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Ladies und Genitalmänner... 


...welcome to the Vorwort! Kalt ist es draus- 
sen...besser als drinnen heiss! Ich habe es 
wieder einmal geschafft, die neue Ausgabe 
ist komplett im Kasten...diesmal ist es ja 
richtig flott gegangen. Inhaltlich bin ich 
diesmal zufriedener, als bei der vergange- 
nen Nummer. Meistens kommt man auf sol- 
che Dinge erst im Nachhinein drauf, 
schließlich bringt das tägliche Leben viel zu 
viele Ablenkungsmanöver mit sich, um so 
was „zur richtigen Zeit und an Ort&Stelle” 
zu erkennen. Soll heißen, dass man mei- 
stens froh ist, wenn man alles 
geschafft hat, denn das positi- 
ve Gefühl macht sich erst breit, 
wenn man das druckfrische 
Heft zum ersten Mal durch- 
blättert! Gleichzeitig sieht man 
dann auch, was man alles 
hätte anders machen kön- 
nen....aber dazu ist dann meist 
die Folgenummer dal! 

Ich bin kein Freund von sinnlo- 
sem Feiern von irgendwelchen 
sinnlosen Sachen, die eigent- 
lich ganz normal sind, aller- 
dings möchte ich nur dezent 
darauf hinweisen, dass dies 
die 13. AUSGABE vom Oi! 9 
The Print ist! Und was sagt |‘ 
uns das? Denkt kurz drüber 
. nach, im nächsten Absatz wer- 
det Ihr es erfahren.... 

..genau, es hat in Österreich 
bisher nie ein Fanzine gege- 
ben, dass mehr als 12 Ausgaben veröffent- 
licht hat. „Der Springende Stiefel” wurde 
nach der #12 eingestellt, so ist das Oi! The 
Print jetzt ganz oben in der Fanzine- 
Liga...auch wenn das einige Leute sicher 
anders sehen werden....scheiss drauf! Uber 
100 Bands wurden befragt, schätzungs- 
weise knapp 400 Reviews geschrieben 
und sonstiges Zeug - und es hat sich 
gelohnt! Für mich persönlich zumin- 
dest....denn das ist immer noch die 
Hauptmotivation, das persönliche 
Interesse! Die Musikindustrie versucht, den 


Oi! the Print CEO 
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Leuten vorzugeben, welche Bands man 
wann hören sollte...selbst bei Punkrock 
funktioniert das schon im kleinen Rahmen 
so - finde ich äusserst mies. Darum werde 
ich auch in Zukunft das machen, was mich 
grade interessiert....so wird der Inhalt 
auch nie einseitig werden! Was für 

schöne Vorsätze! g 
Ursprünglich war auch ein 
Interview mit Peter&The Test % 
Tube Babies geplant, ist sich 
zeitlich aber nicht mehr aus- $ 
gegangen, da der ehrenwer- # 


die kommende 
Ausgabe verscho- “8 
ben wird. Ebenfalls 
geplant war auch ein feiner 
Report über neuere Bands aus 
Österreich! Sowas mache ich 
immer gerne - Bands unter- 
stützen, die es noch nicht 
lange gibt. Und davon gibt's in 
Österreich derzeit einige! Aber 
aus Platzgründen musste ich 
das ebenso canceln, tut mir 
leid! Wird auch nachgeholt, in 
welcher Art&Weise weiss ich 
im Moment noch nicht! Denkt 
an Rudi Carell und lasst Euch 
überraschen! Ein Highlight ist 
ganz bestimmt der Starmania- 
Bericht von Gassi, den Ihr wei- 
ter hinten im Heft lesen 
könnt...volle Ladung Kult! 
Diesmal gibt es die Reviews wieder über’s 
ganze Heft verteilt ....ich finde das gut so! 
Soll die Leute auch dazu animieren, diese 
zu lesen...denn dazu sind die nämlich da! 
Ich lese in anderen Zines immer als erstes 
die Platten&Zinebesprechungen...sagt mei- 
ner Meinung nach viel über einen Schreiber 
aus...macht auch immer noch überdurch- 
schnittlich viel Spass, etwas über neue 
Platten zu schreiben, die man sich vorher 
auch fairerweise aufmerksam genug rein- 
gezogen hat - ein Ritual, das anscheinend 
von manchem Mitschreiberling in anderen 
Zines nicht mehr allzu 
regelmässig vollzogen 
wird. Zumindest hat 
man manchmal so ein 
Gefühl, wenn man die 
ein oder andere Kritik 
liest....kann mir aber 
auch egal sein! Meine 
musikalischen 
Vorlieben sind recht 
breit gefächert, den- 
noch kann ich mit eini- 
gen Dingen gar nix 
anfangen...sind einfach 
fehl am Platz. 
Grundsätzlich wird 
alles besprochen, was 
ich bekomme.....den- 
noch sollte es in erster 
Linie um Oil, Punkrock, 
Ska/Rocksteady gehen 
...Hardcore+RocknRoll 
ist auch erlaubt, aber 
keine Crust-Sachen, 
Emo oder ähnlichen 
Scheiss....spart Euch 
das Porto! 

Mir wurde nahegelegt, 
dass ich dieses 
Sprüchlein (nämlich, 
dass das Oi! The Print 
keine Veröffentlichung 
im Sinne des 
Pressegesetzes ist, 
sondern lediglich ein 
Rundschreiben an 
Leute, die guten 
Geschmack für Musik 
besitzen!) auch wieder 
abdrucken sollte, was 





































































































































































































































































hiermit erledigt wäre! Weiters sollte auch 
noch deutlich gemacht werden, dass bei 
guter Musik kein Platz für politisches 
Gedankengut ist! 

Kommen wir noch kurz zu einer derart 
wichtigen Sache, die so wichtig ist, 
„_ dass sie auch ins Vorwort kom- 
men muss. Wir Piraten von 
\ Smelly Anchors sind fleissi- 
ı ger denn je, machen brav fri- 


ji auch bald unser erstes 
Album aufnehmen. Ein 
wichtiges Konzert, das wir 
spielen, findet am 16. 
Februar 2004 in Wien statt. Da 
supporten wir The Business. 
Am besten, Ihr schaut öfters auf 
www.smellyanchors.com vorbei, da 
könnt Ihr Euch stets auf dem Laufenden 
halten. Ebenso wichtig ist www.oi- 
music.com - immer die ewige 
Eigenwerbungsleier, aber das muss sein. 
Um’s noch mal klar zu machen, diese Seite 
mache ich zusammen mit dem Sänger von 
den Halunken aus Siegen. Ihr könnt Euch 
dort stets mit neuen Mp3 Files eindecken, 
Eure Fotogeilheit befriedigen und sonstige 
Infos in Euer Gedächtnis fressen. In der Oil 
The Print Section bekommt Ihr brisante 
Dinge geliefert, die mit meinem Fanzine in 
Zusammenhang stehen. Aktuelle Reviews, 
exklussive Beiträge, die nicht im Heft 
erscheinen, Fotos und ähnliches Zeug. 
Wenn sich diese Ausgabe durch die Walzen 
der Druckmaschine quält, werde ich die 
Online-Präsenz wieder updaten und schon 
wieder die nächsten Vorbereitungen für die 
Nummer 14 machen. Tja....immer viel zu 
tun! 
Noch einmal kurz zu den Halunken - das 
neue Album von den Herren aus Siegen ist 
wieder ein fet- 
ter Brecher und N. 
hat „wie ein M&; ’ 
Schlag” einge- 
schlagen. Die 
Songs sind im Ge 
Tonstudio erst- 
klassig umge- 




















setzt worden, 
der Sound 
kommt sehr © 2 


authentisch 

rüber und text- 

lich bewegt man sich wieder von aggressiv 
bis hin zu lustigen Sachen. Die englisch 
gesungen Sachen haben astreinen 
Streetpunk-Charakter, die deutschen 
Sachen erinnern mich wieder an die guten 
80er Jahre Skin-Bands! Mit dieser Scheibe 
sollten es die Halunken jetzt schaffen, den 
Leuten zu zeigen, dass sie eine ehrlich und 
gute Oil-Band sind, die meiner Meinung 
nach einer Combo wie Stomper 98 oder 
Verlorene Jungs um gar nichts nachsteht! 
Erscheinen bei: United Kids Records 


Vielen Dank gilt wieder all den Leuten, die 
irgendwie etwas zum Entstehen beigetra- 
gen haben....seis es diverse Labels, 
Bands...was auch immer...DANKEI!! 


Ansonsten bleibt mir nur noch, dass ich 
dem geeigneten Leser viel Spass beim 
Lesen wünsche....schreibt mir, wie Euch die 
Ausgabe gefällt...sowas kann immer hilf- 
reich sein, wird aber nur selten berücksich- 
tigt, hehe! 'til next time... 

..Ay Ay Bomml 


Wenn mir jemand etwas zuschicken will, mel- 
det Euch zuerst per Mail....dann bekommt Ihr 
eine Kontaktadresse.... 

If there are people from foreign countries, who 
want to send me promotion-stuff or anything 
else for the zine, please contact me via e-mail! 
Kontakt: bommI@oi-music.com 

layout by uwe@dssrecord.com 
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Immer wieder Frankie „The Boy” Flame, die alte Drecksau! Sein 
Status innerhalb der britischen Streetrock-Szene ist unumstrit- 
ten.... unabhängig und längst nicht nur für seine Solo-Projekte 
bekannt. Wie stolz war ich auf das handschriftlich beantwortete 
Intersiew von dem Mann, der mit bürgerlichen Namen Frank 
Marshall heisst? Bei tausenden von Bands hat er mitgewirkt, für 
Piano-Sessions und kreative Einfälle bei Vanilla Muffins immer zu 
haben....klimpert alte Oil-Klassiker in fetter Pub-Manier zum 
Besten und dient bei Superyob als Sängerknabe! Aber was erzäh- 
le ich da, dem gut geschulten Oi! The Print Leser sollte das aus 
sämtlichen Back-Issues hingänglich pikant äh bekannt vorkom- 
men. Vor zwei oder drei Ausgaben, hatte ich mich entschlossen, 
einen neuen Wind ins Heft einfliessen zu lassen....jaja es geht um 
Mod-Sound und Ähnliches. Ergänzt sich meiner 
Meinung nach gut mit dem anderen Zeug und weckt B= 
auch das Interesse von anderen Lesern, das wiederrum 
bewirkt vielleicht Interesse an Neuem und so wei- 
ter....diese logische Folge zieht sich ewig hin. Aber der 
Pubrocker hat mit Aceface gar nicht soviel zu tun, 
durch ihn bin ich auf diese extra-feine (so fein,wie die 
Wurst im Delikatessengeschäft geschnitten wird) 
Combo aus - woher sonst - London aufmerksam 
geworden. Jawohl und...äh ganz nebenbei wirkt Herr 
Flame auch noch als Keyboard-Spieler mit....na gut, = 
soll er! Worums geht's denn eigentlich....es geht um eine geniale 
Mischung aus Mod und Punkrock, ein biss| Beat und fertig ist ein 
Sound-Rezept, das gut gewaschene Ohren schnell süchtig 
machen kann. Die Musiker sind teils von Superyob bekannt, aber 
auch die süsse Skinmaus Antonella, die früher bei den Pizza-Oil- 
Bäckern von Klasse Kriminale dabei war. Es sieht fast so aus, als 
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‚upcoming tours 2004, 















18/03 - 20/03 Mark Foggo (nl) 


13/05 - 15/05 Los Fastidios (i) 


‚confirmed shows 2004, 


punk'n'roll 







every first saturday a month @ Shelter 


‚for more information or booking requests - get 
www.rudemonkeys.tk - rudemonkeysüchello.at - +43 












5 03/03 - 13/03 The Licks (d)/PSY9 (a) & 


11/04 - 15/04 Trashcan Darlings (nor) 


26/01 Pistol Grip / The Rycojets @ Sheiter 
12/04 The Bones / Damnation |... @ Arena 
06/05 Lawrence Arms / Bounz t. Ball © Shelter 


ockabilly / surf 


wären die Herren älteren 
Semesters ziemliche 
Experten, bei dem was sie 
tun. Fernab jeder Klischees, } 
stellen sie mit Aceface etwas B 
dar, was nicht von schlechten 
Eltern ist...England sei Dank, 
denn man kann nicht oft 
genug erwähnen, dass so! 
ziemlich alles, was mit guter P 
Musik zu tun hat, dort seinen | 
Ursprung hat! Ein Song auf |; 
einem Moloko Sampler...den 
kennt vielleicht jemand von 
Euch...der Song war vom Album „God save the Hooligans”! 
Scheiss Sex Pistols-Anlehnung, ich weiss ich weiss....hat aber nix 
damit zu tun, ausser dass Aceface die Macht besitzen, britisches 
Flair in Sachen Musik zu erzeugen, das einem auch nach mehr- 
maligem Hören nicht aus dem - in der Winterzeit gern schmerzen- 
den - Hals raushängt! * Hust * Textlich bewegt man sich am geho- 
benen Level...ist auch bitternötig, denn immerhin hat man doch 
schon ein paar Jahre am Buckel. Schöne Gitarrenläufe, abwechs- 
lungereicher Gesang kurzum ein ziemlich perfektes 
Debütalbum, das eh schon vor längerer Zeit erschienen ist. Anlass 
für den Artikel war eher die neue Single „Oxbridge Boys”, die ich 
vom Drummer bekommen habe. Wird über Detour 
Records vertrieben, mehr muss man dazu nicht 
sagen! Denn das Zeug, das auf Detour erscheint, ist 
zu fast 100% kein Müll oder irgendwelche wieder- 
wiederwieder-aufgelegten Sachen, sondern erlese- 
nes Material in Sachen Mod und Punk und keine 
ei Ahnung was noch! 
BE “Oxbridge Boys” hat bei den britischen 
Szenekennern anscheinend reihenweise gute Kritik 
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ZiES Punkseite her. Wobei gerade der Titeltrack richtig 
fetzt und ein glasklarer 79er Punkstomper ist. Wieder wirkt das 
Drumherum „fucking british”. Die Liebe zur Musik beweist man 
heute auch dadurch, in dem man sich'’s leistet, eine 7” mit nur 2 
Songs rauszubringen. Denn auf der B-Side wartet dann die zwei- 


te Nummer, die dem Titelsong um nix nachsteht! 


DSS RECORSDS NEWS 


/RECO, 2004 wird def. Gas gege- 
5 \e, ben. Im Studio sind zur 
= Zeit die genialen 
Ra Ai Gumbels aus Schwerin. 

- STREE Die Band wurde uns vom 

Drummer von Voixsturm 
empfohlen und der Mann hat 
Geschmack. Kurzer Track zum 
Antesten auf unserer Web Site. Auch 
die Eastside Boys begeben sich in 
Kürze zur zweiten Session für den 
neuen Longplayer ins Headquarter 
Studio/Berlin. Weiters im Kasten sind 
die Tracks von Wiens Nr.1, die nach 
Beseitigung aller Ungereimtheiten nun 
doch auf DSS Erscheinen werden. 
Weiters in Planung sind Longplayer 
von Riot Company und Smelly 
Anchors - wie und wann in Kürze auf 
der Web Site. Auch die Broilers arbei- 
ten fleissig an neuen Tracks, 
Arbeitstitel der neuen Scheibe “Lo-Fi” 
und diesmal wirds wieder die volle 
Packung. Weiters in Planung eine Split 
7” von Volxsturm und Broilers wo 
neben einem neuen Song, ein Song 
der jeweils anderen Band gecovert 
wird. 


« 


in contact. 
699 11 868 260 


Ss 


www.dssrecords.com 
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AL Wilson... 
.... Northern Soul 


Northern Soul im Oi!The Print? Wo soll das hinführen? In den letz- 
ten Ausgaben war „solche Musik” sowieso sehr rar gesäht, sei es 
[ErasSe Kol ae: 10leiaWlsslast-TaneioHtlsie B[-ıramel-1st-WlelaWeil-iTeisW-1018:) 
ganze und schreibe ein bißchen etwas über Northern Soul, was ja 
mit Ska gar nix zu tun hat. Oder doch? Die Definition ist ähnlich 
wie bei Oi! - Northern Soul liegt bestimmt im Auge des 
Betrachters und dennoch hat sich vor Jahren eine eigene Szene 
daraus entwickelt. Bei uns immer noch schwerpunktmäßig von 
Scooterfahrern gehört, kommen die Wurzeln dieser Musik - ganz 
klar - aus England. Woher auch sonst? Bis auf Ska kommt 
bekanntlich alles, was mit guter Musik zu tun hat, aus England! 
Man kann nicht ohne weiteres Merkmale angeben, die ein Stück 
Ellale Cölife = ce [Tun u NTolgiat-1gaestelE]pABTeT-1 steigt U NT- E11 iPAL-Ic- Te PesTolanlii 
wären wir schon beim ersten Problem, dessen Ursache darin 
Er fe ER | -WABTelce [a18TaTe iXe/ oW-1[a ES 10Te AU NTelauıT-1gamsToltiel-igteig: 
oder nicht tatsächlich von den Fans selbst vorgenommen wird. 
Diese Zuordnung variiert somit auch von Fan zu Fan. Hinzu 
kommt, dass der Northern Soul zu fast allen populären 
Musikstilen wie Country, R&B, Rn’R, Beat und ähnlichem Sound 
fließend übergeht. Da gibt es keine Grenzen! 

Drehen wir das Rad der Zeit retour...um 40 Jahre - und schon sind 
wir in den 60ern gelandet, die Zeit, wo sich musikmässig viel 
getan hat in England. Damals beschlossen im Norden Englands 
DJs nicht mehr die populäre Soulmusik der Londoner Clubs zu 
spielen. Stattdessen legten sie seltene Soulplatten von kleinen 
unabhängigen Plattenfirmen auf, deren Sound rauer und 
ursprünglicher war. Dieser “Rare Soul” zog mit der Zeit mehr und 
mehr Leute an, so dass 1970 ein Journalist über diese Subkultur 
berichtete und sie Northern Soul nannte. 

Auf dem Allnightern, den Tanzveranstaltungen, wurde anfangs nur 
60er Soul gespielt, aber später bildete sich eine erst separate, 
heute integrierte Fraktion der Fans von rarem Modern Soul. Der 
klassische Allnighter beginnt erst nach Mitternacht und endet 
morgens um acht. Seine Besucher haben keine einheitliche Art 
sich zu kleiden, vielmehr wird die Kleiderwahl durch die 
Zugehörigkeit zu bestimmten Gruppen wie z.b. Mods bestimmt... 
Entgegen der nur leicht abgeflauten Beliebtheit im Mutterland lebt 
der Northern Soul in unseren Breiten mittlerweile nur noch im 
Schatten kleiner treuer Fangemeinden. Auch sonst gibt es ein 
paar Unterschiede. Während in England fast nur Singles gespielt 
werden, werden in Resteuropa auf Grund der schlechten 
Erhältlichkeit von Singles auch LPs aufgelegt. Bei der Kleiderwahl 
wird stärker auf 60er Style geachtet, es gibt eine größere Vielfalt 
Ela E ar: Tat-/amelgte BETelalit=isllfelamr: Tate [-1c-WRT-1el|Tetektzjlölei Schu et-1e-Tol-Win 
[e I-TI1g Szene alzidgsteialı eine verdammt fe Tge]bX- 
Sammlerleidenschaft, 45rpm Singles spielen eine wichtige Rolle, 
aber natürlich kann man sich Northern Soul auch zu vernünftigen 
Preisen auf LP oder auch Cd kaufen. Wer sich ein bißchen für 
IN efadat-1gaESTol8] el-tel-IEic-1gal €: 1ala man Nilge Migtlat-Tarelol-1ar-jer-1t-/@i0le/-/gTel-1e] 
Namen „Al Wilson” stolpern. Al Wilson hat besonders durch sei- 


BONECRUSHER 


„Will they ever find their way to the good life”...so wird’s im 
Titeltrack von der aktuellen Mini-Lp gesungen, die die amerika- 
nischen Knochenbrecher gerade auf Knock Out veröffentlicht 
haben. In Amerika sind die vier Songs vorher schon auf kom- 
pakter Diskette (Cd nennt man das) auf den Markt geworfen 
worden. Fest steht, dass mich die neuen Aufnahmen mehr als 
nur umgeblasen haben. Gleich werdet Ihr im Interview erfahren, 
dass es einen kleinen Wechsel in der Besetzung gegeben hat - 
aber Bonecrusher sind stärker denn je. Ein neues Album ist 
schon geplant, aber vorerst geniesst erst einmal das Interview, 
das Mike beantwortet hat! 

Einige Zeit lang hat's Gerüchte gegeben, dass Ihr Euch aufge- 
löst habt - wer hat denn den 

Unsinn verbreitet? 

Leider wissen wir auch nicht, 

wer diese Scheisse in Umlauf 

gebracht hat, war aber wirk- 

lich nur ein Gerücht. Was 

allerdings der Wahrheit ent- 

spricht, ist, dass unser Sänger 

die Band verlassen hat. Er ist 

ausgestiegen...nach der letz- 

ten Tour, weil er anscheinend 

immer noch nicht verstande 


nen Song „The Snake” einiges bewegt und damit einen feinen 
NERESILGEECERIS HE UHR 

AI Wilson wurde im Sommer 1939 in Meridian, Mississippi gebo- 
ren. Wie viele andere auch, hat ihn die Schule nicht wirklich inter- 
essiert - Musik war seine Welt und damit ist es früh losgegangen. 
Er wirkte bei Schulaufführungen mit, hat. sämtliche 
Talentwettbewerbe gewonnen und erreichte bei einem Künstler- 
Wettbewerb den ersten Platz! Schon im Alter von 12 verdiente er 
sich Geld als Country&Western Sänger und gründete seine eige- 
ne Band! 

[BITw a felatielsfete] WA-11V/-1golg:Teisii-W-i@lsWer-1aW=I-1iar:1e lelo m (@r:!ife/gair: IN 
wo er weiterhin musikalisch tätig war, sich Geld dazuverdiente 
und somit seine Familie unterstützen konnte. Aber auch Jobs als 
Briefträger, Hausmeister oder Hilfsarbeiter nahm er an, um 
ige -Jate \NVESge 01 er-T are = zTElaTo -1o rAS in <olanlant-1o su NT-1eY-Tnler-img el-Ter-Telamı-14 
auch Schlagzeug zu spielen und nach der Highschool war er 4 
Jahre lang auf Achse mit der Band „Johnny Legs Harris&the 
Hellsman”. 

Sogar während der Zeit, die er bei der United States Navy ver- 
brachte, hat er in einer Combo gesungen. 

Schließlich endete er allein und verlassen in Los Angeles, mittels 
Auftritten in Kabaretts und Nightclubs konnte er sich noch über 
Wasser halten. Zu dieser Zeit formierte er auch eine R&B 
Gesangscombo namens „The Jewels”. Später wirkte Al Wilson 
bei „The Rollers” mit, aber auch diese lösten sich auf. Mit 
(eTgöfate [ölalo ke [-1@e |[o/gg-1Tei at-1o BRg Hat ESTolE EHE K-Tel-Iat- a laigBlast-ieitz le 
Quartett, hat es dann doch geklappt! 

Mittlerweile schreiben wir das Jahr 1966 und Al Wilson sollte auch 
endlich ein wenig Erfolg haben - er lernte einen gewissen Marc 
Gordon kennen, der sein persönlicher Manager wurde. Sein 
Talent wurde an Johnny Rivers weitergeleitet und so kam der 
erste Plattenvertrag bei Soul City Records zustande. 10 Jahre 
S[elli@e ig =jgfelfeW:inlar:1ii-1e We 

1968 räumte er mit „Do What You Gotta Do” und “The Snake” in 
den Rhythm&Blues Charts auf. Auch sein zweites Album 
„Weighing In” erschien 1973 auf Soul City Records und wurde 
über 2 Millionen Mal verkauft. Mit Songs wie „La La Peace Song” 
[ole = ars] alo\\\"är= Tale uL-1 re) Ii-We coli ar Tea We [-i zlojeläirzigitzimelelarz iin 
ten. 

1979 gab es mit „Count The Days” noch einen kleinen Lichtblick 
in den Charts, aber dann waren die Tage im wahrsten Sinne des 
Wortes gezählt. Liegt natürlich immer im 

Auge des Betrachters, denn „chart-taugli- 

che” Musik wird heute von unsereins ja 
nicht unbedingt gern gehört. Pr 
Allerdings sollte man nicht verges- f 
sen, dass viele Songs die man heute 
als „Klassiker” kennt, in den 60er und 
70er Jahren sehr wohl populär waren 
und in den Hitlisten auftauchten. Das 
betrifft nicht nur Ska und Soul, son- 
dern - wie gerade erwähnt - auch 
unsere Helden aus der Punk&Oil- 
Schiene (deren Charterfolge in 
England natürlich auch noch in 

den 80er Jahren present ,/ 
waren!). f 















hat, dass man mit dieser Musik keine Kohle verdient. Er hat sich 
eben irgendwie Kohle erhofft, aber die gibt's bekanntlich bei 
Punkrock nur in sehr geringen Mengen. 
Ich weiss, Raybo ist weg...habt Ihr schon wen gefunden, der 
diesen Part übernimmt? 
Nein, haben wir nicht...einen Sänger zu ersetzen, ist eine schwie- 
rige Sache. Wir haben schon nach Ersatz gesucht, aber es hat 
sich niemand gefunden. Nun habe ich auch noch den Gesang 
übernommen, allerdings nicht ganz alleine...sondern unser 
Drummer Noah singt auch! Es ist nicht unbedingt einfach, eine 
komplett neue Person zu finden, die noch nicht in der Band 
war....zumal es sicherlich auch kaum wen gibt, der 1:1 mit dem 
einverstanden ist, was wir machen. Wir wüssten auch nicht, 
A welche Kriterien wir stellen sollten für einen Ersatz- 
9 Sänger...darum haben wir einfach beschlossen, dass wir 
il I keinen Neuen dazunehmen wollen und diesen Part zwi- 
#9 schen den bestehenden Mitglieder aufteilen Das funktioniert 
soweit auch ganz gut. 
Dadurch ist es wahrscheinlich auch nicht allzuviel Arbeit 
gewesen für Euch, die Texte zu lernen, weil Ihr die Songs 
ja eh alle selbst geschrieben habt... 
Richtig, so ist es! Wir kennen die Lyrics alle recht gut...da 
hat's nicht sehr lange gedauert, bis wir die im Kopf hatten. 






































Ihr habt ein paar Platten auf amerikanischen Labels rausgeb- 
racht, was hat Euch 5 

dann nach 
Deutschland zu 
Mosh/Knock Out, 
Records getrieben? 
Hm, vor ca. 5 Jahren RE 
habe ich versucht, \ E_ 
dass wir irgendwie 
einen Deal mit einem 
deutschen/europäi- 
schen Label bekom- 
men...in erster Linie, 
um Vinyl rausbringen zu können. Irgendwie bin ich dann auf 
Knock Out Records gestossen und Mosh zeigte Interesse...seit- 
dem arbeiten wir zusammen - und das wirklich hervorragend! 

In Euren Texten geht's recht viel um Arbeitslosigkeit...habt Ihr 
alle Jobs? 

George ist bei der Bauaufsicht in einem Bauunternehmen 
beschäftigt, Noah ist Schildermacher und Kevin arbeitet in einer 
Druckerei. Ich selbst, Mike, arbeite als Schweißer. 

Also Euch als Band betrifft’s nicht....was stört Euch an Amerika 
und was stört Euch weltweit? 

Eigentlich gar nix! Also schon, aber Amerika, nun ja...das kann 
man sowieso nicht beeinflussen - Amerika tut das, was Amerika 
tun will...so traurig es auch klingen mag! Wir können das sowieso 
nicht kontrollieren und ja - ich sag so: wenn ich Dir jetzt sagen 
würde, was ich zu dem Ganzen, was hier abgeht, wirklich denke, 
würdest Du mich wahrscheinlich für verrückt halten, hehe! Das gilt 
auch für die ganze Welt, als kleiner Mann kann man dazu nicht viel 
sagen. Wir als Band zeigen in den Texten unsere Meinung, teil- 
weise auch unsere Frustrationen. Aber ob man das nun positiv 
oder negavtiv auffasst, liegt halt immer im Ermessen eines jeden 
einzelnen. Es kann ja auch „gut” sein, wenn die Leute manche 
Dinge negativ auffassen. Das ist einfach das Schöne an 
Musik....Musik ist Auslegungssache, jeder kann sich seinen Teil 
dazu denken! Mag jetzt vielleicht dumm klingen...aber es ist nun- 
mal so wie es ist - egal ob hier in Amerika oder irgendwo anders! 
Da würde ich mir eher die Kugel geben, als dass ich mir Tag ein- 
Tag aus den Kopf deswegen zerbreche! 

In einem Song singt Ihr über Polizei-Gewalt und solches 
Zeug...lasst Ihr es heute immer noch schön scheppern? 

Heute eigentlich gar nicht mehr, irgendwann wird es einfach ruhi- 
ger...aber in unseren - sagen wir mal - jüngeren Tagen, haben wir 
keine Möglichkeit ausgelassen, da hat's immer recht viel Stress 
mit der Polizei gegeben. Auch wenn man sich jetzt hier 
umsieht...auch wenn's einen selbst nicht mehr betrifft, aber das 
Thema ist heute genauso aktuell wie vor 10 oder 15 Jahren. So 









fühlen sich vielleicht auch andere dadurch angesprochen...auf 
Gigs kommt es zum Beispiel auch hin und wieder zu solchen 
Situationen - oder die „4th of July Riots”, Huntigton Beach und so! 
Auf Eurer Bandpage www.musicsucks.com hat es länger kein 
Update gegeben...warum habt Ihr keine Adresse, die direkt auf 
Eure Band hinweist...wie zum Beispiel www.bonecrusher.com 
oder sowas? 

Sehr gute Frage...erst mal wegen der Aktualisierungen: wir 
machen die Seite nicht selbst, sondern Pat Hall macht sie! Bei Pat 
ist es so eine Sache...wenn er grade keinen Bock drauf hat, dann 
macht er längere Zeit nix. Aber irgendwann wird er sicher wieder 
den Arsch hochkriegen. Und bezüglich der Url - ich denke, die 
meisten stimmen zu wenn man sagt „music sucks”, oder habt Ihr 
uns noch nie spielen gehört? Hahal 

Ihr seid alle schon über 30, oder? Wie war es so mit den 
Anfängen in Bezug auf Musik bei Euch? 

Yes. Wir sind alle über 30 oder teilweise sogar schon 40 Jahre alt! 
Um ehrlich zu sein, gab es damals nicht wirklich eine Band im 
näheren Einzugsbereich bei uns, die mich irgendwie maßgeblich 
beeinflusst hat. Die anderen vielleicht schon, aber von den Bands, 
die damals so bei uns aus dem Boden geschossen sind, hat mich 
kaum was interessiert. Wenn ein anderer von uns das Interview 
beantworten würde, dann 
könntest Du an dieser Stelle 
sicher tausend Bandnamen 
lesen, hehe! 

Kommen wir zu einem 
Ende...Eure neuen Songs auf 
der Mini-Lp sind wieder 
extrem fett, macht Ihr Euch 


bewusst Gedanken über 
Euren Sound? 
NO! Auf keinen Fall....es soll 


‚einfach vom Herzen kommen 
'|und nicht, weil irgendwelche 
| | anderen Bands dies oder jenes 
auch so machen!! Wir sind 
ganz zufrieden, ist ja selbstver- 
= ständlich - denn wir wollen uns 
in der Musik einfach selbst ver- 
wirklichen. Wenn den Leuten 
die Sache zusagt, dann ist das schön - es gibt aber auch sicher 
genug, die nix damit anfangen können, tja...Pech gehabt! Scheiss 
drauf ob’s gut oder mies ist, es kommt von uns! 
Bonecrusher....wessen Bones sollen crushen?? 

Von jedem einzelnen Motherfucker, der sich uns in den Weg stellt! 
The machine is marching on!!! Bommi, vielen Dank für das 
Interview - Cheers, Bonecrusher!!! 


BOUTS & BRACES 





„All die Jahre...” - Boots&Braces feierten mittlerweile das zwanzigste 
Mal ihren bandinternen Geburtstag. Die Geschichte der Band sollte 
bekannt sein, viel Scheisse wurde verbreitet...aber kleinkriegen haben 
sie sich nie lassen. Auch wenn Sänger Matze mittlerweile seit einigen 
Jahren in Irland lebt, der Rest der Band immer noch in Deutschland. 
Walzwerk Records gibt's seit einigen Jahren nicht mehr, dafür Leprock 
und Boots&Braces sind immer noch da. Erst kürzlich haben sie kom- 
plett neue Aufnahmen bei Dss Records veröffentlicht! „Made in Kü’au” 
ist der Titel der Scheibe, die’s auf Vinyl als 7” gibt und auch auf Cd. Bei 
der Cd sind noch sämtliche Bonus-Tracks vertreten, so auch die längst 
ausverkaufte „Usa-Tour-Single”. Diese kann ich übrigens allein wegen 
des Menace-Covers empfehlen, wer sie nicht hat....hat Pech! Aber die 
Songs sind auf dieser neuen Cd enthalten. Wichtiger allerdings die 
neuen Aufnahmen...klingen wieder ganz anders als das letzte Album 
„11 pints of Oi”, dass ‘99 erschienen ist, wenn mich nicht alles 
täuscht?! Diesmal geht's um Kneipen-Nostalgie im Schwabenländle...ja 
es geht um's Saufen. Die Songs verbreiten gute Laune...Matze’s 
Stimme und der Sound lassen Volksmusik-Oi!-Charakter 
entstehen..sprich schwungvolle Chöre und Party-Musik! Am Schluss 
dann noch eine Lobeshymne an sich selbst! Nervig finde ich die 
Untebrechung bei einem Song, das hat fast Hörspielcharakter und wird 
auf Dauer eher langweilig als lustig....zumindest mein Humor hält sich 
da in Grenzen! 

Erst noch der Tourbericht zur Jubiläumstour und im Anschluss dann 
noch ein Interview mit Drummer Florian....go this way! 


Tourbericht zum 20 jährigen Jubiläum B&B 2003 


..nach etlichen Proben zu dritt, kommt Matze aus Irland. Noch 2 
gemeinsame Durchgänge der Setliste dann muß es passen. Weil 
es noch viel zu feilen gibt, müssen leider Tickets für Champions- 
League weg- gegeben werden.... 

Donnerstag 2. Oktober / Greifswald 

Die Tour beginnt, wo sie auf der letzten D-Tour vor 4 Jahren auf- 
gehört hat.Kleiner Laden, kleine Bühne! Super Leute und mit 120 
Besuchern fast ausverkauft. Vor uns spielen „Greifswald 
Bootboys” die den Leuten gut einheizen... Dann ist es soweit... 
Aus der Dose erklingt unser 3 sprachiges Intro, Bühnennebel und 
von Heidi eingesetztes Licht machen den Anfang zum wahren 
Augen-/Ohrenschmaus! Flori sprüht den Bandnamen an die 
“Wand”, während Dani und ich die Instrumente zu “Superstars” ( 
aus der aktuellen Mini CD ) hinter den Rücksetzern als 
“Schattenspieler” zupfen. Matze kommt auf die Bühne - Pyros 
krachen und blitzen - abgehts! Goil ! Es folgen Klassiker “Oil unse- 
re Kraft” - “Feiern die ganze Nacht”..... alles klappt und macht uns 
riesen Spaß endlich wieder Live dazustehen. Der Funke ist längst 
übergesprungen, dementsprechend gut ist die Stimmung. Ein 
klasse Konzert. Am Set-Ende sind wir mehr als zufrieden. 
Zugaben werden verlangt!! Greifswald - “Klecks” klein aber oho. 
Sehr liebevoll organisiert. Dank noch mal an Klecks, Gunna, 
Silvio,???... 


Freitag 3. Oktober / Cottbus 

Haben vor im Spreewald noch etwas “Rum zu Gurken”, fällt aber 
wegen Dauerregen ins Wasser. Fahren direkt nach Berlin um 
Freund und Kumpel Paradise abzuholen, der uns wie gewohnt mit 
alten Geschichten angeregt unterhält! Club Südstadt... 

Den Auftakt machen “Uppercuts” ne Frauenband aus Berlin. Trotz 
fehlender Sängerin eine bravoröse und entspannte Show. Gefolgt 
von „Gesindel”, die anscheinend ihr zweit letztes Konzert spielen. 
— Schade — mit den netten Spreewaldgurkenbauern haben wir 
immer gern zusammen gespielt. B & B: Heute haben wir musika- 
lisch nicht so die weißen Westen an. Die Cottbuser gehen trotzal- 
lem gut mit, über Patzer wird wohl hinweggesehen, nicht so 
bemerkt oder wir sind mit uns mal wieder viel zu kritisch ?! Sind 
am Schluss jedoch ganz zufrieden. Wir labern noch mit alten 
Bekannten lange in die Nacht, über Affen im Dresdner Zoo, ältere 
Platten...... 

Samstag 4. Oktober Chemnitz 

„Talshock” - geile Halle - hier passt alles. Auch das Drum Herum. 
Warface 223, Toxpack, Bakers Dozen, Eastpack, Verlorene Jungs. 
Letztere müssen wir überreden nach uns als Hauptact zu spielen 
- und das ist auch gut so. Unser Gig ist überschattet von Pleiten 
Pech und Pannen. - Falsche Einsätze, Verspieler, gerissene 
Gitarren-Saiten. Keine schöne Erfahrung. Auch nach 20 Jahren ist 
man nicht perfekt...wir aber, sind auch nur Menschen. 

Verlorene Jungs räumen dann so richtig ab, werden vom Publikum 
“auf Händen getragen” — verdient!!! Die Stimmung verlagert sich 
auch in die Backstage. -Party -. Um 5 Uhr mal etwas Schlaf, um 
dann um 9 die Kurve zu kratzen, während sich ein paar Zecher 
immer noch im Armdrücken messen. Aufbruch zum Heimspiel. 
Sonntag 5. Oktober Schwäbisch Hall 

Wegen zu kleiner Bühne müssen wir leider wieder auf Details im 
Showprogramm verzichten. Knapp 100 Leute beehren uns. Für 
einen Sonntagabend, in einer abgelegenen Kneipe gar nicht 
schlecht! Außer haufenweise bekannte Gesichter und Freunde 
sind sogar Eltern Walz anwesend - und sogar ziemlich begeistert. 
Es wird ein Super Konzert: VFB Lied in Hyper-Länge in dem auch 
der Beizer Nic (vom Spacs) uns auf der Bühne unterstützt. 
X-Zugaben. Die Schmach von Chemnitz ist wieder gut gemacht 
und fast vergessen. Die Afterparty lässt grüssen..... 

Dienstag 7. Oktober 

Wegen allgemeiner Begeisterung werden wir vom Lokalen Radio 
Schwäbisch Hall eingeladen. Matze und Dani bestreiten das ein- 
stündige Interview. Ich muß leider arbeiten - Flori andere Dinge 
erledigen. Abends bei Dani Guinness - Probe mit Videoanalyse der 
bisherigen Konzerte. 

Mittwoch 8. Oktober Bratislava 

Start morgens um 6. Kurzer Stop in Linz, um Michi von DSS 


Nach etlichen Jahren vertraglicher Bindung seid Ihr Metal 
Enterprises endlich losgeworden...was könnt Ihr im Nachhinein 
rückblickend dazu sagen? Auch In 

Bezug dessen, dass dieses Label mit der heutigen Oi-Punk 
Musiklandschaft eigentlich gar nix zu tun hat... 

Ja - die Geschichte mit Metal Enterprises hat sich doch ganz 
schön lang hingezogen. Und im Nachhinein würden wir uns wün- 
schen wenn wir damals diesen Vertrag nicht unterschrieben hät- 
ten. Aus damaliger Sicht ( 1990 ) war es aber für uns eine sehr 
gute Möglichkeit für unsere Band. Wir wollten die Partypiraten LP 
damals eigentlich selbst produzieren und herausbringen - was 





Records aufzugabeln. Spüren den “Duna Club”, einen ehemaligen 
- sehr Konzerttauglichen - Bunker auf. Brickfield, Zensur spielen 
vor uns. Bis auf 2 Saitenrisse kommt unser Set sehr gut an. Die 
Leute gröhlen erstaunlich gut mit.(Die haben im Deutschkurs sehr 
gut aufgepasst, haha). Marian - unser Organisator ist erpicht dar- 
auf uns im Wettsaufen zu schlagen. Das Freibier läuft in Strömen, 
doch der Wettkampf bleibt unentschieden. Zu unserem Erstaunen 
bekommen wir später noch eine Torte mit Kerzen zum Jubiläum... 
Labern noch mit Peter Schredel von Zona A..... haben von 
Bratislava wenig gesehen, finanziell nicht reicher geworden aber 
gelohnt hat es sich allemall!! 

Freitag 10. Oktober Rottweil / Schabenhausen 

.. sind etwas zu früh und testen unsere Mädels auf der örtlichen 
Minigolfanlage. Ein netter Sport für Ältere - gehen dann doch lie- 
ber Musik machen. Krawallbrüder machen den Anfang, Perkele 
aus Schweden ziehen nach und sorgen für Spitzenstimmung. 

Wir betreten die Bühne - hier schwimmt schon alles im Bier. Mein 
Effektgerät ist abgesoffen, der Verstärker verabschiedet sich nach 
kurzer Spielzeit - besonders meine Stimmung nahe Null, so daß es 
uns schwer fällt in die Gänge zu kommen....... 

Während dem Abbau gibt Flori schnell noch ein Interview, als 
plötzlich überall Wasser steht! Was ist passiert ? Bei einem 
Gerangel zwischen Gästen und Wirt berstet ein 600 L Aquarium - 
oh shit- Skandal des Abends, aber als wir uns ablegen wollen, lie- 
gen jedoch die Jungs von Perkele in unseren vorbereiteten 
Schlafsäcken - selig schlummernd - Das nehmen wir nicht hin, 
undiplomatisch reißen Matze und Dani die Schweden unsanft aus 
ihren Träumen. Der Streit zwischen beiden Bands läßt niemand 
mehr schlafen. Jeder will nur noch weg. Auf getrennten Wegen 
gehts nach Frankreich zum “ Oi en France Festival “, wo wir nach 
12 Std. wieder aufeinandertreffen... 

Samstag 11. Oktober / Morville 

Wieder mal zu früh, geniessen wir die Mittagssonne unweit unse- 
rem Spielort in einem kleinen Städtchen........ 

Wenn wir überhaupt spielen... Perkele haben Veranstalter Nico per 
Handy wissen lassen, mit den verrückten von B & B auf keinen Fall 
auftreten zu wollen! Eine Aussprache gibt es erst während dem 
Einlass. Wir entschuldigen und einigen uns darauf, daß B&B den 
Abend eröffnen - danach abhauen - Gute Lösung - denn wir haben 
uns noch um 'nen platten Reifen am Bus zu kümmern. 

Wir legen los, haben nix zu verlieren. Letztes Konzert, letzte 
Reserven, 30 min. Zeit. Kurz, kompakt, knackig hauen wir den 
Leuten nochmal ordentlich was vor den Latz. Spielerisch das 
wahrscheinlich zweit beste Konzert. Wir wandeln unsere 
Getränkemarken in Bier um, um den Tourabschluß mit netten 
Leuten aus halb Europa, ordentlich zu feiern. 

Cheers zur gelungenen Tour — auf die nächsten 20 Jahre Oi !!! 





aber zu der Zeit noch mit hohen Kosten und hohem Risiko ver- 
bunden war. Auf der Suche nach Vertrieben sind wir mit Metal 
Enterprises zusammengestoßen. Was uns an Metal Enterprises 
gereizt hat war, das die damals mit Bellaphon einen scheinbar 
guten Vertrieb hatten. Natürlich waren wir hinterher schlauer... 
aber das ist man ja immer. Bellaphon war für eine Band wie uns 
untauglich. Das passte hinten und vorne nicht. Die 
Zusammenarbeit mit Ingo N. war aber auch nicht nur schlecht, 
ein paar positive Aspekte waren für uns schon auch dabei. Und 
das wir so lange bei M.E. fest hingen war letztendlich unsere 
eigene Schuld. Der Vertrag war auf eine Anzahl von Platten 
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begrenzt...die wir eben einfach schneller rausbringen hätten sol- 
len, dann wäre das Thema M.E. schon viel früher abgehakt 
gewesen. Wenn man M.E. genau betrachtet hatte das Label 
auch in Bezug auf die damalige Oi-Landschaft recht wenig damit 
zu tun. M.E.war einfach so clever und hat eben die Nische im 
Musikmarkt gesehen und versucht da was rauszuholen. 

Womit die nächste Frage auf der Hand liegt....wie habt Ihr 
Euch auf die Suche nach einem neuen Label gemacht...welche 
Kriterien spielten dabei eine Rolle und warum habt Ihr Euch 
letztendlich für Dss Records entschieden? 

Hauptkriterium das wir überhaupt ein Label für unsere Platte 
suchten war, das wir zum einen zu Faul waren das Ding selbst zu 
machen, und zum anderen auch sehr wenig Zeit und wenig 
Möglichkeiten (Vertrieb )haben - bzw. uns erst wieder alles erar- 
beiten hätten müssen. Wir haben auch mit ein paar anderen 
Labels geliebäugelt - und die mit uns. Aber Michel / DSS kennen 
wir nun schon ewig und er kennt uns. Und vor allem er kennt 
sich in der Szene aus - das hat alles sehr erleichtert und letz- 
tendlich den Ausschlag gegeben. ( Wir hatten keine Lust irgend- 
welchen Leuten unsere komplette Bandgeschichte zum x-tenmal 
aufzuwärmen). DSS liefert nun schon seit Jahren mit seinen 
Produktionen sehr gute Arbeit (herrrrlich ) ab ( Cover, Details, 
Werbung...), hat mit Cargo einen guten Vertrieb und zudem ist 
Michel auch eigentlich im groß und ganzen auch ganz nett....was 
ja auch ein Vorteil sein könnte.... Außerdem hat er uns besto- 
chen mit Leberkäswecken vom Leberkäspepi in Linz und dann 
war alles klar.... 

Die neuen Aufnahmen klingen wieder weitaus ausgereifter als 
die “11 pints of Oi!” die Ihr damals ja mehr oder weniger zwi- 
schen Tür und Angel aufgenommen habt. Unter welchen 


Umständen ist denn die neue Scheibe entstanden...immerhin 
lebt Dein Bruder immer noch in Irland? 
Eigentlich falsch.... Im Gegensatz zu 11 Pints of Oi - ist die 


Made in Küäu wirklich zwischen Tür und Angel aufgenommen 
worden....ausgereift war da eigentlich gar nichts. Im Februar 
haben wir uns für 3-4 Tage bei Matze in Irland getroffen und da 
versucht ein paar vorhandene Ideen auszuarbeiten. Das klappte 
ganz gut und das Material wurde auf Papier und auf Tape festge- 
halten. Matze kam dann im April nach Deutschland , wo es nach 
nur zweimal üben ins Studio ging.....die letzten Feinheiten und 
Texte entstanden erst im Studio....Nach 2 Tagen war alles erle- 
digt. So einfach ist das.... Die 11 Pints of Oi - Aufnahme zog 
sich dagegen über mehrere Monate und sogar Jahre hin - in ver- 
schiedenen Studios....in verschiedenen Ländern...eine lange 
lange Geschichte..... Wahrscheinlich ist es gerade die 
Spontanität die in den Aufnahmen steckt, was die Stücke insge- 
samt kompakter und gereifter erscheinen lässt. Wir sind auf alle 
Fälle auch sehr zufrieden mit dem Ergebnis - für diese „ zwi- 
schen Tür und Angel“ Produktion. Ach ja - Matze lebt immer 
noch in Irland. 

Durch das Alter und die Distanz ist das heute bestimmt kein 
Thema mehr, aber war's früher manchmal schwierig, mit dem 
eigenen Bruder in einer Band zu sein? 

Es war und ist die Hölle !!! Nein - ohne Scheiß - ist und war nie 
besonderes schwierig...Im Gegenteil - es ist ganz nett ! Auf den 
Bruder kann man doch ganz gut eingehen wenn's mal 
Differenzen gibt — d.h. wir streiten schon mal - kommen dann 
aber auch wieder auf die Beine und dann ist das wieder erle- 
digt...Ich glaube es ist einfacher als wenn man mit einem 
Freund eine Meinungsüberschneidung hat und dann wieder 
gemeinsam weitermachen will....da trennen sich dann auch mal 
die Wege. Wir kennen uns trotz der Distanz glaube ich ganz gut 
und wissen ganz genau wo, wie und wann wir den anderen zur 
Weißglut treiben können. 

Im Tourbericht habt Ihr extra erwähnt, dass Eure Eltern bei 
dem Gig in Schwäbisch Hall auch zu Gast waren...wie stehen 
sie zu Boots&Braces? 

Unsere Eltern haben uns von Anfang an unterstützt. Natürlich 
waren sie in den ganzen Jahren immer mal wieder Skeptisch und 
bestimmt nicht ganz glücklich - aus Ihrer Sicht oft auch zurecht 
- was Ihre Söhne da treiben und in was für einem Umfeld...mit 























was für Leuten....und wie unsere Umwelt darauf reagiert usw.... 
Aber insgesamt standen sie immer hinter uns - egal um was es 
ging !! Sie waren und sind immer interessiert und informiert was 
so läuft und was wir mit der Band machen. Unsere Platten ste- 
hen alle bei Ihnen im Schrank. Für unsere ersten Verstärker 
haben sie uns damals das Geld geliehen - ansonsten wäre es 
gar nie losgegangen. Nur ein Konzertbesuch hat sich in den 20 
Jahren noch nie ergeben....bis jetzt im Oktober - und Ihnen hat 
es gut gefallen. 

“Wir sind die Jungs, die wir immer waren; heute wie damals 
mit den kurzen Haaren “Leute die mich kennen, wissen, dass 
ich auf's äusserliche Erscheinungsbild null Wert lege...habe im 
Nachhinein auch einen Eintrag bei Euch im Guestbook gese- 
hen, der dies anspricht....trotzdem die Frage: Mittlerweile gibt's 
ja quasi nur noch Langhaarmonster in der Band...hat sich Euer 
persönlicher Bezug zu “Skinhead” verändert oder wie oder 
was? 

Haarmonster....das ist ja relativ... 
viel länger sein..... 

Das müsste eigentlich Matt beantworten.... 
lich äußerlich etwas verändert hat. 

Aber Du hast schon Recht - so richtig skinheadklassisch sehen 
wir sicher nicht mehr aus. Unsere Einstellung zu Skinhead hat 
sich bestimmt nicht geändert — aber es ist uns eben nicht mehr 
so wichtig im Einheitsiook rumzulaufen. Ich rasier mir die Haare 
immer noch — aber eben nur wenn mir danach ist, und die 
Abstände variieren. Also hat sich der Bezug schon geändert - 
Ich kann mich rein äußerlich nicht mehr als Skinhead bezeich- 
nen - trotzdem fühle und denke ich nicht wirklich anders als vor 
10 oder 15 Jahren. Aber wie definiert man das alles oder bringt 
es auf den Punkt... - ich hab keine Ahnung ?? Ich denke wir 
können nach wie vor jedem „Klassik - Skinhead“ in die Augen 
schauen und sagen „schau her - wir sehen zwar anders aus wie 
Du - trotzdem sind wir auf der gleichen Wellenlänge eingestellt - 
d.h. vor allem unangepasst, bzw mit eigenen Vorstellungen 
gegenüber jeglichen Systemen und vorgegebenen Normen * 
Eure frühen Tonträger (die “Aufrecht Gehen” Ep oder die 
“Wahnsinn” Lp) werden teilweise zu recht horrenden Preisen 
gehandelt...wie denkt Ihr als Band darüber? Besonders des- 
halb, weil Ihr von der Kohle wahrscheinlich nie etwas gesehen 
habt?! 

Das sind wir doch selbst die die alten verstaubten Scheiben in 
Ebay verkaufen.....endlich fliest das Geld !! 

Nein....wieder ohne scheiß....zum einen ist es ein Kompliment an 
uns wenn die Preise hoch sind....zum anderen finden wir es 
natürlich auch total gesponnen was da teilweise geboten und 
verlangt wird. Aber das ist immer Ansichtssache...muß jeder 
selbst wissen was einem ein bestimmter Artikel oder Leistung 
etc wert ist....die Preise schießen ja allgemein sehr unkontrolliert 
in die Höhe....leider gibt es genug Blöde die das verlangte zah- 
len, bzw manchmal kann man gar nicht anders...das geht doch 
schon beim Preis für Bier, Pizza oder Currywurst los.... Leider 
verdienen wir weder an den alten Scheiben noch an der 
Currywurst....wir können nur verwundert den Kopf schütteln.... 
Last One....neben Springtoifel und wenigen anderen zählt Ihr 
zu den Bands, die auf 20 Jahre Dasein in Sachen “Oi! made in 
Germany” stolz sein können...wie schätzt Ihr selbst Euren 
Stellenwert in der heutigen Szene Deutschlands ein? 

Wir waren nie DIE wirklich wichtige Band in der Szene - und sind 
es wohl nach wie vor nicht. Es gibt viele junge aktuelle Bands die 
ständig am spielen sind und neue Scheiben rausbringen - und 
somit vielleicht einen höheren Stellenwert in der heutigen Oi- 
Szene haben. Aber wir waren eben IMMER da und von Anfang 
an dabei. Also sind wir ein fester Teil und nicht gerade ein 
unwichtiger Teil dieser Szene - vor allem im Hinblick auf die 
ganze Entwicklung und wohin der Zug gefahren ist ! Da waren 
wir schon mitbeteiligt. Und auch wenn wir uns selbst nicht so 
wichtig nehmen glaube ich, dass wir schon ein bisschen stolz 
sein können auf das was wir gemacht haben mit der Band. 

Und wenn man eben über deutschen Oi spricht kornmii früher 
oder später keiner um Boots & Braces herum. 


.die Haare könnten ja schon 


weil der sich tatsäch- 

















Club 99 kommen aus Südtirol...feine Partyband, 
die ich ohne speziellen Anlass mit einigen Fragen 
gelöchert habe. Der Gitarrist und der Drummer / 
haben sich breitschlagen lassen und fertig war | 
der Spass.... 
Beginnen wir mit einer bösen Frage - Was wäre | 
gewesen, wenn Ihr Euch elf Jahre früher gegrün- 
det hättet, dann hättet Ihr Euch doch nicht 
Club88 genannt, oder? 

Patrick: Schade, dass wir uns nicht im Jahr ‘69 
gründen konnten... oder doch!? 

Robert: 77 wäre auch nicht schlecht ! 

Ihr seid in Südtirol zu Hause, hat sich die geo- 
grafische Lage positiv auf Eure Beziehungen zu 
anderen Ländern ausgewirkt (was 
Freundschaften zu anderen Bands, 
Konzertangebote,...angeht)? 

Patrick: Die geographische Lage Südtirols ist 
sicher ein Vorteil um leichter an Konzerte in ande- 
ren Ländern zu kommen; v.a. ist aber die 
Tatsache, dass wir beide Landessprachen (deutscht+italienisch) 
sprechen, ein Riesenvorteil bei der Organisation von Konzerten 
und beim Aufbau von Beziehungen zu anderen Bands . 

Robert: Wir sind mit einigen Bands (aus Deutschland, Österreich 
und Schweiz) befreundet, ich glaub, dass der Sprachfaktor dies- 
bezüglich eine wichtige Rolle spielt. 

Ihr habt im Sommer in Wien auf dem „If the kids are 
united”Festival gespielt...wie steht Ihr generell zu dem Slogan, 
was bedeutet es für Euch? Kommt ja eher aus der Oi!-Ecke.... 
Patrick: Eigentlich haben wir uns keine großen Gedanken darüber 
gemacht, welchen politischen Hintergrund dieser Slogan haben 
könnte; überhaupt interessieren uns die fast zwanghaften 
Kategorisierungen in eine politische Richtung nicht...das spiegelt 
sich auch in unseren Songs wider; selbst Fun haben und weiter- 
geben, das ist für uns das Wichtigste. Der Slogan selbst ist richtig 
geil, denn er verbindet, wie auch die Musik selbst verbindet. 

War es für Euch ungewohnt, als Ska-Band auf einem Festival 
eher die Ausnahme darzustellen? Waren ja fast nur Punkbands 
in Wien.... 

Patrick: Nein, im Gegenteil, eine Super Erfahrung, geiles Konzert, 
super Organisation, gute Stimmung... 

Robert: Eigentlich nicht, wir haben schon öfters als einzige Ska- 
Band bei Festivals gespielt ! 

In Südtirol dürfte es leider auch relativ viel politisch verwirrte 
(rechte) Skins geben, macht Ihr Euch über so etwas Gedanken? 
Patrick: nein, (jeder ist für sich selbst verantwortlich) 

Robert: Bisher noch nicht ! 

Ihr seid eine Band, die die 

unterschiedlichsten Leute g 

anzieht - interessiert Ihr 
Euch für Euer Publikum? 
Unterscheidet es sich viel 
leicht von Land zu Land? 
Patrick: Wir interessieren | 
uns sehr für unser Publikum | 
und sind stolz drauf, dass 
unsere Konzerte von den! 
unterschiedlichsten 
Zuhörern besucht werden 
und alle gemeinsam Spass an der Musik finden. Wir legen sehr viel 
Wert darauf, dass die Musik und der Spass im Vordergrund stehen 
und nicht andere Elemente. Das Publikum unterscheidet sich 
eigentlich nicht nach Ländern sondern nach den Locations in 
denen wir auftreten, siehe eben das “lf the kids are united”- 
Festival und andere! 


Determination 


„Support your local scene!!” - kennt jeder den Slogan! Alles 
klar, zu Befehl! Wird gemacht...ich supporte aber jetzt einmal 
die Szene im Burgenland: Detemerination, coole Band...cool 
hart! Die 4 Herren machen lauten Hardcore/Punk, sie wissen 
wos lang geht. Aufgenommen wurde auch schon etwas, sollte 
auch schon erhältlich sein...über das neue österreichische 











Label Broken Heart Records. Auf der Homepage gibt's aber 


schon ein paar ältere Songs zum Downloaden...so zum 
Kennenlernen. Es gibt also auch ausserhalb Wiens gute Bands 
in diesem Genre, darum die Vorstellung in Form des guten, 
alten Rein-Raus Spielchen..äh des guten, alten 
Frage&Antwortspielchens....so! Im Beichtstuhl saß Sänger 
Michael auf der anderen Seite und hat fast alle Sünden gestan- 


den. Bei ein paar Fragen stand ein anderes Bandmitglied Rede 


und Antwort, ist aber eh extra angeführt! Mehr gibt's nicht zu 
sagen! Achja, support your local scene! 

Okay, fangen wir einfach mit einer ausführlichen 
Bandvorstellung an... nl 
Martin (21) am Schlagzeug, Stefan (20) am Bass Martin (20) an 
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Robert: Ja hast Recht, nicht von Land 
zu Land; es hängt vielmehr vom 
Veranstaltungsort ab. 

Welche Dinge gelten für Euch als 
Höhepunkte in Eurem bisherigen 
Dasein vom ersten Gedanken, eine 
Ska-Band zu gründen, bis zum heuti- 
gen Tag? 

Patrick: Ein Höhepunkt war sicher 
unsere kleine Deutschlandtour im 
März 2003, auch die Herausgabe 
unserer ersten Cd “Taxi Driver” im 
Dezember 2002, viele Konzerte bei 
denen wir unseren Spass hatten... 
Euer Sound scheint mir sehr kom- 
pakt, legt Ihr viel Wert auf die 
Instrumente/Equipment mit dem Ihr 
spielt? 

Patrick: Gute Frage, eigentlich nicht, 
denn im Vordergrund steht bei uns 
immer der Groove und eben die Kompaktheit; ob die nun mit 
einem sündteuren Equipment zustande kommen oder nicht, ist 
egal. Aber wenn man unsere Instrumentation (rein Instrumente) 
anschaut, dann spielt jeder auf einem mittelmäßig bis gutem und 
vor allem zweckbringenden Instrument. 

Wie seid Ihr eigentlich zu Mad Butcher Records gekommen? 
Robert: Hab unsere Cd an Mad Butcher geschickt, der Mike von 
Mad Butcher hat uns zurückgeschrieben, dass ihnen die CD gut 
gefallen hat und so sind wir mit unserem Song “Spacciatore di 
Cacao” auf dem Sampler “Skannibal Party 3” vertreten. 

Mad Butcher hat sehr viele, gute Skabands unter Vertrag - bleibt 
da manchmal die persönliche Beziehung auf der Strecke? 
Robert: Möchte nur klarstellen dass, wir noch nicht bei Mad 
Butcher unter Vertrag sind; wäre schön wenn’s schon so weit wäre 
:-) Jedenfalls glaub ich nicht, dass die persönliche Beziehung auf 
der Strecke bleibt. Ich denk, dass in unserem (eher kleinen 
Musiksektor) menschliche Aspekte doch noch eine wichtige Rolle 
spielen. z.B. kenne ich niemanden persönlich bei Mad Butcher, 
hatte bisher nur Kontakt über e-mails, aber es ist wie wenn ich 
einem langjährigen Bekannten schreib. 

Wer von Euch ist in der Band am meisten engagiert? 

Patrick: Sicher Robert, unser Gitarrist. Er ist der eigentliche Motor 
der Band. 


Inwiefern kümmert Ihr Euch um Werbung für Club 99? 

Patrick: Werbung im Sinn von Merchandising ist uns wichtig, ist 
auch ein Spass, das alles zu planen und zu organisieren, und toll, 
wenn man sieht, dass sich das Publikum mit der Musik und 
der Band identifiziert. Ansonsten ist uns die Mundwerbung 
unserer Fans am liebsten. 

Robert: Internet ist auch sehr wichtig ! Wir haben dank der 
Homepage www.skaclub99.com neue Club99 Fans entdek- 
kt; haben in einigen Ländern (wie Japan, Australien oder 
Griechenland) CD’s verkauft, obwohl wir in diesen Ländern 
(sogar Argentinien) gar nicht gespielt haben. 

Last Question....welche Ziele wollt Ihr 2004 erreichen? 
Patrick: Wieder auf Tour gehen, sobald und soviel wie nur 
möglich und unsere 2. CD einspielen.... viel Arbeit, aber auch 
viel Fun... danke und bis dann !! 

Robert: Ja unbedingt wieder auf Tour gehen. Live spielen ist 
sicherlich unser Hauptziel ! Herausgabe der zweiten CD noch 
vorm Sommer, denn im Sommer wird’s im Studio zu warm. 
Organisation des 4.Xmas-Ska-Festival, falls wir die 3. Ausgabe 
überleben !!! 

Keep on Skankin’ Club99 


der Gitarre und ich, Michael (21) am Gesang. In dieser Besetzung 
spielen wir seit Herbst 2001 nachdem wir uns von unserem vori- 
gen Schlagzeuger getrennt haben und Martin seine Gitarre an den 
Nagel gehängt hat um Schlagzeug zu lernen. 

Euer Sound ist recht schmutzig und derbe...schreckt Ihr damit 
nicht die netten Girls ab? 

MabDi: Nicht nur der Sound ist schmutzig, hehe! Na auf die netten 
haben wir es auch nicht abgesehen...ich hab seit mehr als einem 
halben Jahr ne Freundin und der gefällts was wir machen und die 
kommt auch ständig zu den Konzerten mit. Gute Mädchen kom- 
men halt in den Himmel, schlechte zu uns ! 

In Neusiedi/See dürfte sich in den letzten Jahren eine ganz gute 
Szene entwickelt haben... 

Als wir angefangen haben gab es bei uns nichts, keine Bands kein 








‚Auftrittsmöglichkeiten nur das Publikum war vorhanden. Unseren 
' ersten Gig haben wir bei einer Cousine vom Martin im Keller auf 


einer Feier gespielt. Am Anfang haben wir eigentlich fast alle 
Konzerte auf Privatfeiern gespielt da keiner so schneller und har- 


ter Musik was abgewinnen konnte. Dass wir dann in Lokalen 








spielen konnten, haben wir nur den Leuten zu verdanken da die 
Veranstalter mitbekommen haben dass Interesse an uns besteht, 
also nach dem Motto: Wir mögen sie zwar 
nicht aber sie bringen Leute und deshalb 
dürfen sie spielen. 

Mit der Zeit entstanden dann neue Bands 
u.a. Noise Of Revenge oder Property of 
Gravity mit denen wir dann auch einige 
Konzerte organisiert haben. Derzeit ist 
gerade die dritte Welle am kommen mit 
Irreal, Sapponaria Officionalis und 
Momento Della Muerte. R 
Was denkt Ihr über bekanntere Wiener I 
Hardcore Bands wie zum Beispiel OAC 
oder Spidercrew, haben sie mehr Erfolg 
weil sie aus der Hauptstadt sind? 

Hm weiß nicht, kommt darauf an was man 
unter Erfolg versteht. Natürlich ist es für sie einfacher z.B. in der 
Arena oder anderen „bekannteren” Ortlichkeiten zu spielen aber 
ich muss sagen dass unsere lustigsten Konzerte noch immer im 
Seewinkel stattgefunden haben. Es ist sicher schwerer was auf- 
zubauen, als sich an was Bestehendem dranzuhängen, aber 
wenn man es schafft ist dann die Freude oder Genugtuung umso 
größer. 

Ihr nennt Euren Style „Seewinkel-Hardcore”....warum? 

Martin, Stefan und ich kommen aus dem Seewinkel, unser 
Gitarrist hat eine Freundin aus Tadten (meine Heimatgemeinde). 
Das hat angefangen als wir gefragt wurden wie wir unsere Musik 
beschreiben würden. Wir so „hmm... hmm.... na ja Hardcore- 
Punk... aus dem Seewinkel.” 

Ich fühl mich hier zuhause und obwohl ich unter der Woche in 
Wien bin und das auch seine Vorteile und guten Seiten hat, freue 
ich mich wenn ich wieder runterkomme, Freunde und Familie tref- 
fe. Na wir wollten halt zeigen, dass es 
auch bei uns abgeht und falls es jeman- 
den mal aus der Stadt auf ein Konzert im 
Seewinkel verschlägt wird er/sie auch 
merken wie sehr ! 

Wie überall anders auch, gibt es auch bei 
Hardcore gewisse 
Klischees...Oldschool-Newschool, 
irgendwelche Crews...macht Ihr davon 
Gebrauch? | 
Nein für mich eigentlich nicht. Old 
School/New School dient mir nur zur | 
Beschreibung von Musik. Ich komme vom | 
Punk und kann mit Bands wie den Bones, 
um ein Beispiel zu nennen, mehr anfangen als mit New School 
Metal Moshern. Ich mag Musik zu der ich tanzen oder einfach nur 
herumspringen und mitsingen kann. Das hat mit persönlichem 
Geschmack zu tun und ich kann auch zugeben wenn mich ne 
Metal Band beeindruckt z.B. die Suicidal Tendencies haben es 
mir voll angetan auch die „metallisch” Sachen. Ich kann mich 
auch für Reggae, Rock, oder Ska begeistern. Wenn eine Band 
oder ein Lied bei mir einschlägt dann ist das so und ich kann 
nichts dagegen tun. 

Was stört Euch an der globalen Hardcore-Szene.... 
einen Song namens „who cares” geschrieben... 

Das Lied ist auf der Zugfahrt nachhause nach dem Good Clean 
Fun Konzert vor 2 Jahren entstanden und ich war noch sehr gut 
gelaunt da es ein spitzen Konzert war. Störend ist nur, dass man- 
che Bands einfach nicht den Weg nach Österreich finden. 

Von welchen Bands lasst Ihr Euch denn direkt beeinflussen? 
Gibt es auch irgendwelche negativen Einflüsse...auf Hardcore- 
Bands bezogen...so dass Ihr sagt „dieses oder jenes würden 
wir niemals so machen wie diese&jene Band? 

Als ich das erste mal die 7 Seconds gehört habe, wusste ich , 
dass ich in einer Band spielen möchte. Die Musik, die Texte, ein- 
fach diese positive Energie so was hab ich nie zuvor gehört. Ich 
schreibe die Lieder auf der Gitarre oder Bass und spiele sie dann 
den anderen vor. Wenn es ihnen gefällt experimentieren wir solan- 
ge damit herum, bis wir das Gefühl haben, dass es passt oder 
verwerfen es wieder. 

Ich versuche andere Leute/Bands zu kritisieren da jeder das 
machen sollte worauf er Lust hat, trotzdem finde ich es komisch 
wenn eine Band wie h2o über „sellouts” herzieht und dann 
schließlich bei einem Major unterschreibt. Aber Leute und 
Einstellungen können sich halt ändern... 

Wie sieht's bei Euch mit Aufnahmen aus? Ihr habt Euch ja rela- 
tiv lange Zeit gelassen, oder? 

Oh ähm... Ja die liegen schon seit Mitte April bei uns herum, 


Ihr habt 
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aber... Jetzt wird der Grisu vom Teenage Riot Imperium die Sache 
in die Hand nehmen und wir halten hoffentlich bald ein 
Determination 7’ in unseren Händen. Wir sind gerade beim 
Artwork und ich hoffe, dass wir damit bald fertig sind. 


Es ist immer gut wenn man gegenüber der eigenen Band eine 
gewisse Portion an Selbstkritik und ebenso aber 
Selbstvertrauen entgegenbringt...ist das bei Euch der Fall? 
Ich glaube schon, dass wir wissen was wir können und was nicht. 
Es hat aber auch keinen Sinn ständig zu jammern da man das 
Beste daraus machen muss aus dem was einem zur Verfügung 
steht. Wir sind sicher keine musikalischen Genies. Wie schon 
gesagt hat Martin erst vor etwa zwei Jahren damit angefangen 
Schlagzeug zu spielen und der Stefan hat auch bei der ersten 
Probe zum ersten Mal einen Bass ungehängt bekommen, auf 
meine gesanglichen Fähigkeiten will ich gleich gar nicht eingehen. 
Jeder bringt etwas von sich selbst ein da jeder seinen eigenen Stil 
hat mit seinem Instrument umzugehen. 
Euer Texte sind ziemlich aufstän- 
disch...”fight this” und „fight that”...wie 
sieht das in Eurem Alltag aus, mit wel- 
chen Dingen eckt Ihr des Öfteren an? 
Oder wogegen richtet Sich die Wut, die 
Eure Texte enthalten?! 
Die meisten Texte sind halt meine Art sich 
mich mit gewissen Dingen herumzuschla- 
gen und meine Wut auf gewisse Sachen 
herauszulassen. Wenn man aus einem 
kleinen Dorf kommt wird man schnell 
komisch angeschaut wenn man mit etwas 
“ee anderen Frisuren oder Gewand herum- 
rennt. REEL von anderen Gleichaltrigen die einen 
nicht verstehen oder verstehen wollen, gehören da auch dazu. 
Aber das liegt alles zum Glück schon länger zurück. 
Hardcore wird sowohl mit Skinhead als auch mit 
Skateboarding, Punkrock....und was auch immer in Verbindung 
gebracht. Sicher kann man jetzt sagen, dass „eh alles das glei- 
che ist”...aber wo liegen bei Euch die Wurzeln? 
Mein erstes Punk/Hardcore Album hab ich mir im „Why Not?” 
gekauft, das war die Damaged von Black Flag. Dann ging es wei- 
ter mit den Bad Brains und Minor Threat, Circle Jerks also alles 
was schnell und „hart” war. 
Davor waren es halt die Sex Pistols, Ramones oder die Clash. Es 
stehen auch viele Platten von 88er Bands wie den Gorilla Biscuits, 
Side By Side, also ne menge Revelation Records Sachen bei mir 
im Schrank. 
MaDi: Also ich kam eigentlich durchs Skateboardfahren zum 
Punk, da hab ich Leute wie den Martin unseren jetzigen 
Schlagzeuger kennengelernt; die mir dann 
Bands wie Misfits oder Minor Threat vor- 
gespielt haben, zuvor hab ich halt 
Greenday, Offspring und ähnliches gehört. 
Gibt es irgendetwas, das Ihr als Band 
niemals durchmachen wollt oder ein 
Grund für sofortigen Split wäre? 
Also ich würde nur aufgrund interner 
Probleme aufhören, also wenn man ein- 
fach nicht mehr miteinander auskommt 
oder irgendwer nie zu Proben kommt, 
schlechte Stimmung innerhalb der Band 
verbreitet, so was halt. Andere haben uns 
schon öfters über den Tisch gezogen und 
hängen gelassen, solche Sachen können einem kurz die Laune 
verderben aber auch nicht lange. Und da bei uns im Bezirk immer 
wieder neue Gesichter dazukommen mach ich mir um die Szene 
auch keine Sorgen. 
Und wenn das nicht der Fall ist...wie wird’s in nächster Zeit 
weitergehen? 
Wir wollen auf Tour gehen, das ist unser nächstes Ziel, ein paar 
Tage zumindest Jugendzentren in Österreich oder vielleicht 
Deutschland beglücken. Mal sehen ob wir das zustande bringen. 
Ansonsten weiterhin an unseren bescheidenen musikalischen 
Fähigkeiten arbeiten und Konzerte spielen, viele Konzerte spielen 
denn darum machen wir das alles ja. Also wenn jemand was mit 
uns machen will einfach melden. Auf www.determination.tk findet 
ihr alle nötigen Informationen. 
So, das wars....letzte Worte... 
Danke, dass du dich für uns interessierst und an alle die uns mal 
irgendwie geholfen und unterstützt haben. Ihr seid zu viele um alle 
aufzuzählen. Peace.... 











Rejected Youth/Bitch Boys: VHS Video 
u Der Raf ist ein fleissiges Bienchen und hat schon wieder viel an seiner Kamera herumgefummelt, dies- 
#ae>z2 mal waren die zwei oben genannten Bands sein Opfer. Rejected Youth mag ich mittlerweile sehr, ihre Cd 
© gefällt mir von mal zu mal besser...Bitch Boys ist es nicht viel anders. Videotechnisch gut gefilmt, der 

= kameramann erweitert sein Können sichtlich (im wahrsten Sinne des Wortes). Rejected Youth bringen 
auch live das, was sie am Tonträger versprechen...1 A Qualität bei Film und Ton.... 


unterstützenswert! 








hoits nimma aus 
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here 's the Mörderparty 
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Wir wecken die Toten auf. Die Zweite. Wie bereits im Vorjahr stör- 
ten Die Böslinge und Frontal zu Allerheiligen im Fred Sega, Wels 
die Toten bei ihrer Grabesruhe. Diesmal holten sie sich auch noch 
Chuzpe 77 dazu: Die aunand soin sterbn gehen wir punkn bis zum 
Untergang! Zuletzt hatten die Herren gemeinsam auf dem “If the 
kids are united” - Festival im Juli in der Arena, Wien gspielt. Als 
Headliner fungierten The Exploited und UK Subs. Während das 
schwere Gehabe und überhebliche Getue eines Wattie die 
Irokesenrocker nur bei den Kiddys die Latte zum Stehen bringen, 
bewies Charlie Harper von den Subs wer auch noch 25 Jahre nach 
der Revolution den Punk in der Brust trägt. Nicht wundert, dass er 
und seine Mitstreiter sich mit den österreichischen Altpunker 
anfreundeten und bis in die Morgenstunden das Buffett und die 
Bar leerten; Resultat: am 17. (Wien) und 18. (Linz) rocken die 
Altmeister wieder gemeinsam. Und weils passt hat Harper gleich 
mal Freund Knox von den Vibrators zum Österreichgastspiel mit 
eingeladen. Harper und Knox hatten ja zwischenzeitlich Mitte der 
Achtziger gemeinsam die Gruppe Urban Dogs. 

Die Böslinge hatten am 1.11. ihre neue LP Scheiß Polizeistaat 
mit im Gitarrenkoffer: eine Vinylseite mit den Songs aus der 
Pionierzeit und eine mit den neuen Tracks.... und als Beilage eine 
neue Ausgabe des alten Fanzines: Es is zum Scheißn, in dem auch 
vom Problem der Punkbands Mitte der 80er und die spärlich gesä- 
ten Auftritte selbiger die Rede ist: Von den alten Bands waren nur 
noch Extreme, Kleenex Aktiv und die Dead Nittels aktiv. Die 
Dead Nittels, benannt nach dem Landesparteisekretär der SPÖ 
Wien, Heinz Nittel (Generalsekretär der Österreichisch- 
Israelischen Gesellschaft, Mitglied des Wiener Gemeinderates und 
Abgeordneter zum Wiener Landtag 1969-1970, Amtsführender 
Stadtrat von Wien 1976-1981), der am 1. Mai 81 von palästinensi- 
schen Extremisten ermordet wurde, formierten sich in der Punk- 
Hochblüte des Neuen Wiens. Die meisten Pionierbands der ersten 
und zweiten Generation hatten sich bereits aufgelöst, oder waren 
gerade dabei sich aufzulösen: 

Außer Atem etwa: mit Werner Popp, später bei Radical Chic, 
Vier New-Wave-Kinder aus Wien und der Vorarlberger Thomas 
Mießgang, die versucht hatten sich durch ihren überlagernden 
Sound von der Masse abzuheben. 
Was sie live natürlich nicht brach- 
ten. 

Leider keine Millionäre mit Edek 
Bartz und Wolfgang Kos. Die 
Retortenband spielten zwar nie- 
mals live, dafür saß man gleich 
neben dem öÖ3-Reglern, was 
natürlich kein Nachteil war. Kos, 
hatte sich mit Bartz, die eine 
Hälfte von Geduldig und 
Thimann, den Interpreten alter 
jüdischer Lieder, der nebenbei bei 
einer Konzertagentur jobte, den 
zweiten Nicht-Millionär geangelt. 
Sich als Neue-Welle-Past des Ö3s verstehend, hörte er sich natür- 
lich auch gerne selbst am Plattenteller drehen. Als schreckenser- 
regende Flaschenpost mit verdrehten Zeilen. Eigentlich wollte Kos 
Geschichten erzählen in seinen Liedern, wie Ray Davies. Und 
ärgerte sich als Life Vest under your Seat von seinen 
Pressekollegen nicht gleich als Flugzeugabsturz (im Stile der 
Hollywood-Katastrophen-Action-Scheiße) hörbar war. Aber Kos 
hatte mit Punk-Rock und dessen Lebensstil einen Scheiß zu tun 
saß halt nur zufällig an den Reglern, katastrophenmäßig weit von 
der Szene weg. Dafür hat er die Frontal-Cassetten-Produktion 
Provinzlerproduktion: “Die schönen Zeiten sind vorbei” (1983) 
galanterweise einmal alibimäßig vorgespielt und dann zeitgleich in 
den Müll geworfen. Wo kumma ma denn do hin, wenn jetzt a 
schon die Hinterweltler Musik produzieren. Wobei es sich dabei ja 
um Rock handelte und nicht um irgendeine Konservenwixerei 
eines publicity-geilen Ö3-Affens. Wobei er zur allgemeinen 
Blähung der Rechtfertigung, die nicht mal nötig gewesen wär, 
einen Bandbrief verfasste, indem er festhielt, dass zwar alles ganz 
nett aber unoriginell sei, er aber respektiere, dass munter drauflos 
musizieren wird in der Provinz !! 

Kos titiulierten ihr Projekt prophylaktisch als Jux. Drehbücher der 
modernen Musik in moderner Sprache(?).(V/A: LKM: Ist gut; 
Ernste Jugend: Fühlen ist Macht (S1,1981), Wer nicht 
weggeht/Your Life Vest Is Under Your Seat (1982) Außerdem 
waren sie gemeinsam mit Novak’s Kapelle, Rosachrom, Ernste 
Jugend, Flamingo, Gelbe Zone, Minisex, Tom Pettings 
Hertzattacken, Roter Rot, Standart Oil, Peter Weibel & Hotel 
Morphila Orchester auf dem Sampler Wienmusikk vertreten. “Die 
Creme der Wiener Szene und einige, die 's gar nicht (mehr) gibt. 
Essentieller und exemplarischer Sampler, der zugleich den 
Grundstein für das Schallter-Label bildet.”, sprach der Platten- 
Promoflyer anno 1982.) Wienmusikk war sozusagen die logische 








Fortsetzung des Blutrauschs. Nur etwas gehobelter und berech- 
nender. Warum sich allerdings die Novaks als Überbleibsel aus 
den 70ern auf die 2.Wien-LP verirrt hatten? 
Vielleicht weil die Novaks zumindest vom Image her allen überle- 
gen waren. Auch dem Kos-Duo. Bei der Bandgründung hatten alle 
samt kaum einen Schimmer, wie man ein Musikinstrument zu 
beherrschen ist, dafür nütze man jede Gelegenheit dem 
Establishment in den Hintern zu treten. Und auch das Publikum 
fühlte sich nicht nur einmal provoziert. Aber auch abseits der 
Bühne hielten die Jungs um Schlagzeuger und Namensgeber 
Erwin Novak nicht zurück. So nahm man beispielsweise 1972 in 
Peter Müllers Studio das Gemeinschaftspissen in ein Lavoir auf 
und verkaufte es als Regen. Dazu gabs kakophonische 
Lärmorgien und nicht jugendfreie Dialogsequenzen. Da keine 
Plattenfirma das Kapellenkabarett unterstützten wolte, brachten 
sie es schließlich im Eigenvertrieb raus. Und gerad zur rechten Zeit 
hatten sie 77 ein neues Vinyl mit 5 Songs rausgebracht und fan- 
den sich schwubs in der neuen österreichischen Welle wie- 
der.1978 folgte die LP Naked, die nicht nur wegen dem 
Neuzugang Harri Stojka sondern auch wegen dem Cover: anstatt 
netten jungen Models ließ man nackte Omis possieren (darunter 
auch Bassist Peter Travniceks Mutter), den Mythos zelebrierte. 
Untrennbar mit der Historie der Kapelle Novaks ist die von 
: Cadillac. Nicht 
nur weil man sich 
den Proberaum 
teilte. Sondern 
sich auch gegen- 
seitig mit 
Musikern aushalf. 
Interessant ist die 
Gruppe deshalb, 
weil bei Cadillac 
etwa ein Hardy 
Walenta trom- 
melte (später 
Paternoster, 
Mordbuben AG, 
Willi Warma oder 
Superfeucht) 
sondern auch 
wegen Sänger 
: R Bobby Sommer, 
der nach Konzerten in Berlin und Hamburg gleich in Deutschland 
blieb und die Ska-Punk-Band Tempo mitgründet. Anschließend 
als Tourmanager bei Ideal, Zeltinger oder Nena fungierte. 
In Wien gab es anno 1983 viele farbenfrohe Bands: Viele Bunte 
Autos, Außer Atem, Kleenex Aktiv oder Standart Oil, der die 
Ehre zu Teil wurde als erste Band live im U4 aufzuspielen. Von 
Besitzer Ossi Schellman aus der Not geboren, weil damals in der 
Wiener Innenstadt öftermal Tanzverbot verhängt worden war, so 
auch im UA, hatte man zwangsweise die Idee zu dieser Plattform 
für die kommenden Punk- und New-Wave-Gruppen geschafffen. 
Die Nittels wollte sich von diesen Protargonisten deutlich abhe- 
ben. Außer Brian Ritchie (Sprays), dem rothaarige Schotte, der 
auch heute noch in Österreich sein (musikalisches) Unwesen treibt 
und den sie als ausgeschlafenen Gitarrenmann oder Tschuri, den 
sie als einen manischer Schlagzeuger bezeichneten, der allerdings 
eine zeitlang bei der falsche Partie spielte, waren ihnen gerade 
noch Chuzpe, Dämmerattacke oder Willi Warma recht. 
Als Runzelfalte der hohen Stirn stellten sie sich schließlich den 
Namen Anti New Wave Liga bei. 1983 sollte auch die gleichna- 
mige Single - mit dem Untertitel: des is Wien und net London ok? 
- folgen (:Widerstand, Justizirrtum, Freitognocht, 
Menschenrechte, aufgenommen im Oktober im 
Gespenstersoundstudio in Ottakring). 
Es war aber auch die Zeit der GaGa. Ein autonomes 
Jugendzentrums in der Gassergasse, das die Stadt Wien ein paar 
Sozialarbeitern zur Betreuung jugendlicher Randgruppen zur 
Verfügung gestellt hatte. Die Gassergasse kultivierte sich als 
Keimzelle des Wiener Punks, wurde allerdings später, als es der 
Gemeinde dann doch zu heiß geworden war, dem Erdboden 
gleich gemacht. Seit dem 5. November 1978, der AKW- 
Zwentendorf-Volksabstimmung, die selbiges in eine atomare 
Wüste verwandelte, waren Pläne zur Gründung einer 
Alternativpartei herangereift. Wir befanden uns in der Insel-der- 
Seligen-Ära eines Bruno Kreiskys. Ähnlich der Zeit des österrei- 
chischen Liberalisums Ende des 19. Jahrhunderts, aus der zur 
Jahrhundertwende die österreichischen Moderne erwachte, 
schwelte in dieser Wohlstandszeit der Toleranz und 
Gleichförmigkeit die Rebellion. Der Wiener SPOler Karl Winter 
hatte, beflügelt durch den spektakulären Erfolg der Alternativen in 
Berlin, 1980 die alternative Kommunal Politische Initiative Wien ins 
Leben gerufen. Den uneingeschränkten Nimbus der 








Modernisierung, mit dem sich die SPO in den frühen 70ern die 
alleinige Macht im Bund und in Wien auf die Fahne heftet, manöv- 
rierte sich immer tiefer in den Sumpf. Alternative und Grüne waren 
allerdings nicht fähig gemeinsam zu maschieren. Denn bei heiklen 
Themen, wie etwa der Schwulenproblematik, stand man weit von 
einander weg, was sich dann dementsprechend beteudungslos im 
Rathaus manifestierte. Dafür nutze eine anderer Politiker die Gunst 
der Stunde:OVP- 
Vizebürgermeister 
Erhard Busek, volk- 
festmäßig inszenier- 
te er das Wiener 
Stadtfest, bei dem 
er 78 erstmals 
Volkstümliches mit 
Pop vermischte 
oder auch das 
schräge Programm 
im Rocktempel 
Metropol absicher- 
te: 

Aber ganz Wien war 9 
entgleist, als am 1. 
März 1981 rund 400 Jugendliche aus den U-Bahnschächten kom- 
mend die Innenstadt in ein Schlachtfeld verwandelten. Eineinhalb 
Stunden zogen die Demonstranten mit Terror-Slogans durch die 
City. Fast 100 Verhaftungen folgten, als bei einer Schöps-Filiale 
die Auslagenscheiben zu Bruch gingen (wegen Schöps- 
Eigentümer Böhm war das Arena-Gelände geschliffen worden). 
Verletze Anarchisten. Zeitweilige Verhaftungen. Saftige 
Verwaltungsstrafen. Die Kids waren ohne echten Grund und völlig 
unoranisiert durch die Straßen gezogen. In einer Zeit der 
Sprachlosigkeit lautet die Botschaft einfach: Wir sind dagegen 
. Frustkompensator der Lageweile. Wolfgang Klinger von der 
Arena meinte dazu: “Welche Forderungen hätten sie den 
Freunden der Atom-, Chemie- und Autoindustrie, den 
Atomwaffenfetischisten, den Wohnungsspekulanten, den 
Zerstörern jeglichen Lebensraumes, den Feinden der 
Kreativität, der Phantasie und der Selbstverwirklichung denn 
stellen sollen?” 

Fünf Jahre zuvor hatte die Anarchie noch ein Gesicht. Im Juli 
1976 (dem Supersommer ) war die Arena besetzt worden und 
damit ein Grundstein für die Alternativ-Kultur gesetzt worden, 
das seine Auswirkungen bis in die Gegenwart hat. Dann folgten 
das Amerlinghaus (1978) in der Stiftgasse (mit 
Schreibwerkstatt, Kinderladengruppe, Tanzkursen für Senioren 
und anderem) zu Ostern 1979 die Burggartenrandale (mit der 
Forderung nach Rasenfreiheit und samstäglichen Sit-Ins), die von 
der Polizei jedoch regelmäßig mit Brachialgewalt beendet worden 
waren. , dann das Werkstätten- und Kulturzentrum (WUK) im ehe- 
maligen TGM, dessen Abriss und Umbau zu einer Tiefgarage ver- 
eitelt worden war. 

Im Mai 1981 in der Windmühlgasse und am Spittelberg wurden 
schließlich zwei Abbruchhäuser instandbesetzten. Das brachte 
auch die Wende im Verhältnis von Szene und Rathaus: Unter dem 
Eindruck dieser zwei Aktionen und der Randale vom 1. März stell- 
te die Stadt die aufgelassene WOK-Zentrale in der Gassergasse in 
Wien-Margareten zur Verfügung. In Brixton rebellierten jugendliche 
Immigranten, in Zürich lieferten sich Punks mit den 
Ordnungskräften Straßenschlachten. Amerlinghaus, Gassergasse, 
WUK standen tief in der Tradition der Gegenkultur. Sie stellten der 
hierarchische und bloß auf Gewinn ausgerichtete, spätkapitalisti- 
schen Gesellschaft eine egalitäre, nichtkommerzielle, kulturell fun- 
dierte Gemeinschaft entgegen. Doch mit der Anerkennung von 
Autonomie und Selbstverwaltung hatten die Offiziellen ihre liebe 
Not. Zur Eröffnung der GaGa spielte noch die Polizeikapelle auf. 
Bei deren Schließung, sollten die Bullen dann mit den Knüppeln 
und Punx musiziern. 

Die Nittels gaben also dort ihre erstes Konzerte. Manfred Schäffer 
(Schlagzeug), Joschi Schäffer (Bass), Herbert Lörkas Langer 
(Gitarre, spielte zuvor bei Pöbel) und Hannes (Gesang) die neue 
Punkrock-Kapelle: The Dead Nittels - A.N.W.L. Im Herbst des 
selben Jahres spielten die Toten SPÖler gemeinsam mit A-Gen-53 
im Amerlinghaus. Da hatte sich Hannes allerdings schon verab- 
schiedet. Mofa war als Sänger eingestiegen. Kurzzeitig sangen 
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dann Tilt und der Vorarlberger Andi, erst danach betrat Christian 
Koczera alias Hulk die No-Wave-Liga. 

1982 wagten es die Deads nach Ampermoching, einer 
Punkhochburg in der Nähe von München, mit den damals sehr 
populären ZSD. Da war bereits Michi Neumann als zweiter 
Gitarrist eingestiegen. Kurz darauf brachten sie ihr erstes Tape, die 
sogenannte grüne Cassette raus, ein Livemitschnitt des 2. 
Bayern-Konzertes. 

Nach einem Streit erfolgte im Frühjahr 1983 die Trennung von 
Hulk, der durch Cadillac Löwe ersetz wurde. Lörkas verließ eben- 
falls die Gruppe und gründete später mit Ernst Tschuri Hörmann 
Die Coyoten von Bagdad, später dann gem. Milla Groovcic Nr.9 
und dann zu den Open The Barngates transformierten. mit dem 
er sich 1997 dann auch wieder bei den ZKF wiederfand, bei dem 
auch der Junior von einer der Wiener Urpunx Gilette sein 
Unwesen treibt, für ihn kam Bobby und zusätzlich Peckerl-Bernie 
als zweiter Sänger. Die Nittels schienen überhaupt andauernd 
Probleme mit ihren Frontleuten zu haben, denn es dauerte nicht 
lange, und es stand wieder ein neuer Mann am Ständer: Oi- oder 
Myrthen-Bernie. In dieser Besetzung spielten sie, neben Sigi 
Maron und Konstantin Wecker beim Spielfilm ATEMNOT von 
Käthe Kratz/Peter Turini eine kleine Rolle, mit deren Gage sie dann 
die erste Single produzierten. 

Im Winter 83/84 kehrte Hulk in die Band zurück, der 1985 auch zur 
Gitarre wechselte und Peter Terassinger Peinlich den Gesangspart 
überließ. Die Nittels brachten es allein in den ersten zehn Jahren 
ihres Bestehens auf nicht weniger als 16 verschiedene Line-Ups, 
deren Kern immer die Schäffer-Brüder bildeten. Am 2. März 1991 
stand im WUK das 10-Jahresfest auf dem Programm und fast 400 
Pogo-Freunde fanden Einlass. Das war zugleich auch das 
Abschiedskonzert von Trommler und Ur-Nittel Manfred Schäffer. 
Erst 1992 erschie- 
in dann die erste, 
lang erwartete CD: 
Klamauk. Nach 
dem Erscheinen 
der Scheibe kehrte 
Schlagzeuger 
mA Wolfgang Bäck, 
ma der teilweise 
a schon bei den 
M Aufnahmen zur CD 
= mit dabei war, in 
M die Band zurück. 
= 1995 veröffentlich- 
te sie die LP Letzte 
Paussutr auhar.t 
Simmering. 1998 feierte man noch einen Teilerfolg und fand sich 
auf dem Fm4-Sampler House of Pain Vol.2 wieder. Und 2000 
schließlich stieg Manfred wieder in die Band ein, um 2001 ein letz- 
tes Wiedersehen mit den englischen Punkern der 3. Generation 
(back in the 80s!) G.B.H. in der Arena im Rahmen des Rechtshilfe- 
Solidaritätsfestes zu feiern. Net ohne Stress, denn fast hätten sie 
nicht gespielt. Joschi und Co waren am Vorabend mit den GBH- 
Musikern ins Terrassinger reinmarschiert und traf dort auf die Neo- 
Böslinge Mic und Harri. Als der Tourmanger Harris Bassgeige (das 
Originalding von Christian Brandl) sah, fraschlte der die Bösen 
Buben gleich mal über Musik, Punk und Gesinnung aus. Als sie 
gemeinsam die Schank geleert hatten war sich der Manager nicht 
mehr sicher ober er net die falschen Wienpunks engagiert hatte. 
Die Nittels hatten währenddessen schon gekocht und die 
Stänkerei, die darauf folgte erinnerte an die schnellen Jahre der 
Pre-Nittels-Ara vor 1981. Jedenfalls spielten Tags darauf dann 
doch die Dead N.s., denn die stellten auch das Equipment für den 
Gig (?). Die Schäffer-Brüder-Gang verbreite darauf hin in der 
Szene, dass sich die Böslinge überall aufdrängen und ur lasch 
sind. Naja eh wurscht. Seit dem herrscht sowieso Totenstille um 
die Ermordeten-Politiker-Hussaren der Anti-New-Wave-Liga und 
außer einer toten Homepage gibts nix mehr. Österreich is a klana 
Fleck auf der Landkarten und Wien nur a kleinkariertes 
Provinzdorf, der Herr Kos hatt s nur falsch eingeschätzt. Long live 
Punk’n'Roll. Und solang uns Harper und Knox (und beide Herren 
sind schon weit jenseits der 50 vorzeigen wos lang geht haben die 
Toten keine Ruhe vor uns. Znarf (more news auf 
www.frontal.at.tt) 
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Wieder einmal eine schöne Oi!-Band, die ich unter die Lupe 
genommen habe. The Gonads werden vielleicht nicht in einem 
Atemzug mit Business, 4-Skins, Cock Sparrer oder Cockney 
Rejects genannt, aber spätestens beim zweiten Atemzug sollte 
dieser Bandnamen fallen. Nicht zuletzt, weil Garry Bushell hinter 
dieser Combo steckt, der anfangs auch eigentlich immer das 
einzige fixe Mitglied der Band war. Darum hatten The Gonads in 
den 70er und 80er Jahren auch eher den Charakter eines „just 
for fun - Oi! - Projektes”. Zeitweise unterstützt von The Business 
und anderen bekannten Szenemusikanten liess der umstrittene 
Garry Bushell seinen Phantasien freien Lauf und konnte grob 
gesagt musikalisch immer überzeugen oder zumindest 
unterhalten. Schließlich hat es auch der ein oder ande- 

re Song auf den ein oder anderen Oi! Sampler 
geschafft, allerdings hat die Band auch ein paar 
eigene gute Platten gemacht. Die aktuellste 
Scheibe „Schiz-Oi-Phrenia” gibt es als Vinyl 

bei Knock Out und Captain Oi! hat die Cd 
gemacht. Die Zeit vergeht bekanntlich 
schneller als die Polizei erlaubt, denn der 




















Longplayer ist jetzt auch schon wieder 
fast 2 Jahre alt, aber im Laufe des 
Interviews werdet Ihr erfahren, dass bald 
Nachschub kommt! Die Fragen hat übri- 
gens Garry Bushell himself beantwortet - 
ganz klar, dass ich da auch ein paar 
Fragen direkt an ihn als Person richten 
musste. Immerhin war er derjenige, der 
„Oil” in den Anfangstagen stark geprägt 
hat....viel mehr will ich dazu nicht schreiben, 
denn die meisten von Euch werden wissen, 
um wen es sich bei dieser Person handelt.... 
Garry, Du hattest The Gonads in den 70er Jahren 
als Hobbyband/Projekt gegründet, trotz diverser 
Splits spielt Ihr heute immer noch. Wo ist der genaue 
Unterschied zwischen „Band” und „Projekt”? 
Bei den Gonads geht es einfach nur um Spass, Spass, Spasst!! Ich 
habe die Band 1976 gegründet, wir haben uns aus den Überresten 
der Vorgängerband „Pink Tent” reformiert. Es macht einfach 
immer noch verdammt viel Spass, die Leute so aufziehen zu kön- 
nen! Um ehrlich zu sein, operieren wir ja auch in einem anderen 
Universum, ich glaube, wir sind eigentlich mehr ein „modern art 
statement” als eine Cockney Rock Band! Wir sind gerade dabei, 
Tracy Emin (die hat einen coolen Anker am Oberarm...Anm. 
Bomml) für unsere Band zu gewinnen. Es wäre schön, sie mit uns 
im Hell’s Angels Outfit zu sehen. Ja, sie würde unseren Sound 
komplett machen. 
Natürlich, an sowas habe ich auch immer schon gedacht. Und 
warum habt Ihr die Band (das Projekt) einige Zeit auf Eis gelegt? 
Das hat einen ganz einfachen Grund - die Musikszene in England 
wurde ähnlich langweilig wie Bolschewismus oder so. Punk und 
Oi! war einige Zeit echt am absoluten Nullpunkt und ich war ver- 
dammt wütend darüber. Mindestens genauso, wie es wahrschein- 
lich Ziggy Stardust war! Jedenfalls haben sich die Gonads dann 
irgendwie aufgelöst. Das war ungefähr 1984, zur gleichen Zeit war 
ich auch Manager von The Blood. Sie waren genial zu dem 
Zeitpunkt, aber auch stinkfaul! Ich habe dann begonnen, über’s 
Fernsehen zu schreiben, für Zeitschriften und so, aber das hab ich 
nie so aufregend gefunden - verglichen zu den Gonads! Anfang 
der 90er Jahre habe ich dann begonnen, neue Songs zu schreiben 
und 1995 haben wir dann neue Aufnahmen gemacht. Seit 1997 
spielen wir eigentlich ohne Unterbrechung! 
Irgendwie dürfte es eine Art Trend sein, dass sich englische Oi- 
Punkbands aus alten Tagen immer wieder zusammenfinden?! 
Kann sein, das trifft auf uns aber nicht zu. Viele von ihnen sind ein- 
fach ältere Herren, die meinen, sie müssen nochmal auf den flin- 
ken Zug des Bandlebens aufspringen. Ihnen ist nichts geblieben, 
als ein langweiliger Alltag und die Erinnerung ist das Einzige, was 
. noch da ist. Darum dürfte das wirklich ein bisschen Mode sein. Die 
„Special Duties” zum Beispiel - ich hab sie auf der Bühne gese- 
hen. Alte, fette Säcke mit Bierbäuchen, die niemals eine Oi! Band 














waren - heute tun sie so, als wären sie eine. Das ist doch wirklich 
traurig! Ich hätte einen passenden Slogan für sie: Never mind the 
bollocks, how’s me prostrate? 

Wie sieht es bei Euch Line-Up-mässig aus? Jemand von The 
Press ist jetzt bei den Gonads? 

Ja! Gal Gonad (Vocals), Dan Deviant (Drums), Steve Bishop 
(Guitar), Clyde Ward (Bass) und - Andre Schlesinger spielt auch 
Gitarre! Er arbeitet mit uns von den USA aus zusammen, weiters 
haben wir auch ein paar Leute für Background-Gesang. Cool 
wären, wenn sich ein paar Girls aus Österreich für unsere Band 
interessieren würden... 

Zu den “Girls” kommen wir später noch, erst ein kurzes 
Statement zur neuen Single, die Ihr rausbringen werdet! 

Ja die sollte jetzt erscheinen, ich schätze im Februar oder so. Wir 
werden danach auch gleich wieder ein neues Album rausbringen... 
Werdet Ihr wieder mit „Garry Johnson”, dem Oil-Poeten 
zusammenarbeiten? 

Garry ist eine wahre Legende, aber es hat sich alles etwas geän- 
dert. Er schreibt immer noch Gedichte und Texte, aber er führt 
nichts mehr auf. Weder seine Gedichte, noch spielt er mit seiner 
Band „The Buzz Kids”. Er hat übrigens auch Kinder, aber sein 
Leben ist ein endloser Tunnel voller Depressionen. Und - ganz 
wichtig, lacht ihn nicht aus, weil West Ham abgestiegen ist! 

Bist Du auch manchmal mit Depressionen beschäftigt? Zum 
Beispiel wenn es um „Lost my Love (into a UK Sub)” geht? 
Basiert das auf einer wahren Geschichte? 

Absolut! Steve von den Subs hat mir meine damalige Freundin 
Janice Izzit (auch unter dem Namen Gusset bekannt) gestohlen. 
Das hat mich ziemlich gekränkt...das war so um 1979 herum, aber 
meine Frau darf davon nichts erfahren. 

Du hast einmal in einem Interview gesagt, dass Du es sehr 
amüsant findest, wenn diverse Bands Lieder über 
Dich schreiben, weil Du damals zu „The Sun” 

gewechselt hast. Du hast immer gesagt, dass 

Du das nicht bereust....mittlerweile bist Du 
aber wieder weg von „The Sun”... 
Zuerst zu den Liedern über mich....ich 
"A habe die immer lustig gefunden - zum 
Beispiel der Song, den die Warriors über 
mich geschrieben haben, das ist ein 
wahrer Hammer. Ich nehme das echt 
mit Humor! Ich habe für The Sun einige 
Jahre gearbeitet - eine stinknormale 
britische Tageszeitung, die in erster 
Linie die Working Class anspricht! Ich 
habe das niemals als „sell-out” betrach- 
tet, sondern einfach als Nutzung der 
Möglichkeit, das optimale Publikum zu 
erreichen. Aber „News International” 
(denen The Sun gehört) haben genau wie 
alle anderen multi-nationalen Konzerne 
irgendwelche korrupten Idioten in ihren Reihen 
sitzen, die Leute scheissen einfach auf die Länder, 
in denen sie eigentlich zu tun haben. Murdoch ist ein 
gutes Beispiel dafür.... immer der grosse Anti-Kommunist 
gewesen und kaum will er seine Geschäfte ins „rote” China aus- 
breiten, hat er plötzlich die Meinung zu gewissen Dingen um 180° 
gedreht! 
Wovon lebst Du im Moment? 
Ich schreibe für „The People”, auch eine grosse Zeitung. 
Ausserdem schreibe ich Nouvellen, „The Face” war die 
erste....weiters mache ich gelegentlich TV Shows! 
Aber das ist doch schon etwas widersprüchlich, Du warst der 
erste, der die ganze Oil-Sache bekannt gemacht hat...und 
gefördert hat. „Presselüge” ist ein Thema, das sehr viele Oi& 
Punkbands behandelt haben....was denkst Du darüber? 
Das ist eine schwierige Frage, zu der man viel sagen müsste....ich 
werde mich kurz fassen: ich glaube nicht, dass Medien im 
Allgemeinen wirklich absichtlich lügen...soviel dazu. Die meisten 
Zeitungen verzerren 
eher die Wahrheit 
(wo ist da der 
Unterschied zu einer 
Liürgte 2732 AnmR 
Bommi), um ihre 
eigenen Ansichten 
zu gewissen Themen 
an die Leserschaft _ 
zu bringen. Zum 
Beispiel die Sache 
mit dem Vorfall in 
Southall...was da 
abgegangen ist, 
werden die meisten 
von Euch wissen. 
Die „Daily Mail” hatte 
einfach damit 
begonnen, Oi! mit 
dem Thema „Nazi” 
in Verbindung zu 




















bringen. Und das hängt der Bewegung bekanntlich bis heute 
nach. Zum damaligen Zeitpunkt wurde das aber für wahr empfun- 
den. Ganz einfach deshalb, weil die Beteiligten irgendwelche 
Hooligans, Skinheads oder Punker waren, die der Working-Class 
angehörten. Da hat es so ausgesehen: Oil Konzert - 
Ausschreitungen - Asiaten! Das Thema “Nazi” oder “Rassismus” 
hat sich da also schnell eingeschlichen! Im Übrigen könnt Ihr auf 
meiner Homepage einen Artikel namens „The Story Of Oi” finden, 
da erfahrt man die echte Wahrheit! www.garry-bushell.co.uk 

Wie bekannt bist Du eigentlich in London? 

Sagen wir so, egal wo ich hingehe - die Leute erkennen mich. Das 
soll jetzt nicht egoistisch oder arrogant wirken, denn es ist wirklich 
so! Die Leute kommen meist auf mich zu und sprechen mich an, 
die meisten von ihnen behandeln mich freundlich! 

Du hast am Anfang wirklich viel für aufstrebende Oi! Bands 
gemacht, bist Du aus heutiger Sicht stolz darauf? 

Natürlich bin ich das. Ich habe immer noch guten Draht zu Steve 
Whale von The Business. Hoxton Tom von den 4 Skins, Skully und 
Konsorten. Menace habe ich kürzlich auch wieder getroffen, oder 
Garry Hodges und Lol Prior - mit denen bin ich immer noch gut 
befreundet! 

Und wie denkst Du heute darüber, hat sich “Oi!” Deiner Meinung 
nach in die richtige Richtung entwickelt? 

Wie gesagt, zu dem Thema habe ich ausführlich geschrieben, 
kann man auf meiner Homepage nachlesen. Was England angeht, 
kann ich nur sagen - nach Southall hat sich das in eine falsche 
Richtung entwickelt. Damals hätte man sich mehr damit befassen 
sollen, man hätte beweisen sollen, dass das alles in ein falsches 
Bild gerückt wurde. 

Auf der anderen Seite hat sich in anderen Ländern eine grossarti- 
ge Bewegung entwickelt. In Holland gibt es zum Beispiel ein paar 
sehr gute Oi-Bands oder auch in den Staaten, sogar in Australien 
sind ein paar geniale Combos zu Hause. Um noch einmal auf die 
letzte Frage zurückzukommen: Ich war Manager bei den Cockney 
Rejects, habe die Oil Sampler zusammengestellt und Bands wie 
den 4 Skins geholfen, um zu Plattendeals zu kommen. Das hat 
mich natürlich sehr stark mit der Oi-Bewegung verbunden und ich 





Ein geiler Name....Bands werden bekanntlich ja nur nach 
ihrem Namen beurteilt....oder doch nicht? Wichtig ist, dass die 
5 Streetkids aus dem Norden unseres Kontinents endlich 
einen Longplayer veröffentlich haben - bei Lucky Seven 
Records - „Highroller” ist der Titel! Schon vor Erscheinen der 
Scheibe wurde ein Interview vereinbart, das Ihr auch gleich 
lesen könnt....einleitende Worte sollen diesmal die ersten 
Eindrücke vom Album sein....was will man bei einer Band mit 
viel Tattoos, teils mehr - teils weniger Haaren und einem 
Slade-Coversong (give us a goal) schon viel falsch machen? 
Rock, Roll, Oil, Punk....schwere Gitarren und kein bißchen ner- 
vig! Die Aufmachung im Oldschool-Style mag zwar etwas aus- 
gelutscht sein, aber was solls..dafür sagt einem die Musik zu 
99,99% zu! Eine Band, die in kein Klischee passt ist immer 
empfehlenswert....so auch die insgesamt 14 Songs. Textlich 
nicht immer very creative, aber stört mich da auch nicht wirk- 
lich. The Guvnors sind eine Band, die wirklich gute Arbeit 
geleistet haben und für das Album schon ein paar Lorbeeren 
vom Fred Perry-Kranz naschen dürfen....die Fragen hat übri- 
gens der Drummer beantwortet..... 

Beginnen wir mit einer bodenständigen Frage...bekommt Ihr 
oft Interview-Anfragen von Fanzines? 

Nun ja, eigentlich hast Du da ein Privileg und bist der erste, 
hehe! Stimmt nicht ganz, wir haben ein paar Interviews gege- 
ben, als unser erstes Demo erschienen ist, war aber nur von 
dänischen Zines, also von Aussen kam da eher weniger. 
Seitdem die Promotion für unser Album „Highroller” im Gange 
ist, interessieren sich natürlich schon viel mehr Leute für uns. 
Hoffentlich wird sich das noch steigern, also falls jemand Lust 
drauf hat - meldet Euch einfach! 

Tja wie Du siehst, hatte ich Lust drauf. Nervt es manchmal, 
wenn die Leute immer dieselben Fragen stellen? 

Nicht wirklich, ich meine eigentlich schon. Wenn Du ständig von 
jedem das gleiche gefragt wirst, dann bist Du eigentlich selbst 
schuld. Man sollte halt von Anfang an klar und deutlich sagen, 
wer man ist oder was man macht. Dann spricht sich das schnel- 


bin stolz darauf, dass ich daran schon ganz am Anfang teilhaben 
durfte. Aber auf der anderen Seite bin ich auch ziemlich enttäuscht 
davon, wenn ich mir heute ansehe, wie wenig die Leute wirklich 
verstanden haben. 

Irgendwo hab ich gelesen, dass Du Dich auch für Bands wie Iron 
Maiden oder Ozzy Osbourne interessiert hast bzw. auch 
für/über sie geschrieben hast....was mit Oi! ja eigentlich gar 
nichts zu tun hat.... 

Iron Maiden wissen über die Oil-Bewegung sehr gut Bescheid, 
auch über die Rejects und so oder UFO - waren auch grosse Oi- 
Fans und haben auch immer The Gonads abgefeiert! Und Ozzy 
hat sich einmal seinen Schädel kahl rasiert um Tribut an die Oi- 
Bewegung zu zollen. Von dieser Seite besteht also schon ein 
gewisser Bezug. Letzten Mittwoch war ich auf der Iron Maiden 
Party! Die Jungs sind immer noch gut drauf und trotz des 

hohen Bekanntheitsgrades sind sie immer noch völlig am Boden 
geblieben! 

Nun ja, eigentlich sollte es ja eher um The Gonads gehen, darum 
noch einmal kurz eine Frage, die rein die Band betrifft! Ihr habt 
Humor in Euren Songs niemals zu kurz kommen lassen, aber es 
handelt sich dabei um eine spezielle Art von Humor...hat das 
was mit „cockney humour” zu tun? 

Wir sehen uns eher als Teil einer Tradition, die hier bei uns als 
„Music Hall” bekannt ist, das basiert auf bodenständigen 
Working-Class-Humor! lan Dury und Madness zum Beispiel, die 
haben auch manchmal auf diese Sache aufgebaut bzw. davon 
Gebrauch gemacht. Live haben wir einen Song namens „half pint 
of ale” im Programm, das ist ein typisches Beispiel für einen 
„Music Hall Song”. Zu unseren Helden zählen Leute wie Max 
Mille, Jimmy Jones und die Carry On Films. Viele 
Doppeldeutigkeiten und so.... 

Okay...und zum Abschluss noch....Du bist verheiratet und Vater 
von 5 Kindern, was kannst Du dann zum Thema „Bushell- 
Babes” sagen? 

| like to save fallen women. Would you like me to save one for you? 


ler herum und dann ist das bestimmt leichter. Mein Vater sagt 
immer „es gibt keine schlechten oder dummen Fragen, es gibt 
nur schlechte oder dumme Antworten”! Und das ist eine davon, 
hehe! 

Euer Demo hast Du bereits angesprochen, wie hat Euer 
Umfeld auf die Aufnahmen reagiert? 

Wir haben ziemlich viel Rücksprache erhalten, waren auch viele 
positive Reaktionen dabei. Das Problem ist halt, dass wir ziem- 
lich faul sind und uns damals nicht wirklich ernsthaft um 
Werbung für das Demo gekümmert haben. Wir kennen zwar 
schon recht viele Leute, aber wir haben das Demo kaum an 
Fanzines geschickt. Trotzdem haben wir ein gutes Label für 
unser Album gefunden! Ganz abgesehen davon, haben wir 
schon einige sehr gute Konzerte mit sehr guten Bands gespielt, 
das ist genauso Werbung, wahrscheinlich noch bessere 
Werbung als eine Aufnahme! Bei Gigs erhält man auch 
Rücksprache von den Leuten und wenn es ihnen gefällt, dann 
freut uns das natürlich! 

Wir hätten auch fast einen Deal mit einem amerikanischen Label 
bekommen, ich nenne jetzt keine Namen, aber sie haben uns 
echt Gott & die Welt versprochen. Major Deal, diverse Touren 
und so weiter...als es dann dazu kam , dass wir den Vertrag 
unterschreiben sollten, sind sie uns in den Rücken gefallen - 
bzw. waren plötzlich alle Versprechungen, die sie gemacht 
haben, vergessen und darum haben wir ihnen gesagt, dass wir 
das so nicht annehmen. Eigentlich schade, denn wir haben da 
schon eine Menge Zeit investiert und dann hat es doch nicht 
funktioniert - zumindest nicht so, wie sie es uns vorher verspro- 
chen hatten! Zum Glück haben wir ein seriöses Label gefunden, 
das mindestens genauso gut ist! 

Nochmal kurz zurück zum Demo, Ihr habt das Cover vom 
Symarip-Album etwas abgeändert. Man kennt das Motiv und 
von daher war die Idee auch nicht weit hergeholt. Evil Conduct 
haben das ja auch ähnlich gemacht bei ihrem zweiten Album. 
Wie ist der Bezug zu Symarip für Euch, denn Ihr als Band macht 
eigentlich eine komplett andere Art von Musik! 

Eigentlich war das mehr Langeweile, ich bin vorm Computer 
gesessen und hab ein bißchen probiert und einfach spasshalber 
unsere Gesichter über die vom Symarip-Cover gesetzt. Das hat 
recht witzig ausgesehen und darum haben wir uns entschieden, 
das als Cover für unser Demo zu nehmen. Ein gewisser Bezug 
ist schon da, denn 
die Platte ist eine 
verdammt gute und 
wichtige Scheibe für 
diese Subkultur. 
Besonders Soren 
(unser Sänger) und 
meine Wenigkeit 
stehen auf traditio- 
nellen Ska/Skin- 





Reggae. Hat natürlich nichts direkt mit unserem Sound zu tun, 
aber irgendwie können wir uns schon 
damit identifizieren. Soren, Mikkel und ich 
haben früher auch in einer lokalen 
Skaband namens „Skaloot” gespielt, da 
haben wir natürlich auch alte Klassiker 
gecovert! „Klassische Skin-Musik” ist halt 
ein dehnbarer Begriff, denn irgendwie zäh- 
len da auch Bands wie die Rejects dazu 
oder Cock Sparrer! Das kommt unserem 
Sound schon etwas näher - oder eher 
umgekehrt! 

Die einzelnen Bandmitglieder dürften 
musikalisch überhaupt ziemlich unter- 
schiedliche Vorlieben haben, oder? 

Das stimmt schon, aber nach Aussenhin 
macht das auch öfter einen falschen 
Eindruck....klar, dass wir alle auf Bier, 
Girls, Fußball und Rock'n Roll 
stehen...sonst gibt's ja auch nichts wichti- 
ges, oder? Haha....nein im Ernst - ich 
werde die Guvnors kurz einzeln näher 
beschreiben! 

Soren ist wie gesagt unser Sänger und er ist wirklich alt, hehe! 
Jedenfalls ist er der älteste Skin von ganz Dänemark und er war 
auch generell einer der ersten hier im Land, der sowas wie 
Punk, Rock'n Roll und Oi! verkörpert hat. Anfang der 80er Jahre 
hat er schon in einer Oil Band namens „Dunderheads” gesun- 
gen, da war er gerade 16 Jahre alt! Ich spiele Schlagzeug, hab 
aber schon alles durchgemacht - von Blues bis Metal, von 
Hardcore und Punk bis hin zum traditionellen Ska und ich wun- 
dere mich gerade, warum ich immer noch nicht gut genug spie- 
len kann! Madds ist der Gitarrist, bei ihm ist es ähnlich wie bei 
mir, er hat auch schon bei tausend Bands gespielt, mit dem 
Unterschied, dass er spielen kann, hehe! Er beherrscht auch so 
ziemlich alle Instrumente und spielt nebenbei auch noch bei 
„The Outfit” und er macht auch irgendsoein komisches Surf- 
Projekt?! Mikkel ist der kleine Punkrocker in unserer Band, er 
hat echt extrem früh angefangen und damals schon in einer 
lokalen Band namens „All against One” gespielt und die waren 
wirklich sehr gut! Er macht gerade eine Ausbildung zum 
Journalisten....und zum Rockstar! Seine Mutter ist bestimmt 
stolz auf ihn. Ja und dann wäre da noch Jakob an der zweiten 
Gitarre, er ist unser Metal-Freak, haha! Kein Scherz! Er „singt” 
noch in der Band „Hatesphere”, die europaweit eigentlich ziem- 
lich bekannt sind. Weiters spielt er auch noch Gitarre bei 
„Barcode”, ich denke diese Hardcore-Combo werden auch die 
Leser von deinem Zine kennen! Ich habe früher schon einmal bei 
der Hardcore-Combo „Candyflip 666” gespielt. 

Auf Eurer Homepage habt Ihr eine eigene Sektion für Eure 
Tattoos eingerichtet... Bei uns läuft heute jeder zweite 
Teenager mit einem Tattoo herum und es ist halt, wie überall 
anders auch, ein Ding der breiten Masse. Wie ist das bei Euch 
in Dänemark? 

Ich glaube dann ist das bei Euch sehr ähnlich wie bei uns...ich 
sag immer so - es gibt gute und es gibt schlechte Tinte. Nur 
weil irgendeine 15jährige Mainstream-Tussi ein Tattoo hat, hat 
das noch lange nichts mit der „echten” Liebe zu dem Kult des 
Tättowierens zu tun. Ich glaube auch, dass es nie ganz vollstän- 
dig toleriert wird, zumindest bei uns nicht! Innerhalb der Band 
machen Tattoos einfach ein gemeinsames Interesse aus, wir 
haben beruflich keine Schwierigkeiten damit und von daher 
passt das auch. Allerdings haben wir keine Bankangestellten in 
der Band, hahal 

Was verbindet Euch mit Sailor Jerry? 

Dieser Mensch ist einfach einer der besten Artists überhaupt. 
Wir fahren auf seinen Style total ab und die Verantwortlichen von 
seiner Website waren so nett und haben einen Song von uns bei 
ihnen auf die Page gestellt! 

Ihr hört auch ganz gern Bands wie Thin Lizzy oder Rose 
Tattoo...gibt es irgendwelche dänischen Bands, die den sel- 
ben Status/lmage wie zum Beispiel Rose Tattoo haben? 

Wir haben hier eine alte Glam-Band namens „The Walkers”, sie 
spielen viel Bubblegum-Glam, aber auch einige verdammt geile 
Rock'n Roll Songs! Man kann nicht sagen, dass sie genauso 
groß sind wie die von Dir genannten Bands, sonst würdest Du 
sie bestimmt kennen, aber in den 70ern waren sie doch ziemlich 
erfolgreich hier. Wir covern ihren Song „wild party” und das 
kommt recht gut an! Wir stehen via Email seit längerer Zeit in 
Kontakt mit den Leuten und sie sind auch nach all den Jahren 
immer sehr fein drauf und zeigen viel Interesse an unserer Band. 
Sie haben uns auch versprochen, dass sie einmal auf einen Gig 
kommen, wenn wir bei ihnen in der Nähe spielen! 

Wann hat es bei Euch mit Streetmusic begonnen? 

Schwer zu sagen, ich denke zur selben Zeit wie überall anders 
auch im westlichen Europa. Man darf nicht vergessen, dass wir 
ein relativ kleines Land (5 Millionen Einwohner) sind und darum 
war die Szene nie so extrem gross wie in anderen Ländern. 
Dennoch hat es immer ein paar gute Bands gegeben - „War Of 





Destruction” zum Beispiel (hardcore-Punk’79) oder „Ducksoup” 

{2-Tone Ska). 

Eine Sache, die ich über Dänemark weiss, 

dass bei Euch „extreme Politik” anschei- 
nend toleriert wird, jetzt nicht auf Bands 
bezogen, sondern auf das Land....es dürf- 
ten kein Problem für irgendwelche offen- 
sichtlich rechten Idioten sein, dass sie 
öffentlich auf der Strasse irgendwelche 
Märsche und Demos abhalten...was 
kannst Du dazu sagen? 
Wir haben mit sowas natürlich nichts am 
Hut, wir sind eine Band und nicht irgend- 
welche Politiker. Uns ist wichtig, dass wir 
und unsere Musik niemals mit so etwas in 
Zusammenhang kommen oder in 
Zusammenhang gebracht werde. Leider gibt 
es einige Bands in Dänemark, die schon in 
diesem Sumpf stecken und irgendwelche 
Parolen übermitteln wollen und smarte 
Kommentare zu irgendwelchen „heissen” 
politischen Themen abgeben. Wir machen 
das nicht, werden wir auch niemals tun... 
Schon klar, ich wollte eher wissen, ob das so Euren Alltag 
beeinflusst...ob Ihr zum Beispiel Probleme mit Boneheads auf 
Euren Konzerten habt?! 
Tja, hab ich eigentlich schon gesagt, wir wollen mit so einem 
Dreck nicht in Berührung kommen. Glücklicher Weise kann man 
sagen, dass wir keine Probleme mit rechten Leuten auf unseren 
Gigs haben, weil die keinen Bock auf uns haben, das ist gut. So 
generell haben die auch keinen Einfluss auf die Musikszene, 
dazu sind sie zum Glück zu wenige! 
Naja, okay....dann erzähl doch einmal was über den Song 
“plame the british”! 
Haha, das ist wirklich nur Spass. Ironie ist etwas 
Grossartiges...es geht darum, dass die Briten immer verantwort- 
lich gemacht werden, wenn es um Ausschreitungen bei 
Fussball-Matches geht. Weil die Hooligan-Sache ja ursprünglich 
von dort kommt. Das gibt nicht-britischen Firms viel 
Möglichkeiten, um Stress bei Matches zu machen...Schuld 
haben sowieso immer die Briten, haha! Am besten man liest 
sich den Text durch.... 
Und wieso veröffentlicht Ihr Eure Lyrics nicht auf der 
Homepage? 
Hm, also die Texte sind schon wichtig für uns...sie beschreiben 
das, was wir sind, was wir denken...wie bei jeder anderen Band 
auch. Aber Humor darf bei uns niemals zu kurz kommen. So 
gesehen haben wir auch gar keine durch&durch ernsthaften 
Songs.... Ausnahme ist zum Beispiel der Song über den verstor- 
benen Vater von unserem Sänger. Aber sonst ist es „nur” 
Rock'n'Roll...Musik für mentales Wohlbefinden, nicht für 
Diskussionen oder um traurig zu sein! 
Wenn ich an “Street Rock'n'Roll” aus Nord-Europa denke, 
dann fällt mir natürlich auch “Discipline” ein, die als Hardcore- 
Combo begonnen haben und sich in den letzten Jahren vom 
Style her stark weiterentwickelt/verändert haben....findest Du 
das gut? 
Ich liebe Discipline! Es ist schwer zu sagen, ich glaube man 
selbst sollte sich nicht bewusst verändern...vom Style her...das 
kommt von alleine, wenn es so sein soll! Ich persönlich könnte 
mir vorstellen, dass wir noch klassischer in die Rock'n Roll- 
Schiene wandern und vielleicht eine Spur langsamer werden 
(aber dennoch hart). Aber man sollte halt immer die Band als 
Ganzes betrachten, niemand soll seinen favorisierten Style 
durchsetzen! Dann wird die Band immer ein eigenes Image tra- 






gen. 
So, zum Schluss noch einmal kurz zu Eurem Album...wie ist 
das mit Eurem Label gelaufen...werdet Ihr demnächst schon 
was Neues rausbringen? 

Unser erstes Album ist ja nun endlich erschienen und sollte 
eigentlich für jedermann zugänglich sein. Wir haben den Deal 
mit Lucky Seven Records gemacht und das bereuen wir keines- 
wegs. Vielleicht können wir ja auch unser zweites Album bei 
ihnen machen. Aber vorerst würden wir noch gerne eine Single 
auf Vinyl veröffentlichen...mit Coversongs oder 1-2 neuen 
Nummern. Vielleicht hat jemand Interesse?! Oder eine Split- 
Single....meldet Euch einfach! 
Alles klar...vielen Dank....willst Du 
noch etwas sagen? 

Danke auch...siehst Du, das nervt 
mich an Interviews, es endet 
immer damit, dass ich irgendwas 
a la „litten, Bier und Rock'n Roll” 
sagen muss, hehe! Hört Euch 
unser Album anl!! Cheers, The 
Guvnors!!! 








„Nur noch OB! Dann fühlst Du Dich an allen Tagen 

„ unbehindert, sicher und frei!” 

Man wird nicht interviewt, sondern man lässt 
\ sich interviewen....zumindest wenn man 

= Tampon RocknRoller ist. Wie lange habe ich 

dem Gott des Weines (Bachus) schon ein 

Interview versprochen....? Lang, lang ist es 









haben extra eine neue Scheibe eingespielt, das 
Interviewangebot war halt der einzige 
Beweggrund für sie, ins Studio zu gehen....und sie haben es „Fein 
gemacht”. Eigenlob stinkt! Tampon RocknRoll nicht! 

Das neue Album kommt im Digipak auf dem hauseigenen Label 
Rockstar Records raus, Titel ist „Fein gemacht”....scheiss auf soviel 
Lob, der Bachus lobt sich dann im Laufe des Interviews sowieso 
mehr, als ich ihm erlaubt habe....aber geil ist sie schon...die 
Bassistin...ähm...nein die Cd. 14 Songs, bunt gemischt...man bedient 
sich an sämtlichen Stilen und macht Wochenendausflüge in 
Musikrichtungen, die nicht zum Alltagsbild gehören, trifft sich aber 
doch immer wieder am gemeinsamen Nenner, der unter dem Namen 
„Punkrock” bekannt ist. Ein bißchen Sex, eine Menge Rockhnroll....viel 
Deutsch, nicht soviel Englisch und ein gelungener Opener „The won- 
derful world of PunkOi”! Abwechslungsreichtum und Armut an man- 
gelnder Kreativität steht bei der Scheibe an der Tagesordnung. Mit 
viel Einfallsreichtum und Idealismus ist man an die Sache herange- 
gangen und beweist Selbständigkeit und Reissfestigkeit bei der 
Tamponschnur!Trotz dem Anzug am Leib, wissen die Potsdamer 
ganz genau, wo sie hingehören und haben echt gute Arbeit gelei- 
stet....also nehmt Euch Zeit für das Interview, das Rostkehlchen 
Bachus himself beantwortet hat.... 

Da ich in tiefster Schuld stehe lieber Bachus, beginne ich das 
Interview gleich mit einer Frage...verrate einmal ein paar richtige 
Geheimnisse über jeden Tampon RocknRoller.... 

Moin Moin Bomml, du willst also intime Geheimnisse über uns heraus- 
kitzeln, aber das ist ja dein gutes Recht, wenn nicht sogar deine gott- 
verdammte Pflicht als Journalist im Subkulturblätterwald. 

MC Fuckin’Schröder - Rhythmusgitarrist: benutzt für sein phänomena- 
les Aussehen eine Mixtur aus Aloe Vera-Blättern und Absolut Vodka, 
manche nennen sein Geheimrezept auch AA, die meisten sind aber nur 
von seinem Antlitz geblendet und fassungslos. 

Andrea - Bassistin: spricht fließend hawaiianisch mit einem ganz fiesen 
Hula Hula-Akzent, außerdem sieht auch sie fantastisch aus, was aber 
nicht an der AA-Mixtur liegt, Natur Pur. 

Sven „Angus” Young - Leadgitarrist: ist, wie der Name schon vermuten 
lässt, die Reinkarnation von einem nicht ganz unbekannten Pop- 
Gitarrero aus Australien, durch sein grandioses Aussehen schleppt er 
die meisten Punkrockchix nach den Konzerten ab, das Schlimme ist 
nur, das er mit seinen 20 Lenzen, noch nicht so genau weiss, was er mit 
der weiblichen Übermacht anstellen soll 

J.G. - Drums: ist so geheimnisvoll, das nicht mal die eigene Band 
weiss, wie er wirklich heißt, vielleicht Jakob Goldstein? 

Bachus - Gesang: ist leider der Hässlichste der ganzen Bande, was er 
aber immer wieder versucht mit Humor und Charisma zu überspielen, 
denn es zählen ja nur die inneren Werte (wer’s glaubt!?) 

Die Cd-Version von Eurem Album habt Ihr selbst rausgebracht...wie 
hat das mit der Finanzierung funktioniert?! 

Da wir ja fast 5 Jahre nicht wirklich was neues rausgebracht haben 
(außer auf ein paar Samplern: „Pogo, Parties & Promille” „Stupid over 
you 2” „Rockin the Streets 2” „Nordland on the rox” etc.) haben wir die 
ganze Kohle von den Konzerten und den Plattenverkäufen gespart und 
uns mal richtig was gegönnt. Sprich uns mal richtig Zeit im Studio 
gelassen (1 1/2 Jahre) und zum Schluß war sogar noch Geld über 
gehabt für die schicke Aufmachung (CD im Digipack mit 20seitigem 
Booklet). Also die Kohle war halt da, durch ehrliche Musikerhände ver- 
dient und dann doch wieder aus dem Fenster geschleudert (na juut, ich 
hoffe mal nich!?) 

Kannst Du Bands, die ähnliches vorhaben, Tipps geben, wie sie bei 
einer Eigenproduktion vorgehen sollten...habt Ihr irgendwelche 
Fehler gemacht? 

Da wir in der Vergangenheit schon immer alles selber gemacht haben, 
vom Cover angefangen, über Formatgröße, Vinylfarbe, 
Textheftgestaltung, Limitierung etc. wussten wir diesmal wirklich, wie 
alles funktioniert. Wir haben quasi schon aus den kleineren Fehlern 
(denn irgendwas findest du im Nachhinein immer!!!) der letzten 
Produktionen gelernt. Der Unterschied war diesmal nur, das wir alles 
selber bezahlen mussten! Als Tip vielleicht: Nehmt euch Zeit, vor allem 
im Studio, denn nix ist schlimmer, als wenn du nach 'nem halben Jahr 
deine eigene Scheibe nicht mehr hören kannst und nehmt euch auch 
Zeit für die Covergestaltung und alles, was dazu gehört. Denn das Auge 
kauft ja schließlich mit! Und bloß nicht auf die Kohle kucken, denn dann 
verliert man schnell die Lust!!! 

Wieso habt Ihr „Fein gemacht” eigentlich wirklich „selbst gemacht”? 
Kein gutes Label in Sicht gewesen? Schlechte Erfahrungen....wie 
regelt Ihr den Vertrieb und so weiter....? 

Es war von vornherein klar, das wir die neue Scheibe „Fein gemacht” 
selber herausbringen. Zum einen hatten wir schon 1999 Rockstar 
Records gegründet und somit die geeignete Plattform geschaffen, zum 
anderen hatten wir, wie du schon richtig erkannt hast, schlechte 
Erfahrungen in der Vergangenheit mit unserem damaligen Label 
(Nordland Records) gemacht. Wir wussten, wie der ganze Prozeß funk- 


tioniert und haben durch Rockstar Records und 
nicht zuletzt durch das Stupid over You-Zine 
gute Kontakte in ganz Deutschland. Mit dem 
Vertrieb ist es leider das größte Problem. Du 
vertickst deine Scheibe halt an befreundete 
Mailorder oder auf Konzerten, hast aber keine 
reelle Chance mal innen großen Vertiebszirkus 
mit rinnzurutschen. Bei der Vinyl-Version war 
auch von vornherein klar, das wir die Produktion 
abgeben, denn soviel Kohle verdienen wir dann 
doch nicht mit unserer Musik. Und da haben wir mit dem netten Dirk 
von Psycho T. Records echt ‘nen idealen Partner gefunden. Er hat alles 
nach unseren Wünschen verwirklicht (Vinyl als limitierte Picture 12inch 
+ Extracover + Textblatt + Bonussong), was uns natürlich wichtig war. 
Ja jetzt gibt es O.B schon über zehn Jahre....wenn Du andere Bands 
ansiehst, die es auch solange gibt....seid Ihr zufrieden mit dem, was 
Ihr bisher erreicht habt? 

Dafür das wir eigentlich extrem faul sind, was man ja an den 
Veröffentlichungen messen kann und das wir auch nicht mehr als 15 
Konzerte im Jahr spielen, können wir uns wirklich nicht beklagen. Man 
kennt uns in ganz Ostdeutschland und wir haben auch 'ne gute 
Fanbasis. Die Musik ist halt nur ein Hobby und wird es wohl auch auf 
ewig bleiben. Mit wem könnten wir uns denn vergleichen? Wir haben in 
den 10 Jahren soviele Bands kommen und gehen gesehen, die mit uns 
gespielt haben, aber: „Wo sind sie jetzt?” Goyko Schmidt, Smegma, 
Bierpatrioten, Zusamm-Rottung, Brassknuckles, Tonnensturz, Shock 
Troops, Oilmelz, Maul Halten etc. Wir sind immer noch da und haben 
unseren Spaß mit dem ganzen Quatsch, den wir so fabrizieren! 

Wie schätzt Du Euren Status in der derzeitigen deutschen Tampon- 
RocknRoll/Oil/Punkszene ein? 

Das wird hoffentlich die neue Scheibe zeigen. Da sich die Szenen in 
den letzten Jahren sowieso sehr gemischt haben und wir auf dem 
neuen Album ja eine extreme musikalische Vielfalt an den Tag legen, 
hoffen wir mal, das für jeden etwas dabei ist und sich die Hörerschaft 
dadurch erhöhen wird. Das wir noch nie in die üblichen Schubladen 
passen wollten (Oil, Punk, Rock'n'Roll), haben wir ja schon oft enough 
bewiesen. 

Du hast irgendwo erzählt, dass auf Konzerten in Ost-Deutschland 
viel mehr abgeht....Ihr habt auch noch nicht allzu oft ausserhalb der 
- geografisch gesehen - rechten Seite der Republik für Lärm 
gesorgt....was kannst Du zu dem Thema sagen? 

Tja, das ist nun mal unsere einseitige Sichtweise, was 
Konzerterlebnisse betrifft. Da wir bisher nurdreimal im goldenen Westen 
waren und da die Stimmung über das übliche Konsumieren nicht hin- 
aus ging, waren wir von unseren Ausflügen doch recht enttäuscht. Was 
natürlich sicherlich an unserem Bekanntheitsgrad in den westlichen 
Breitengraden liegt. Spiel einfach mal auf dem Force Attack oder in 
Sachsen oder in Thüringen, dann weißt du, was ich damit meinte, das 
der Osten einfach durchdreht auf Konzerten und nicht nur blöd in der 
Ecke steht! 

Gibt es manchmal Eifersuchtsanfälle innerhalb der Band wegen 
Eurer Bassistin? 

Da wir die schwulste Band des Universums sind, gibt es wegen der hol- 
den Weiblichkeit am Bass, bandintern überhaupt keine Probleme. Da 
gibt es größere Eifersüchteleien um Sven „Angus” Young, den neuen, 
knackigen Leadigitarristen. 

Was kannst Du zum Thema „aus meiner Freundin hängt ein Faden” 
sagen? 

Kommt drauf an, wo der Faden heraushängt, vielleicht ein 
Schnodderfaden aus der Nase oder ein Kackefaden aus dem Arsch. Du 
meintest aber sicherlich den blauen Faden eines Original-O.B.- 
Tampons aus der glattrasierten Mumu. Als kleine Lebensweisheit sei an 
dieser Stelle von mir angemerkt: 

„Ein echter Fischer fischt auch im roten Meer!” 

Vermisse nur noch die Frage: „Warum heißt ihr eigentlich O.B.?” oder 
„Was ist eure Lieblingsstellung?” 

Na, das wäre dann doch zuviel des Schlechten..erzähl lieber noch 
schnell was zu Eurem Motörhead-Coversong.... 

Die Idee kam eigentlich erst auf, als Oli von Randale Rec. (ehemals Oli 
& Ela Rec.) uns unbedingt auf seinem „A Tribute to Motörhead”-Cover- 
Sampler haben wollte. Da wir alle Motörhead-Fans sind, aber nicht im 
Traum daran gedacht hätten, Lemmy mit einer Coverversion zu schän- 
den, war das vorher kein Thema. Das wir dann aber auf jeden Fall unsre 
eigene Interpretation mit einbringen würden, war dann auch kein 
Thema, denn nix ist langweiliger als bei einer Coverversion zu versu- 
chen, den Originalsong 1 zu 1 umzusetzen. Deswegen fix 'nen deut- 
schen Text drauf und fertich is. Leider sind COR nicht auf den besag- 
ten Sampler gekommen, denn die haben eine großartige deutsche 
Version von „Please, don't touch” eingespielt. Aber wenn alles klappt, 
gibt es den auf der next SOY-Beilage. 

Thanx, lieber Bommi für das kurzweilige Gespräch! 

Alles über die Punk-Oil-Tampon Rock’n'Roller gibt es auf 
www.rockstarcrew.de Alles zur neuen Pic-LP/CD „Fein gemacht” 
(MP3's, Texte, Fotos), alles zum Stupid over You-Fanzine, alles über die 
phänomenalen The Golden Boys und natürlich alles vereint im 
Onlineshop bei Rockstar Records 

T. *Bachus” Bachmann, Kastanienallee 18, 14471 Potsdam 
ob@rockstarcrew.de, www.rockstarcrew.de 

„Oi! Oi! Oi! Das einzig Wahre, ob kurze oder Stachelhaare” 

Bachus (11/03) 
















Auf hoher See, da lässt sich s Leben....Konzertberichte sind nix 
für Fanzines....naja schon...aber wenn es UÜberhand nimmt und 
dann - na das wäre allerhand! Darum sind die Gigreviews immer 
eine erlesene Auswahl! Erlesen deshalb, weil das ist dann ange- 
nehm zu Lesen...ausser es steht soviel wirre Scheisse drinnen wie 
in diesen Zeilen steckt, schlimmer als ein Bahnhofsklo....dreckiger 
als Punkrock und stinkender als so mancher Anker. Jaja Smelly 
Anchors... 

Ende September '03 sollten wir das erste Mal die Erfahrung 
machen, wie das denn so ist, wenn man nicht nur ein 
Konzert spielt, sondern wie das so ist, wenn man 2 
Konzerte hintereinander spielt. Nicht an einem Abend, 
schon aufgeteilt auf zwei Tage...Freitag 28. 09.03 und 
Samstag 29.09.03. Das Datum stand also schon 
fest....für den Freitag stand Innsbruck am Programm, 
Tirol...also westliches Österreich. Wir fahren mit dem 
Zug....tausend Leute sagten zu, mitzukommen....zwei- 
LEISETSIgTe WR-IELCESH=Teit-lo We =1e1a 1 \IL-Te -1gr-1o Men ser: Talelai- Te], 
ten nicht glauben, dass eine Gruppenreise im Zug doch 
relativ günstig sein kann. 10 Uhr 30 wollten wir uns am 
Westbahnhof treffen....haben wir auch getan...so nach und 
nach trudelten die Leute ein...auch Leute, die überraschender 
Weise mitkamen....das reservierte Zugticket haben wir dann noch 
aufgestockt...und rein in den Zug. Zuerst wollte der gut gekleide- 
te Beamte am Schalter noch klugscheissern, dass wir unsere 
Tickets nur bekommen, wenn wir auch brav alle unsere 
Studentenausweise herzeigen. Ein Idiot wie er im Buche 
steht...wir nix Studenten sind! Einen Ausweis hätten wir vorweisen 
können, aber im Endeffekt hat er sich die Sache mit dem Ausweis 
abgeschminkt (weil davon hat die Tussi von der Reservierung kein 
Wort erwähnt * Doppelschwör *!!). Ich hätte auch noch einen mehr 
als abgelaufenen Studien-Ausweis zücken können, denn immer- 
hin war ich auch einmal einer von dieser Sorte...denn ich nützte 
[Cu JS EEICHEN ou eleial K-let-Wejittell-Ietei-1elölsic-/aWerz1oMtlstoMar-ioMuallein 
an der Uni angemeldet! Das war schön, inklusive dem Anmelden 
war ich ganze zweimal auf der Universität....Grund dafür war nicht 
mein enormer Wissensdurst, sondern einfach die Tatsache, so bil- 
liger für ein Semester in den öffentlichen Verkehrsmitteln zu fah- 
ren. Lohnt sich jetzt nimma, aber zu dem Zeitpunkt schon 
noch....egal, denn abgesehen von alldem war der Ausweis sowie- 
BIOK=V Tee: \eroI-1E 101-0 Blate BTeiaWar-tat-Wielamsteiiii-TToWalleisi@asiiiel-iar:10jil 
Schön der Zug....wie immer Abteile stürmen...wer mag am 
Fenster sitzen...wer nicht....scheissegal! Einen Teil der Strecke 
wurden wir von Akti begleitet, der aus dem Burgenland kommt, 
am Weg nach Deutschland war, zu irgendeinem Psychobilly 
Meeting und uns bis Salzburg Gesellschaft leistete. Davor ist in 
Linz noch ein unseriös wirkender Mann mit Sonnenbrille und 
a Kol ste] WABTe -EHil-Te 1 WBE-WDEIH a T-telolge CH el-1VL-1e1@=ileiai-18Te/aHeT-1gal-#: 181; 
Schienen fort...vesonders wenn man eine Reise tut! Unser 
Wahlwiener Hemi (der eigentlich aus Vorarlberg kommt) hatte nix 
dabei ausser einer Palette Bier....das bandinterne Vorhaben, nicht 
zuviel zu trinken auf der Fahrt, haben wir auch recht vorbildlich 
ellafe=lazii=jel) 

Um 16. 30 Ortszeit 
Hauptbahnhof - 
der sieht aus, 

wie ein Pr 
ISYo1 1 E-Tolaha-YKo Bu 4 3 “* 
nicht zerbombt, \, >» FDÄIER ey 
Elel-ig-1let-" | in 
einzige| 
Baustelle....dort | ? 
wurden wir von _ ch 
Massimo und % 
FAN ele[-/arelc-/H; 


kamen wir in Tirol an...Innsbruck 
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Hemi durstiger, 













Weise gleich absetzte) empfangen. 
BER Konzert NZeIge [= von INEERITTER BIOTTeT-141:1@70) 
organisiert....”Workstation” heisst das lokale Jugendzentrum. Eine 
sehr feine Einrichtung mit Proberäumen, Konzertraum...wie das 
halt so ist. Vom Bahnhof aus war das auch nicht so weit entfernt, 
vorbei an ein paar obdachlosen Trinkern, ein Hinterhof und steil 
bergab - das war also das Juze! Geil! 
Es war erst später Nachmittag, auf der Bühne wurde von hippen- 
[ea u leje]e/-1gaWaTelel sm IERITeel-TTeie- leisten U E-TaWelelalsiuksitei sw r-Wete/atn: 
nix. Zeit war noch mehr als genug, also haben wir uns entschlos- 
SEURIRETICHSH Te st-TeHiaKell-Warzlat-Te[-I-TeT-1eI-WelBTeT-1elelat-1goY-Irei-WwAunelgink, 
gen....die 10 Minuten Fussweg waren dann doch etwas mehr, 
dafür haben wir das „Goldene Dachl” gesehen...ich hab aus 
Protest nicht hingesehen....irgendwann sind wir in der Unterkunft 
angekommen....sehr lustige Wirtsleute, die uns das beste 
Frühstück von Innsbruck versicherten....herrlich! Die Zimmer 
waren mit jeweils ungefähr hundert Betten ausgestattet...benüt- 
zen durften wir allerdings nur soviele, wie wir auch bezahlt hat- 
ten....natürlich! 
Die Bergluft dürfte den Leuten auch eine schöne Portion 
Gutgläubigkeit in die Gehirnwindungen drängen. Am Rückweg zur 
Workstation kamen wir u.a an einer Würstelbude vorbei, wo man 
ca. halbmeter-lange Hotdogs für wenig Geld kaufen konnte....aber 
die Veranstalter hatten so wieso für das leibliche Wohl 
gesorgt....und sich wirklich hervorragend um uns gekümmert. 
Tausend Dank nochmal an dieser Stelle. 
fm Jugendzentrum ging es dann langsam an’s Aufbauen, der 
IMIESSHT-TGETTelsu-Ke tz Tala=18Teianicei-lateii = TalaE= 18108 12To u AEIFZeF-Tar-Teigi-18Teis) 
schon die ersten Leute. Uns wurde gesagt, dass in Innsbruck die 
Gigs erst immer relativ spät beginnen, darum haben wir 
noch das „Jenseits” heimgesucht....keine Angst - das 
ist nur der Name eines Lokals...direkt drüber rumpelt 
5-minütlich die Bahn drüber....ein schönes Feeling. 
UTaZelli-iagelola@-Itet-1elilleiaWalsigt-/iaW=it-1Mielal.C=/alr-1eY-1g 
sy der Besitzer ahnte vielleicht eine wackere 
Trinkrunde und spendierte eine Runde Wodka mit 
; irgendwas Süssem...Red Bull war's glaub ich! 
‚9 Tja...ein Idiot, denn durch uns steigerte sich der 
CL Umsatz sicher nicht, weil wir nach einem Bier schon 
wieder zurückgegangen sind ins Jugendzentrum. Dort 
war dann schon wirklich recht viel los...und keine Ahnung 
wie spät es war - aber „S.O.l” legten schon los. Ausgesprochen 
heisst die Band „Spirit Of the Ink”, allerdings wurde uns an dem 
Abend mitgeteilt, dass die drei Buchstaben mittlerweile eine neue 
Bedeutung haben - „Streets Of Innsbruck”! Finde ich schön so! 
[as lallfeisiesteiatelaar= inte MielaBr=18Tei Wal aEST- BR IL-Te -/@E-1ale]|Tels[-WölsTe Ke/-101& 
sche Texte gemischt, schön harter Sound und aufgrund des 
Heimvorteils gaben sie ordentlich Gas! Leider hat irgendwas mit 
der Anlage nicht ordentlich hingehauen, sodass teilweise die 
Mikros ausgefallen sind und ähnliches....das setzte sich dann 
später auch noch fort. SOI haben einen sauberen Anfang für den 
Konzertabend gemacht, dann sollten wir gleich die Bühne 
entern...die meisten würden jetzt schreiben „es ist so schwierig, 
etwas über den eigenen Auftritt zu schreiben”....ist auch wirklich 
so. Die Anlage war bei unserem Set auch sehr Scheisse, sodass 
PESEUT BEIGE SEI BEI SEINE De TIERE MR: 1ei- arte s TIER 
EBD BEN HWelllsi ww elleisiwiohul-welnr:ll-inWarzlel-iehmarzieizie 
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.. teils schön getanzt und die Leute um Massimo&Jürgen haben uns 


wieder fleissig angefeuert....haben auch brav die Texte 
gelernt....sehr cool! Es hilft ja doch, wenn man ihnen vorher 
Drogen ins Bier mischt. Zwischendurch hat's immer wieder tech- 
nische Probleme (vielleicht 












hat der Mann am 
‚Mischpult auch Drogen 
|genommen?) gegeben, 
IE \el-/gufelaWel-1e1 <-Wer-Tesliaanige| 
man sich früher oder spä- 
ter anfreunden müssen! 
Mir persönlich hat gefallen, 
dass wirklich die unter- 
schiedlichsten Leute den 
Weg in die Workstation 
[e =1j0TaTe [=Yowu ar: 101-1 EER=T-1loX-1ı 
Tussis in seltsamen 
Mänteln. Und Skingirls, die 
beim Pogen einen Schuh verloren haben....da muss man schon 
ins Tirolerland reisen, um solche Dinge erleben zu dürfen. 
Alle warteten auf Strikeback, die den Headliner des Abends 
machten....für alle, die sie noch nicht kennen....coole Oldschool- 
Hardcore Partie, die eigentlich aus den gleichen Leuten wie SOl 
besteht, allerdings gibt's da einen zweiten Sänger. Für Jürgen soll- 
te dieses Konzert das letzte bei Strikeback sein, er wollte sich nur 
noch SOI widmen....aber alles sollte anders werden! 
Die 5 Innsbrucker heizten dermassen ein, dass sich das Klima in 
der Workstation nochmal um einige Grade erhöhte....Bier spritzte, 
die Menge tobte und alles hat gepasst....das ein oder andere 
Cover #hd ein echt fettes Set wird runtergebrettert. Ich hab schon 
länger kein Konzert mehr gesehen, wo die Kommunikation mit 
dem Publikum so gut gepasst hat. Sie sind die Local 
Heroes....soviel steht fest! Uber den weiteren Verlauf des Abend 























weiss ich jetzt auch nicht mehr so richtig Bescheid...wir sind dann 
noch Backstage gesessen und. irgendwann machte sich die 
Müdigkeit bemerkbar, sodass ich mit Frau, Bassistin&deren Mann 
alfela1tlate Blei ıg selal1ar=TRlfeT-Ie/gere/at-ToWollammBIL-Weric-Te,c-Wele)sinliaier-105, 
erte ungefähr dreimal so lange wie am Nachmittag...so manch 
lustiger Geselle ist halt immer wieder für bedenkliche 
Zwischenfälle zu haben, aber irgendwann waren wir doch am Ziel 
angelangt. Ein undichtes Wasserbecken bereitete nächtliche 
Nässigkeit, aber ansonsten war die Nacht relativ ereignislos. Viel 
schöner war der nächste Morgen, als ich. ohne Socken an den 
Füssen ins Klo am Gang pisste....will nicht wissen, welch ekligen 


und Deutschland! Die Bühne im Between ist relativ hoch und der 
Konzertsaal ist wirklich ideal....nach ein paar Problemen hat's mit 
[o aa ES Te]81 Te [eiaT-Te1,@r:18TeiaWe1-1.0--1e/e1d =I-Telsle 1 EWAUR-IE Nest sHRIGer: 
hervorragende Essen, das zubereitet wurde....Bier war auch 
[e{=1a10To [=1aTe Ufo F: BRITZ ts) iX = Wu alolelarstelait=1 ur eT=/aT-1olu „Kolelizteialant-194-10] 
machten sich bei mir in böser Form bemerkbar, aber scheiss 
drauf.... 

“Randerscheinung” machten den Anfang...sie spielen deutsch- 
BJ elgzTejalfeT-1g ER @)IEUMETaTe Ba ar: 1et-ar Te Tau lin Bu ar: 1Elersr-TeigliielamreT-teioi.-1eH 
Wenn ich mich recht erinnern kann, dann war da auch ein Onkels- 
Cover dabei und andere Sachen. Eigene Songs in Form von „Oi 





[DJTateT-3uXe F-Tar= ei a Bar: TEL 0 aaT-1T 1-10 Ma 21015 1-70] 11-1 Wen 
verweilten. Ein: geringer Ansatz von 
Scum-Punk-Style ist also auch schon 
am Ife/gei=1e] realisierbar. Im 
Nebenzimmer haben massig Leute 
[#lo1=Ygar=Telalt-) am 1o/- Ko I-WLer-KiieT-1oT-iaman]ii 
dem besten Frühstück von ganz! 
[alasie/g#fe@ sr: 1el-/aWalb.@teT-7eiaT-Te 0 Elsle ii-1e 
tig. Das beste Frühstück der Stadt stell- 
te sich dann als...ja, sagen wir „okay” 
heraus....alles, was ich trinken wollte, 
war irgendwie nicht verfügbar....auch 
nicht schlecht! Am Frühstückstisch ist 
mir dann Ellellat-tTelefefeje-t8felfejaT- 





— Oi Oi, wir sind hier - wo sind die Weiber, 
wo ist das Bier” haben sie auch zum 
Besten gegeben....währenddessen sind 
dann auch endlich die Jungs aus Siegen 
(=>Halunken) inklusive Begleitung einge- 
troffen. Viel Zeit für Gerede war nicht 

alzlelafe = Me l-/alaW ar: Tale -1eteigt-1ialöleteWar-iut-1e] 
eiaest 8 el--1gfe Zallelawelitloger-Te nm =igle[-, 
hat's noch ein Iron Cross Cover gege- 

„ ben) und wir sollten als nächstes an der 

eihe sein. Wir spielten das gleiche Set 

j 2 PR am Vortag in Innsbruck, allerdings 

#* mit geänderter Reihefolge. Ohne vorher 
abzusprechen, haben wir die Songs 
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ud golnsllat-lar Aue [-TeT-1a101 oI-TamoT-L-T-I-T-T-1 e Bea 
Schnuffi (Linz-Appö) hat anscheinend auch das Konzert am 
AVelg:1ol-Iafe WoY--18Tei 21 Emm ülgTo Mlelsmar-ToK-m ar -IcW= som Vlolrel-1aWer-iar:Teials 
mitbekommen...genauso wenig hab ich mitbekommen, dass er 
später in einen anderen Zug eingestiegen ist, als wir, hehe! 
WEITTe Kell-g-1Tet-igWaTeleialell-WA=1@eToleia:TaKel-1@ =1-1u1 10: 1ait-MV-1geig=Teigk, 
ten, verweilten andere schon draussen an der Bushaltestelle. 
Unter diesen anderen befand sich auch einer, der schon am 
Morgen genüsslich auf den Strassenrand kotzte....gut gemacht 
Marius, hehe....so fängt man den Tag gut an! 

Zeitgleich mit dem Bus waren wir dann auch vollständig an der 
Haltestelle versammelt, fuhren lässig ohne Ticket Richtung 
Bahnhof. Dort bekamen wir den ersten Supermarkt von Innsbruck 
zu Gesicht, da wurde auch gleich Geld liegengelassen, denn 
unser Zug ließ sowieso noch eine Stunde auf sich warten. Die Zeit 
ist aber relativ schnell vergangen (für musikalische Abwechslung 
sorgte ein gewisser „Herr Oil” aus Wien), andere wiederrum oute- 
ten sich als Bahnhofspenner im wahrsten Sinne des Wortes und 
mützten noch eine Runde....friedliich auf der Bank - 
am Bahnsteig! Unter der Menge an wartenden 
BEUICESICHBIZ TG TREE TE DE Test-Well-Henligteli-Kelkinc-n 
te Frage stellte, ob „wir die Band sind, die heute in 
Bregenz spielen sollte”. Hab ich mit einem Über- 
zeugten „Yes!” beantwortet....die Dame stellte sich 
als Mutter von einem Mitwirkenden von dem Gig in| 
Bregenz heraus. Die Musik, die aus dem, 
Kassettenrekorder dröhnte, kannte sie anscheinend 
1810] 0 BV/o/aWlalc-IsaESTolaiamElate KTol Xolnslellaii-/at-WSi[-= 1B11r= lie 
Ifet= Kennzeichen....und Ele) fefelfeldfeisidte} 
Gratuliere...wir sind diese Band! Allerdings hatte sie 
auch eine unschöne Nachricht zu vermelden SICH 
war von Bregenz nach Innsbruck gefahren) - eine 
Teilstrecke würden wir mit Schienenersatzverkehr | 
(zu deutsch: Bus) bewältigen müssen....wegen irgendwelchen 
Bauarbeiten. Sie sollte Recht haben.... 

Unser Zug Richtung Bregenz ist wahrlich stehen geblieben, alle 
Reisenden wurden in Busse umaquartiert....da fuhren wir erst mal 
eine gute Stunde durch Berg und Tal...relativ lästig, aber was 
solls....in Bludenz durften wir wieder dem Schienenverkehr fröh- 
nen und kamen am frühen Nachmittag in Bregenz an. Das Juze 
Tea Tei-ife-suilfelagell-ifeiaBei-iisnu=r:Inlglaleigtlgle Ksic-i-sitelageik 
äusserst genial heraus. Ein schöner Septembernachmittag, sehr 
nette Leute, eine coole Location....und ewige Warterei.... 

Per Telefon haben wir erfahren, dass die „Halunken” erst relativ 
spät ankommen werden, denn sie hatten Probleme mit der 
Zugverbindung. „Randerscheinung” aus Liechtenstein fanden 
auch recht schnell den Weg ins Juze und selbst die „Broilers” aus 
Düsseldorf: schleppten irgendwann ihr Equipment aus dem 
Gefährt! Es ist schon recht pervers, wenn man die einzige öster- 
reichische Band auf einem Konzert in Österreich ist und trotzdem 
den weitesten Anreiseweg hat, hehe! Simon, der Veranstalter, hat 
sich wie eine stolze Mutter um alles gekümmert, das Konzert 
wurde sogar gesponsert! Von der Brauerei „Mohrenbräu” - gute 
Idee! Das Between ist fucking grosszügig eingerichtet, super 
Räumlichkeiten...ein Geheimtipp! 

BIERZEICHUSESITesTgllele Ker-ieiaw:1ifeisWar-TeiaElsteWar:Te/aK-1ielei-ligeliizian 
u.a auch Verstärkung aus Wien, aber auch Leute aus der Schweiz 






_ ziemlich schnell runtergerattert....worü- 
ber ich nicht unglücklich war, denn meine Kopfschmerzen waren 
lalfelsi@-Tonfe = 1MBETTETejsWer:Tar-TeinWaleleianc-Teisi ar: Tatei-WVZ-iesTei ram ol-iian] 
offenen Fenster im Backstage-Raum gesessen bin, hat sicher nur 
Positives beigetragen, hehe! Von Broilers habe ich keinen Ton mit- 
bekommen, da wir mit den Halunken zu tief in Gespräche veran- 
kert (stinkenderweise) waren. Ich fand etwas dumm, dass die 
Halunken kurzerhand zum Headliner verdonnert wurden, denn 
nach Broilers war bei einigen Leuten anscheinend die Luft raus 
und so mussten die Siegener mit weniger Leuten kämpfen, als 
ihnen zustehen würde. Schade, denn sie hätten sicherlich mehr 
verdient....aber dagegen kann bekanntlich niemand was tun! Der 
Dss Labelkanzler hatte den ganzen Tag nix anderes zu tun, als 
fleissig zu trinken, sodass er richtig gut gelaunt war...bewegte sich 
steptanzender Weise in Trance oder saß liegender Weise herum 
und gröhlte die Lieder unserer Vorfahren (Sturm nach der Ruhe - 
Pöbel&Gesocks). 
Im weiteren Verlauf des Abends hat sich anscheinend ein 
= Vorarlberger spontan in die Hose geschissen, ließ 
sich von diesem kleinen Ausfall nicht wirklich beir- 
ren. Zackzack, das angeschissene Beinkleid im 
Mistkübel von der Polizeistation (liegt direkt neben 
| dem Juze) entsorgt, einen Pullover lässig um die 
| Hüfte geschwungen, um die Scham zu bedecken 
und wieder hurtig unter das anwesende Volk 
‚gemischt. Sowas nenn ich Punkrock! Fritz Muliar 
‚hätte damit im Übrigen bestimmt eine wahre Freude 
gehabt....die vollgemachte Hose in der Mülltonne 
wäre für ihn bestimmt sowas wie ein „gefundenes 
Fressen” gewesen - soviel für die Insider, die diesen 
Bericht lesen.... 
Der Weg zur Jugendherberge war diesmal nicht so 
weit, so krachten wir zu zwölft in unser Acht- 
Bettzimmer (sehr hübsch!), teilten brüderlich(&schwesterlich) 
Utensilien wie Decke, Polster oder Matratze und früher oder spä- 
ter funktionierte das Sägewerk auf Zimmer 110 dann auch perfekt! 
Am nächsten Morgen noch ein lecker Frühstücksbuffet, auf zum 
Bahnhof - rein in den Zug....wieder die Prozedur mit Umsteigen in 
den Bus...unnötige Pinkelpausen von Pensionisten mit schwacher 
Blase....man kennt das ja! Im Zug hat der Kontrolleur, dann noch 
seine schwerwiegenden Potenzprobleme (und die damit verbun- 
denen Komplexe) an uns ausgelassen, ein bißchen Wirbel 
gemacht, weil wir auf den „falschen” Sitzplätzen 
gastierten.... Abgesehen davon, gab es gerüchliche Belästigung 
im höheren Stadium, als sich ein gewisser Mann (mit 
Kassettenrekorder!) vom gutgeschnürten Schuhwerk befreite und 
gleichzeitig allein ein Abteil für sich beanspruchen durfte...mit 
halbstündiger Verspätung liefen wir in unserem Heimathafen ein 
und alles war gut! 
Jetzt bleibt nicht mehr viel mehr Platz, als ein grosses DANKE an 
alle Beteiligten (Strikeback/SOI+Co, Simon, Hemi+die Leute vom 
Between, alle Bands...sowie an alle Mitreisenden....hat viel Spass 
gemacht....hoffentlich klappt sowas bald wieder....Gruss an die 
Leute, die wir kennengelernt haben, besonders an die ältere 
DET la WARTe MEI aTe = Tao [-To Wa P2Jt-1elafeT-1aM =To)VAXe [-1 MV/e/aWel-1a Ma Hiat-/a<1-1E, 
ner Freundin philosophierte....Ay Ay! 


| Rotterdam Ska Jazz Formation: Shake Your Foundation 
ch glaub die habe ich im Sommer live gesehen....und da waren sie auch gut glaub ich! Ein Projekt, dass seinem Namen alle Ehre 


macht, denn die Mischung aus Ska und Jazz ist mehr als treffend und gelungen. Man muss eben auch ein offenes Ohr für Jazz 
besitzen, sonst hat man ein Problem mit diesem Album....denn teilweise geht’s da schon sehr hektisch zu.. 


..Die Musiker verste- 
hen ihre Sache bis in den letzten Ton, keine Frage....sorgt auf Dauer für innerliche Unruhe....aber kann man schon ab&zu anhören 
ı diese Cd - Anspieltip: Road To Kingston!!! Grover Records 










Man ist bekanntlich immer auf der Suche nach geilen 
Bands....Musikkapellen, die hierzulande noch nicht jeder zweite 
Depp in den Himmel lobt. Keine Ahnung, Riot-99 haben einen 
positiven Eindruck auf mich gemacht, leider bekommt man Ihr 
Zeug in Europa relativ schwer. Sollte Euch dennoch durch Zufall 
eine Scheibe von diesen Wahnsinnigen zwischen die klebrigen 
Finger flutschen, dann lasst die nicht mehr los! 
Leute, die auf Tour sind und einen Hippie kidnap- 
pen, sollte man eben unterstützen. Näheres dazu 
könnt Ihr im Tour Diary auf Ihrer Website I 
(www.riot99.net) nachlesen. Nebenbei seiß 
erwähnt, dass dort auch bei den Links so manch # 
lustige Seite gefunden wird. Sänger Drew ist ein 
schräger Vogel, der vom Wort „Cunt” bis ins 
Unermessliche Gebrauch macht, die richtige 
Basis für ein Interview...abgesehen davon ist mir 
gerade zu Ohren gekommen, dass sie schon wie- 
der neue Songs eingespielt haben, die auf 
Longshot Records erscheinen werden! 

Drew, die bist bei Riot 99 dabei...was habt ihr für 
Connections zu „Stainley Knife” oder zur Band 
“Glory Stompers”? Die meisten Leser werden 
Letztere kennen, immerhin haben sie etwas am 
deutschen Label Knock Out Records veröffentlicht.... 

Yeaaaah, beide Bands waren ja auch auf dem „Oil It's Streetpunk 
Vol. 2” Sampler vertreten, der von Helen Of Oi! veröffentlicht wor- 
den ist. Als ich nach Toronto gezogen bin, kannte ich ansich kaum 
Leute dort...aber die Glory Stompers stammten aus der gleichen 
Gegend und so traf ich irgendwann Ter (ich nenne ihn mittlerweile 
„Sexual T”) und wir gründeten Riot 99!! 

Hast Du eine Ahnung, ob Eure Cd's in Europa irgendwie einem 
geregelten Vertrieb unterliegen? Denn es ist nicht so einfach, an 
Eure Scheiben ranzukommen..... 

Oh fuck....ich hoffe, dass es einen Vertrieb gibt bei Euch, der unser 
Zeug unter die Leute bringt....ich hoffe es wirklich! Gibt es irgend- 
wen, der das notfalls machen würde für uns? Hey meldet Euch bei 
mir...ich schicke Euch 500 Cd'’s und Ihr habt exakt ein Monat Zeit, 
um die Scheisse zu verkaufen....Cunts! Besten Dank auch... 

Euer aktuelles Album gibt es auf Longshot Music...meines 
Erachtens ein sehr geiles Label in Sachen Streetpunk/Oil...war 
es schwer für Euch, dort unterzukommen? 

Oh Gott, Kanada ist ein verdammter Scheissdreck, wenn es um 
Labels geht, die es zu finden gilt, damit die etwas von Dir veröf- 
fentlichen. Du hast schon recht, Longshot ist 
das einzige gute Label und wir sind auch froh 
darüber, dass er den Deal mit uns gemacht hat! 
Problem ist allerdings, dass Longshot mittler- 
weile auch nach New York übersiedelt ist. Wir 
haben unser Demo auch zu TKO und GMM 
geschickt....auch noch an ein paar weitere 
amerikanische Labels. Um zu zeigen, was für 
liebenswerte Gesellen wir sind, war bei dem 
Demomaterial auch der Song „Fuck America” 
dabei, hehe! Dementsprechend bekamen wir 
nur Absagen! Am witzigsten war die Reaktion 
von GMM Records...die schickten uns einen 
Brief, da stand folgendes drinnen: „Im 
Normalfall schmeisse ich alle beschissenen 
Demos, die ich so zugeschickt bekomme, 
umgehend in die Tonne - bei Euch will ich eine 
kleine Ausnahme machen. „Fuck America”?? 
—— Fuck YOU, dog-shit worshipping, socialist, 
stuck up 

citizens of the 51st state of the USAI!” Ziemlich 
coole Reaktion, oder? Mein Lieblingsteil in dem 
Brief ist die Stelle mit “51st state of the USA” - und er hat Recht, 
hahal 

Diesbezüglich wollte ich sowieso noch eine Frage stellen....Ihr 
habt den Song auch einmal bei einem Gig in New York 
gespielt....was ist passiert? 

Die Leute waren völlig angepisst und haben den Saal verlassen. 
Im Endeffekt spielten wir den Rest des Gigs vor exakt einer Person 
und das war ein Freund von uns, den wir von Toronto aus mitge- 
bracht hatten, hehe! Aber was soll’s...der 11. September hat ihnen 
ja damals gezeigt, welchen Lauf die Scheisse nehmen kann....oder 
nicht? 

Ich weiss, das Thema wurde aber eh schon lang und breit disku- 
tiert....Du stammst ursprünglich aus Sydney....was hat Dich 
nach Toronto verschlagen, wie unterscheidet es sich dort von 
Deiner alten Heimat? 

Ich habe mittlerweile zu keinem mehr Kontakt aus Sydney....hat 
sich einfach so ergeben. Die Szene dort war schon ziemlich gut, 
aber ich weiss leider nicht, wie es im Moment dort aussieht. So 
generell gesehen, hat mir Sydney schon mehr 
gefallen...besonders von den Leuten her. Sie trinken weit mehr 


































Bier und haben nicht dieses pseudointelektuelle Getue, das hier in 
Toronto recht viele an den Tag legen. Dementsprechend wenig 
Humor haben die Leute hier auch....ausserdem haben die Mädels 
in Sydney bessere Cunts, yeaaah! Zumindest im Durchschnitt 
gesehen hehe...merkt Euch das hier: “she’s got a cunt on her like 
a wizards sleeve”!! 

Ihr habt ein Tour-Diary auf Eurer Homepage 
veröffentlicht...stimmt das wirklich, was da so drinnen steht? 
Yep, ist wirklich keine Wannabe-Scheisse, sondern das 
Geschriebene entspricht alles der Wahrheit! Lincoln hat den „wer 
legt die meisten Mädels flach”-Contest gewonnen....dafür hat er 
jetzt auch Aids, hehe! Nunja, you pay 
your money, you take your chances! 


Ich hab irgendwo ein review über 
Euch gelesen, da seid Ihr mit The 
exploited verglichen worden. Ich finde 
den vergleich absolut unpassend, 
2 weder musikalisch noch vom Image 
her gibt es da Ähnlichkeiten, was 
sagst Du dazu? 

Das war bestimmt irgendein Vollidiot 
"aus Kanada, stimmt's? Ich hab eine 
] kleine Shit-List angelegt, über die Leute 
die irgendwelche Kritiken über uns 
schreiben. Ich werde jeden einzelnen 
verdammten Arsch ordentlich herneh- 
men, der so etwas über uns 
schreibt...wirklich jeden einzelnen, 


hehe! 

Exploited haben in unseren Kreisen den Ruf, dass sie nur noch 
für die Kohle spielen....wie ist das bei Euch? 

Ich habe mir auch schon öfters Gedanken über diese Tatsache 
gemacht, aber denkt doch einmal nach. Eine Band wie Exploited 
spielt meistens auf Festivals...so die Grössenordnung wie 
„Holidays in the sun”- Ich bezweifle sehr stark, dass die wirklich 


die grosse Kohle machen....schau Dir lieber die ganzen amerikan- 
sichen Bands an, die auf Tour gehen und jeden Abend volle Kasse 
abcashen. Das steht in keiner Relation. Man sollte immer versu- 
chen, auch ein bißchen hinter die Kulissen zu sehen. Immer ist es 
eh nicht möglich. 

Auf Eurem allerersten Gig habt Ihr gleich Red Alert suppor- 
tet...wie war das....Ihr habt anscheinend ein ganz spezielles 
Faible für britische Bands, oder? 

Ja, das war wirklich cool! Ich hör ausschliesslich Musik, die aus 
England stammt...Punkrock und Oi! Alles, was mit guter Musik zu 
tun hat, hat seinen Ursprung in England - nämlich Punk, 
Psychobilly und eben die Oil-Sache, das kann niemand abstreiten. 
Und was ist in den USA entstanden? Pop-Punk, Melodic 
Hardcore, Emo, Screamo, Krishna Core, 
Straight Edge....dieser ganze Dreck!!! 
Abgesehen von den frühen Hardcore- 
Sachen ist alles, was die Staaten jemals 
hervorgebracht haben, eine grenzenlose 
Scheisse! 

Ihr habt innerhalb der ersten 12 Monate 
Eures Bestehens in Summe über 30 
Konzerte gespielt, das ist gut finde ich! 
Wie wichtig ist Euch die Band? 

Oh Fuck! Das ist eine schwierige 
Frage....natürlich ist uns die Band ver- 
dammt wichtig! Aber schaumal....wir 
bekommen ja nichtmal in unserer Stadt 
bezahlt für die Gigs! Wenn wir hier vor 300 
Leuten als Headliner spielen, dann bekom- 
men wir ungefähr 60 Dollar und 2 
Freigetränke pro Bandmitglied! Wir haben 
die Band jetzt - wie der Name schon sagt - 
seit gut 4 Jahren laufen uns haben ca. 
12000 Dollar schulden....noch Fragen? 

Bei uns ist es eben besonders stressig...die reichen Leute werden 
immer reicher und die Armen werden richtig in den Arsch gefickt - 
von Krokodilen mit Schwänzen, die Laserstrahlen schiessen kön- 
nen oder so! 

Ihr habt eine 7” namens „destroy the city” als Eigenproduktion 
veröffentlicht....da sind nur 2 Songs drauf, allerdings farbiges 
Vinyl und ansonsten tolle Aufmachung. Hat das auch zu den 
hohen Verlusten beigetragen? 

Haha, Du sagst es! Die Single hat uns allein 4000 Dollar tiefer in 
die Schulden getrieben - das ist genau der Betrag, der uns diese 
Produktion damals gekostet hat. Wenn wir die Dinger verschicken 
dann zahlen wir da meist drauf....wegen dem Porto und so....denn 
ansonsten beschweren sich die Leute ja wieder, dass wir zu teuer 
sind. Gut und wenn wir das Zeug auf unseren Shows verkaufen, 
dann machen wir pro verkaufter Single exakt 1 Dollar 
Gewinn...auch nicht der grosse Erfolg! 

So, das war ein schöner Denkanstoss an Bands, die immer ver- 
suchen in Sachen Geld, das Beste rauszuholen! Vielen 
Dank....hast Du noch was zu sagen? 

CUNTI!CGUNTI!C UN TI!!! Cheers, Drew 
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Trotz Wirtschaftskrise und hohem Alter ist im Hause Scumfuck 
alles beim Alten! Gleich 3 neue Platten sind erschienen....da hät- 
ten wir zum einen die Vinyl-Version von SOIFASS „Es ist Zeit”. 
Ich hab die Berliner im vorletzten Oi!The Print ausführlich 
befragt, hab das Album auch für sehr ordentlich empfunden. 
Überraschenderweise ist die LP genauso gut....Sachen gibt's! 
Allerdings wurde das Cover-Artwork komplett neu gestaltet (sieht 
jetzt dem Design der Homepage ähnlich), wirkt sehr mächtig, 
ebenso der Sound. Der Opener „Fickt Oich” ist der eleganteste 
Ohrwurm dieser Platte - das habe ich auch damals bei der Cd 
schon bemerkt. Jetzt wos das Album auch endlich auf Vinyl 
gibt, steht eigentlich nichts der Tatsache entgegen, dass „Es ist 
Zeit” ein Klassiker wird, der in fünf oder zehn Jahren für teures 
Geld bei Ebay zu haben ist! 

Ganz sicher ein Klassiker ist auch die erste LP von meinen 
ee ran GEWOHNHEITSTRINKER - da gibt's nix zu 
Er in diskutieren. Das Demo der Band hat mich 
damals komplett umgehauen und so war 
das lange Warten auf diese 
4Scheibe (Titel: 1984) äus- 
serst unangenehm. Aber 
es hat sich gelohnt! 
Spitzen-Aufmachung 
(buntes Vinyl, alle % 
Texte...Fotos und auch da „ PÜNK 
ein gut gestaltetes Cover. Pr 

Die Trinker machen melodiö- 
sen Oil-Sound, die Stimme von Schnorres kommt auch 
auf Platte genauso geil, wie auf der Bühne. Das 
Besondere an der Band ist, dass sie textlich dem 
Grossteil der anderen neueren Oi! Bands weit voraus 
sind und auch in Punkto Songwriting einiges auf dem 
Kasten haben. Unterm Strich ergibt das quasi die 
Bestnote...auch wenn dieser seltsame Bassist immer 
den Blick einer finsteren Gestalt aufgesetzt hat! Wie 
gesagt - alle guten Dinge sind bekanntlich 3, also hat 
Herr Wucher noch einen dritten Haufen Geld in eine 
Produktion investiert. Es geht um BERLINER WEISSE! 
Ebenfalls die erste LP, mit dem Titel „Alptraum”...schö- 
ne Bilder, blabla...genau die gleichen optischen 
Eindrücke wie bei den anderen beiden LP's sind hier zu 
vermelden! Zur Band....war sehr neugierig, wie die 
denn klingen werden, weil ich immer nur gelesen habe, 
aber bis dato nicht gehört habe. Und Mp3'’s lade ich 
mir im Internet seeeeehr, sehr selten runter. Ich Bin ja 
nicht Laden....scheiss Wortspiel! Gut...anhören erledigt! 
Was soll ich sagen....noch ein guter Treffer auf der ima- 
ginären Dartscheibe von Herrn Wucher. Berliner Weisse sind 
nicht scheisse....sondern klingen wie eine Mischung aus der 
zweiten LP von Bierpatrioten und der ersten LP von Troopers. 
Kenner der Materie wissen, dass sowohl Erstgenannte als auch 
Zweitere alles andere als schlecht sind. Was noch dazu kommt, 
ist die ein oder andere ruhigere Stelle auf dieser Langrille...aber 
nicht auf Kuschel-Oil....eher ein guter Zug in Richtung 






















One Man Army: Rumors&Headlines 
Das Trio wird den meisten Lesern natür- 


flessig auf Achse, dieses Album hab ich 
schon auf Lp....wird immer wieder mit 
' „Streetpunk” verglichen, aber so wirklich 
ist das gar nix Strassentaugliches. 
Schon.....aber es ist eher Punkrock voller 
PR Melodie, 

'|Produkt....sondern einfach Punkrock! 
Bißchen nachdenklich, mir stellenweise 
zu ruhig, aber in Summe trotzdem ziemlich okay. Kann man sich 
schon anhören, die Amis....freundlicher als Rancid und poppiger 














als SLF! Übrigens ist da der nee Drummer der US Bombs 


dabei. BYO Records 


The Break/Let It Burn: Split 
Erst habe ich gedacht „was bewegt eine Band dazu, nur 6 6 Songs 


aufzunehmen?”, dnan hab ich gechecket, dass „Let It Burn” nicht 
der Titel ist, sondern die zweite Band auf dieser Scheibe. Jeweils 
nur 3 Songs...The Break sind mir da zu ausdrucksschwach und 















® eine der besten Bands Deutschlands. Und Bi 


lich schon ein Begriff sein.....sind auch 


kein Fat Wreck Chords- 


Abwechslungsreichtum. Was lernen wir daraus? Dass diesmal 
wieder 3 feine Scumfuck Produktionen mehr auf unserer Erde 
bewegen - nämlich im Kreis, wenn man sie auf den 
Plattenspieler legt! 
Was haben wir da noch....weil wir schon beim Thema 
sind...Wucher und so....Pöbel&Gesocks hat jetzt eine DVD! Auf 
dem aktuellsten Stand der Technik - 
man geht bekanntlich mit der Zeit! 
= Sunny Bastards Films ist eine Art Label 
für Filmproduktionen, zumindest schätze 
ich das so ein...die arbeiten sichtlich 
rofessionell, schön bunte Aufmachung, 
rinnen noch ein Beiblatt mit kurzer 
eschichte...wobei ich da nix Neues 
erfahre...dann noch ein kleines 
Tourtagebuch - verfasst von Jennes (Bass). So eine DVD ist 
schon was feines, man hat da mehrere Möglichkeiten zum 
Ansehen, noch viel besser als auf diversen Homepages. Als 
erstes muss man die Qualität des Filmmaterials loben, der 
Sound ist bei den Konzertmitschnitten 1A, das Selbe gilt auch 
für das Bild. Trotzdem kommt der Punkrock-Faktor durch die 
„allgemeine Gestaltung” bzw. den Aufbau der DVD nicht zu kurz! 
Da sind teils auch Ausschnitte von ganz alten Sachen 
dabei....Artless zum Beispiel vom „No Future”, weiters alte 
Becks Pistols Konzerte, wo noch der Bubba dabei war und der 
Willi so jugendlich aussah! Der neue Pöbel-Drummer präsentiert 
sich gleich einmal auf dem Klo sitzend, der Jennes trinkt Bier auf 
der Toilettenanlage, Gitarrenmann Trevor darf auch nicht fehlen 
und Willi pisst! Die Rascals kommen übrigens auch kurz vor! 
Man sieht auch viel Partyaction, nackte Ärsche, Studiosessions 
und tausend andere Sachen! Titel ist übrigens einfach „Die 
Band” - und das passt auch, denn Pöbel&Gesocks werden hier 
präsentiert, wie man sie kennt: immer gut drauf (ausser wenn 
„noch 270 Kilometer zu fahren sind), immer mit Bier...immer mit 
Hits im Gepäck. Schöne Dokumentation (vor allem gelungen 
umgesetzt, weil's nie langweilig wird) über 


















dann noch die CD-Single zu dem neuen 
Song „Kopf zu”! Hm, ich hasse 
dieses Format....Mini-CD oder 
wie man das nennt...finde ich 
Scheisse. Aber dafür ist da auch 
ein Multimedia Track drauf und 
das wäre auf Vinyl halt nicht 
möglich gewesen. Weiters noch 
eine live-Version von „die kleine 2 

Fee” (ja genau, diejenige,die sich bücken soll!) in sau- 
berer Qualität. Der Song „Kopf zu” ist auch schon auf 
der Split-Picture EP mit DNI erschienen, da könnt Ihr 
das Review irgendwoanders im Heft lesen...ist auch 
egal jetzt! Nur kurz noch zu dem Lied - ich finde den 
Song sehr geil....weil er genauso gut auf der ersten 
Becks Pistols LP hätte sein können. Soll heissen, dass 
P&G im neuen Jahrtausend plötzlich wieder mit einem 
Sound auffahren, der sie damals so grossartig gemacht 
hat. Das finde ich gut....hört Euch das Lied an, bin 

7 gespannt ob alles in diese Richtung weitergeht! | hope 
SS. 





fliessen bedeutungslos an mir vorbei. LIB geben da schon um 
einiges mehr Gas und sind die eindeutigen Gewinner dieser Split- 
Cd....ich würde das als street-tauglichen Punkrock mit 77er Flair 
und druckvoll-gemeinem Gesang bezeichnen. Gefällt mir sehr 


‚gut, diese Band. Make. «My Day 


Munichzine#4 plus Sampler WWW. ne com 


Die Emi aus Bayern ist ein fleissiges Bienchen, die 4. Ausgabe 
präsentiert sie mit einem fetten Sampler, auf dem Toxpack, 
Rancors oder den genialen Papparazzi auch Smelly Anchors ver- 
treten sind! Weiters noch viele andere Bands, die Songauswahl ist 
gut gewählt! Im Fanzine selbst präsentiert Emi wieder mit mäd- 
chenhafter Sorgfältigkeit die Erlebnisse der letzten Monate. Ich 
finde Gig-Reviews nicht mehr sooo wichtig in Fanzines...viel 


_ wichtiger und richtiger finde ich die Meinung, die Emi zum 


Verhalten der Leute auf Ska-Gigs hat. Gut geschrieben.. ‚traurig, 


dass diese Armseeligkeit (geht bis zu Stagediving) nicht nur in 
_ Wien an der Tagesordnung steht! Ein Interview mit Bezirk 7- 
Markus (liest sich fein), 


den -mir bislang unbekannten- 
Overpressure und ein paar anderen Bands! Erneute Steigerung 


a wie immer unterstützenewert! Man sieht sich! 


















Ska ist Massenware geworden, im Moment ist es 
wieder ein bißchen besser geworden, anschei- 
nend! In Wien treibt eine Band ihr Unwesen, 
die wahrscheinlich den wenigsten Oi! The 
Print Lesern bekannt sein wird....das ist gut 
so! Ska-Lite Express machen einen 
Sound, der für mich klingt wie Laurel 
Aitken mit weiblicher Stimme! Sie treten 
> dann und wann in kleinen Wiener 
= Clubs auf, fernab von den Leuten, die 
KANORSS erst vor zwei Jahren auf den „Ska- 
Train” aufgesprungen sind und viel- 
leicht denken, dass diverse Melody-Bands mit 
Offbeat-Passagen wesentlich zur Verbreitung von Ska beigetra- 
gen haben. Das ist gut so! 
Johannes haut bei Ska-Lite Express in die Tasten, er ist 
Skinhead...arbeitet im Recordshack (Plattengeschäft in Wien) 
und hat Euch eine Menge zu erzählen! 
Hallo Johannes, wieso hat das mit „Prohaska Soundsystem” ein 
Ende genommen - bzw. wie ist es zu Ska-Lite Express gekom- 
men? 
Also das mit „Prohaska Soundsystem” war eine nette Sache, im 
Prinzip bestand die Band aus rund 12 Leuten. Ein komplett 
zusammengewürfelter Haufen aus (hauptsächlich) Schülern und 
ein paar Älteren. Das Projekt war anfangs sehr unschuldig, da kei- 
ner eine konkrete Vorstellung hatte, wie man Ska richtig spielt bzw. 
ergaben sich daher keine großen Ansprüche. Unser erstes Konzert 
hatten wir dann mit den Linzern „Rare&Tasty” (R.l.P) und den 
Tschechen (oder Slowaken?) „Polemic” in der Arena. 
Einer der Veranstalter, Rainer, hat uns geradezu Stress gemacht, 
dass wir unbedingt auftreten sollen, weil eben 3 Bands geplant 
waren, daher... 
Die kleine Halle in der Arena war komplett voll und die 
vorwiegend Punker und Skins waren offensichtlich doch 
begeistert von uns ‘... wos, de san aus Wien?...” draußen 
wütete inzwischen der obligatorische Pöbel. 
Wie es nun mal in einer Band die aus vielen Köpfen 
besteht ist, machen sich die einen diese Gedanken und 
andere diese. Das heißt jeder hatte eine andere 
Vorstellung von dem, was Spielweise, Songauswahl, | 
Probezeiten, Proberaum, etc. betrifft. Abgesehen davon, 
hatten nicht alle den speziellen Bezug zur Musik, der aber | 
wichtig ist, um das Projekt professionell weiterbringen zu 
können. Natürlich musste auch einer bestimmen, wie es | 
konkret weiter geht, und das war halt ich. | 
Die Band schrumpfte immer mehr und nach ein paar 
Umbesetzungen und der Übersiedlung in den 22. Bezirk 
Wiens (Postzentrum, im Freizeitraum!) beschlossen wir, 
dem Projekt einen neuen Namen zu geben: „The Ska-Lite 
Express”! Seit damals hat sich natürlich viel verändert, 
der erneute Umzug in den 12. Bezirk und ein Jahr später 
in den 10. Bezirk! 
Und auch die Besetzung hatte sich geändert. Ich bin über |] 
vieles nicht stolz was in den letzten Jahren innerhalb der 
Band passiert ist. Ich kann nur sagen, dass mir das Projekt so 
wichtig war, dass ich alles getan hätte, nur um weiter zu machen. 
Vielleicht war ich daher auch zu bestimmend. 
Wann und wie bist Du mit Ska in Berührung gekommen? Seit 
wann spielst Du Dein Instrument? 
Das „Ska-Fever” hat mich mit 15 gepackt, nachdem ich eine 
wahre Odyssee an Musikbekanntschaften hinter mir hatte 
(Rock’N’Roll>Hard Rock>Heavy Metal>Punkrock). 
Ja, im Jahre 1992 gab es für mich nichts größeres als Guns ‘N’ 
Roses... 
Wie gesagt im Alter von 15 begann ich, mir auch die Haare kurz zu 
schneiden und mich für den Kult zu interessieren. Ich wollte ein 
Skinhead sein, das stand fest. Ich verband jedoch anfangs nur 
2Tone Musik mit dieser Jugendbewegung, daher auch nach wie 
vor mein Desinteresse an Oil. Erst mit der Zeit erfuhr ich immer 
mehr Dinge...worum es bei der Sache wirklich geht. Auch meine 
Abendbesuche beim ‘Skaville’ oder ‘Skatrain’ konnten mich musi- 
kalisch weiterbringen. Jörg (Recordshack) hatte damals schon in 
seiner Wohnung eine Art „Geschäft”, wo er Platten verkaufte. 
Zusammen mit einem Freund suchten wir ihn regelmäßig auf und 
kauften Ska und Reggae auf Vinyl. 
Meine Musikerlaufbahn fing in der Volksschule bei Schwester 
Hedwig an mit Klavier. Im Gymnasium lernte ich dann zusätzlich 
Gitarre/Bass und Saxophon. Am liebsten spiele ich aber immer 
noch Klavier oder Orgel. 
Du hast gesagt, dass es länger gedauert hat, bis ein wirklich 
gutes Line-Up für SE gestanden ist, erzähl einmal ein bißchen 
etwas über die Leute. Uber ihren musikalischen Background 
und so? 
Wie bereits erwähnt, waren verschiedene Vorstellungen der ein- 
zelnen Leute „im Weg” um einfach was daraus zu machen. Zur 
damaligen Zeit stellte sich auch daher die Frage - „soll das pro- 
fessionell werden oder ein Hobbyverein bleiben?”. Zusätzlich 
musst Du in einer Band immer Kompromisse eingehen, was meist 
nur als vorrübergehende Lösung funktioniert. Spielt man mit 
Amateuren, die die Musik „ur leiwand” finde oder mit Profis die 





halt schwer Zeit haben und nur halb bei der Sache sind? Beide 
Sorten gibt es leider in Österreich im Überfluss... nichts desto trotz 
haben wir jetzt eine Besetzung gefunden, die ausschließlich aus 
Profis besteht, die aber Ska mit den unvermeidlichen Jazz- 
Einflüssen sehr gerne spielen. Die Jungs kommen alle aus der 
Jazz-Szene und sind für dieses Projekt maßgeschneidert. Es ist 
sonst immer eine Frage von Qualität oder Party-Gag. Speziell bei 
Ska-Musik kannst du keine Soundkompromisse machen und ent- 
weder jeder einzelne in der Band hat Qualität oder die Sache geht 
schief. Viele junge sogenannte „Ska-Bands” aus Österreich wer- 
den noch viel darüber nachdenken müssen, es wird sich quasi 
aufzwingen; Schließlich kannst Du dem Publikum nix vormachen. 
Man kann unmusikalisch sein und trotzdem sehen, dass eine 
Band unprofessionell spielt. Gerade das „Reggae-Business” ist 
beinhart. Ich weiß das, weil ich mit unter anderem mit Mikey Dread 
(Reggaegröße aus Jamaika) zusammen gespielt habe. 

Die Hornsection spielt unter anderem ab und zu für „Ras&Roots” 
oder einer der ältesten heimischen Reggaeformationen 
„Dubblestandart”. Unsere schwarze Sängerin Aminata hat eine 
der besten Soul-Stimmen des Landes und ist ebenso wie 
geschaffen für die Sache. Sie wird übrigens in der Electronic 
Szene gern für Aufnahmen verwendet. 

Was für Ansprüche stellt die Band an die einzelnen Musiker? 
Grundsätzlich unterteilen wir unser Set in Gesangs- und 
Instrumentalnummern. Die Instrumentalnummern sind für die 
Bläser der Augenblick der Wahrheit, bei dem sie ihre Soli zeigen 
können und das was in ihnen steckt. Die Gesangsnummern leben 
speziell durch die Gesangsweise von Aminata, die noch jedes mal 
in der Lage war, das Publikum zu verzaubern. 

Ihr habt eine relativ grosse Besetzung...bleibt die persönliche 
Beziehung untereinander manchmal auf der Strecke? 

Dadurch, dass sich die Jungs in anderen Projekten ständig über 
den Weg laufen und sich abgesehen davon 


_ ._ schon lange kennen, gibt es eigentlich nie 
ir. 222, 1120 Wien Probleme. Proben finden meist 2-mal vor 


den Auftritten statt, bei denen wir uns über 
das Programm hermachen. 

Wie geht Ihr an neue Songs heran, macht 
Ihr das alle zusammen oder bist Du da die 
treibende Kraft? 

Da ich mir anmaße zu sagen „ich kenne 
mich halt am besten aus” schlage meist ich 
die Nummern vor und zusammen mit 
Philipp dem Kontrabassisten arrangieren 
wir dann die Tunes. 

Euer Sound ist verdammt authentisch und 
könnte auch locker direkt aus den 60er 
Jahren stammen. An welchen Musikern 
orientiert Ihr Euch? 

Es war ein harter Kampf über die letzten 
Jahre, aber jetzt kann ich sehr zufrieden 
sein mit der musikalischen Entwicklung. Da 
mir die jamaikanische Musik so sehr am 
Herzen liegt, habe ich besondere 
Ansprüche an Authentizität. Daher freut mich insbesondere jeder 
Vergleich mit den Skagöttern, den Skatalites. Wenn man bedenkt, 
dass Teile der Band weit über 60 sind und sie immer noch aktiv 
touren, gibt es (glaube ich) kein besseres Beispiel. Diese Band live 
erleben zu dürfen, treibt einem sogar Freudentränen ins Auge. 
Abgesehen von Ska und Reggae dreht sich alles um Jazz, Soul, 
Funk - also fast gänzlich schwarze Musik aus Amerika der 60er 
und 70er. 

Beschreiben tun wir unsere Musik als „6Ts stylee jazzy latinesque 
organized soulful jamaican blend” ! 

Nützt Ihr irgendwelche „technischen Hilfsmittel” für Euren 
Sound? Ihr probt in einer Art Tonstudio...da hat man doch sicher 
bessere Möglichkeiten als in einem feuchten Kellerloch... 

Die Sache mit dem Tonstudio hat sich ganz glücklich ergeben, da 
der Eigentümer einmal als Schlagzeuger in unserer Band aktiv war. 
Ich baute damals im 12. Bezirk an einem eigenen Studio als er bei 
uns spielte und mich fragte, ob ich nicht zu ihm ins alte „Ekh- 
Studio” ziehen möchte. Seit 2 Jahren haben wir daher die 
Möglichkeit, bei ihm zu proben. Er spielt zwar nicht mehr bei der 
Band, aber ich habe mit ihm noch ein Reggae Projekt am Laufen 
und wir nehmen ständig neue Riddims auf. Es hat sehr lange 
gedauert, bis wir diese Möglichkeit gefunden hatten, davor gab es 
aber das volle Programm mit Suchen, Suchen und wieder Suchen; 
inklusive einem Haufen schlechter ‚Erfahrungen und 
Kurzzeitlösungen...und vor allem ständigen Übersiedlungen... 
Kommen wir zu einem heiklen Thema...was stört Dich persön- 
lich an der Wiener Musikszene in Bezug auf Ska? 

Ska-Musik wird in keinster Weise ernstgenommen oder supportet. 
Weder vom Veranstalter noch vom Publikum. Entweder ist die Zeit 
noch nicht reif dafür, oder sie wird nie reif dafür sein. Zu groß ist 
die Angst seitens Veranstalter, es würden böse Glatzen kommen 
und alles demolieren - was ja zugegeben ein paar Mal vorgekom- 
men ist. 

Ich glaube auch, es fehlt ein bißchen die Zielgruppe dafür. 
Entweder es sind Studenten oder eingerauchte Reggaefans oder 
14 jährige Raggakids. Ich möchte mich natürlich in keinster Weise 


-LITE EXPRESS! 


Hise on stage! 











über das Publikum 
beschweren, aber ich 
hätte nichts gegen ein 
mehr 











keine Leute, die eine 
Skaband gründen 
und glauben, sie hät- 
Äten etwas Neues in 
5 Österreich erfunden. 
baute) die sich in Wirklichkeit Abella nicht mit dieser Musik 
und der Szene auskennen und nur aufgrund eines 
Jamaikaurlaubes glauben, sie sind in der Lage Ska oder Reggae 
zu spielen. Vielleicht wirke ich etwas sensibel bei diesem Thema 
aber ich muss ja auch von einem Bäcker erwarten können, dass 
er seine Semmeln richtig bäckt und nicht so tut als ob, nur weil 
er es im Fernsehen gesehen hat. Es braucht eben eine lange 
Zeit, bis man sich mit Ska oder Reggae ernsthaft ausein- 
andergesetzt hat. Ein Wunder, dass manche Leute überhaupt 
wissen wie man Ska schreibt... 
„Ska” an sich hat sich in den letzten 2-3 Jahren wieder zu 





arbeitest, wo vorrangig „black music” verkauft wird? 
Ich habe die gesamte 3rd Wave miterlebt und seit damals 
einen wachsenden Trend erkennen können - hauptsächlich 
durch immer mehr in Europa tourenden US Bands. Speziell in 
Deutschland gab es praktisch in fast jeder größeren Stadt eine 
Skaparty. Mit dabei waren vor allem Skapunk-Bands und viele 
andere Mixturen, die ich schlichtweg schrecklich fand. Ich bi 
auch kein überzeugter Freund von deutschem Gesang - 
wohl eine Stilfrage - jedoch besonders haarig wird es, wenn der 
Durchschnittsdeutsche anfängt auf Englisch zu singen...uargh!! 
Daher mein Tipp: Vergesst Lieder wie „Mickey Mouse in Moscow” 
und hört euch das erstaunlich gute Instrumentalbum der Berliner 
„Butlers” oder selektierte Ring-Ding Ware. Yebo ist sowieso 
Pflicht, das wars aber schon mit unseren Nachbarn. US Bands wie 
Hepcat (R.l.P), NY Ska-Jazz Ensemble, Articles, Jump With Joey 
und frühe Slackers sind ebenfalls empfehlenswert. Das waren 
meiner Meinung nach Bands, denen ernsthaft was am Ska gele- 
gen hat, der Rest ist Party. 

Der Plattenladen Recordshack (1050 Wien, 
Reinprechtsdorferstrasse 60), bei dem ich ein Jahr nach Eröffnung 
angefangen habe, gehört Jörg - bekannt als einer der führenden 
Wiener Soul DJ's, hat früher auch Ska aufgelegt. Ich sehe schon 
einen enormen Vorteil in der Arbeit mit Musik, da ich jeden Tag 
was Neues hören kann und daher auch ständig dazulerne. Ob 


ten wohl ziemlich erfolgreich sein. Ich 
kannte bisher nur ihre Lp „Beat the 
Punkles” und die sorgte für ganz gute 
Laune in meinen Ohren. Auf dieser Cd 
____geht’s ähnlich zu, wobei ich einige Songs 
_ gar nicht kenne...kein Wunder, von 
_ Beatles kenne ich auch nur die Songs, 
_ die alle von uns kennen. Na gut..diese 
Cqd....beim „Hey Jude” hätten sie sich = 
mehr Mühe geben können, das ist mir zu stumpf....dennoch kann 
man von geradlinigem Punkrock sprechen! Ich nehme an, dass 
das Wort „Ramones” in jedem Review, das über Punkles 
geschrieben wird, vorkommt. Und genau das ist auch das Rezept 
der vier Pilzkopf Punks: Beatles- -Song mit Tritt in den Arsch. Haut 
otobooklet! Bitz 








Wenn man ‚gross Cock 
Sparrer sind, dann gibt es verhältnismäs- 
sig wenig Live-Alben.. ‚als von manchen 
anderen Bands....das ist gut, weil „live- 
Aufnahmen” nur selten gut sind! Aber das 
Konzert, das da mitgeschnitten wurde, ist 
es wert, als Konservenmusik verkauft zu 
werden. Tausend Hits drauf, perfekt 
gespielt....das Publikum voll unter 
Kontrolle und eine Qualität, die der im 
Studio ansich. um nix nachsteht! Könnte | quasi auch als 
„best-of” gelten lassen. Mit dabei auch ein Clash-Cover.... 













































































Booklet kommen die Bandmitglied 
sieht, dass sie trotz der hohen B 
eblieben sind! Captain Oil 









Soul, Funk oder Jazz - ich bin an allem interessiert und es ist 
immer wieder spannend, welchen klasse Tune man als nächstes 
findet! 

Bist Du sonst noch auf irgendeine Art&Weise aktiv? 

Ab und zu lege ich mal als „SirJJ” auf und jeden letzten Freitag im 
Monat spiele ich auf Radio Orange 94.0 zwischen 22.00 und 23.00 
jamaikanische Perlen und quassle halt ein bißchen über History 
und Artists. Neben dem Hauptprojekt (die Skaband) gibt es noch 
die Reggae-Sache mit Dieter (dem Besitzer vom Studio) und einer 
hoffentlich-bald-funktionierenden Funk/Boogaloo Combo. 

Du sammelst auch selbst Platten, auf welche Stücke bist Du 
besonders stolz in Deiner Sarimlung? 

Da ich ausschließlich Originalpressungen von Ska, 
Calypso/Mento, R&B, Bluebeat, Rocksteady, Skinheadreggae, 
Rootsreggae, Dub und frühen 80s Dancehall sammle, betrachte 
ich mich doch mit etwas Stolz, als einen der größten „2nd Hand 
Jamaika-Plattensammler” Österreichs, da ich noch keinen kranke- 
ren Menschen, der Originale aus den 50er, 60er, 70er und 80er 
sammelt, gefunden habe. Meine Collection erfasst derzeit über 
2000 (vorwiegend 
jamaikanische als 
auch englische) 7” 
45rpm Single- 
Pressungen, sowie 
Aeinige hundert LPs. 
#Zurecht stolz darf 


























„Deliverance 
Must Come”, die ich 
% Fu mehrere Male 
u teuer an 
Sammlerkollegen 
aus Japan, UK, 
Belgien verkaufen 
hätte können. Ebenfalls wie ein paar der rarsten und limitiert- 
gepressten Dubalben von bekannten Reggaesängern. 
Nochmal kurz zur Band, wie seht Ihr Euren Status gegenüber 
anderen Wiener Bands? 
Da wir ohne Zweifel Wiens erste Skaband sind und wir schon 
soviel Erfahrung gesammelt haben, kann ich doch mit etwas Stolz 
sagen, dass wir uns ganz wacker geschlagen haben. Speziell was 
den Sound betrifft, bin ich wirklich sehr zufrieden und glaube 
nicht, dass wir irgendwo ernsthafte „Konkurrenz” haben. 
Wie wird es weitergehen mit Ska-Lite Express? 
Wir haben im Sommer im Studio ein paar Nummern aufgenom- 
men und werden hoffentlich noch vor Weihnachten mit dem längst 
überfälligen Album aufwarten können. 
T-Shirts sind ebenso geplant, wie die eine neue Homepage, die 
hoffentlich alle aktuellen Infos für Freunde und Fans bereitstellt. 


999: Concrete 
Wieder eine Nachpressung von den 
Engländern...diesmal hat es die vierte 
Platte erwischt. Hierbei sind wavige . 
= Einflüsse nicht zu überhören....ja sogar 
® ein kleiner psychodelischer Touch bleibt 
dem Sound nicht erspart. Punkrock spielt 
ennoch die Hauptrolle in dem Film, der 
ch in der Originalversion mit 12 Songs 
sentiert...bei der Nachpressung aber 
Das „Lil Red Riding Hood” ist bekannt 
dieser Version auch von einer Psych-Band 
o! Captain Oi! 


im positiven Sim 


STEIETTTE —r Br unse Band un 


es es ein guter Abend wird, der frü- 
ens. am nächsten on ‚sein Ende findet. 


se man, Bene _ i j oo ' Dieser ee wurde ar Rivalität der verschiedenen 
rg z aus un a one = 4 Fußball-Fans (Millwall, West Ham und Chelsea) 
Records entdecke ich bei den neuen 5 a im nn a In ia _ 
Veröffentlichungen eine ganze LP von der Mod-Soul raten us res an . 
Combo. Wobei, ich persönlich sehe die Band eher _ \ ® n Small Hours Konzerte spielten! lan S 

als klassische Mod-Band....doch darüber kann man &—  — einmal gesagt „...manchmal kom 

- wie so oft - streiten. Besser man nütdeZitzum ss würden we nur die Hintergrundmusi 

Musik hören. Sicherlich kann man sich auch auf eini- | Fußballfans spielen die sich gegenseitig 

ge soul-lastige Stomper gefasst machen, tut aber im .o ul hauen... : 
Grunde nichts zur Sache. Die LP enthält einen ie „ chste grössere Sache für die Band war die 







































































Haufen an guten Songs, mit dabei auch die u desweite Tour, die sie zusammen mit „| 
Aufnahmen, die ich schon vom Sampler kannte.  ». De ee Midnight Runners” spielen hätten sollen. Kurz vor 
Songs wie „Midnight To Six” oder “Business In} rw, Antritt der Tour fiel das Spektakel dann doch flach, 
Town” sind wahre Hymnen, nervig ist die Tatsache, - : RI: weil Gerüchte die Runde machten, dass die 
dass auf der gesamten Platte teils nur halbfertige = Midnight Runners ablehnten, mit einer Band we 
Songs drauf sind...aber das ist keinerlei Grund um . RL Small Hours zusammen zu spielen, da sie in 
von der Band abzuraten! = least: Anzügen auf der Bühne spielten. Das war natürlich 
Ob man es glaubt oder nicht - aber Desmond a ein gefundenes Fressen für die Musik-Presse und 
Dekker war derjenige, der zur Entstehung von The es folgte ein Skandal-Artikel dem nächsten! 
Small Hours beigetragen hat! 1978 spielte er mit sei- das sind alles Idioten...” ärgerte sich Neil 


nen Aces ein Konzert in London, das von einer 9- Thom son Sän er von SH Ken stimmt ar nicht, 
köpfigen Soul-Band namens Street Chorus supportet wurde. An dass sie nicht won, on wein an spielen! Ic kenne 
dem Abend tummelte sich auch Kym Bradshoe/Bass (Ex-Saints, Kevin (Gründungsmitglied der Dexy’s) schon seitdem wir 15 Jahre 
Lurkers,...) auf dem Gig herum, um Leute für sein neues Projektzu alt sind. Er dachte nur, dass wir vielleicht unterschiedliches 
finden. Innerhalb weniger Tage stand sein neues Line-Up: Neil Publikum anziehen würden...könnte doch sein, dass da lauter 

Thompson (Vocals), sein älterer Bruder Armand an der Gitarre, Intellektuelle auf die Konzerte kommen. Abgesehen davon wusste 
Carol Isaacs(Keyboards) und lan Shedden von den „schottischen Kevin ganz genau, dass wir jeden Abend ordentlich abgeräumt 
Jam” (The Jolt - deren Zeug ich übrigens auch empfehlen kann - hätten und die Dexy's in den Schatten gestellt hätten !!”.Harte 
gute Mod-Band, sollte eigentlich bekannt sein) wurde hinter's Worte.... 

Schlagzeug gesetzt. Neil und Armand waren stets 
in smarten Two Tone Anzügen, schweren Brogues, jl 
dünnen Krawatten und Hosenträgern anzutreffen. |} 
Der Rest der Band folgte dem modischen Einfluss} 
und schnell fand die neue Band grossen Anklang in 
der Mod/Suedehead Szene. N 
Die ersten Demo-Sessions waren vielverspre-® 
chend, Songs wie „The Kid” oder „Underground” 
haben den Ohrwurm-Charakter solange beibehal- Titel „Can’t do without you”, die allerdings bis 
ten, dass die Demo-Versions auf der „Anthology”- heute unveröffentlicht ist! 


LP immer noch stark sind. a = Das Ende naht, und für Small Hours wartete das. 
Innerhalb von London wurde exzessiv gespielt, nac Mods ich 'hicksal, wie auf tausend andere Bands auch..so 


Mayday-Festival breitete man die Bühnen- =. ss schnell sie populär wurden, genauso schnell ver-- 
Aktivitäten auf das ganze Land aus. Ausverkaufte Ai _  schwanden sie auch wieder von der Bildfläche. 
Locations ä la The Venue, Music Machine, The _ Trotzdem hinterlassen ihre Songs einen guten 
Marquee oder Dingwalls wurden Standard und de 4 Nachgeschmack bei Fans von Mod, Sould und 
Band bekam reihenweise gute Kritiken. Die Phrase 60's music...sogar die schwedischen The Hives 
„most authentic mod act” hat sie zu dieser Zeit 3 u |assen sich vom Small Hours Sound beeinflus- 
dauerhaft begleitet....vielleicht haben die Soul- wg ‘ 4 BE Sen! 
Einflüsse das nötige dazu beigetragen!? Ihre ; W Die damaligen Bandmitglieder sind heute quer 
Zeitgenossen waren gerade damit beschäftigt, ‚über den ganzen Globus verteilt. Carol Isaacs 
ihren Sound punkiger, trashiger zu gestalten, denn spielt immer noch Keyboards, sie hat mit. 
- remember - wir befinden uns gerade am Ende der Squeeze, Sinead O’Connor ‘und ande 


7Der! Ve Sie pendelt zwischen London a 






Während der häufigen Live-Auftritte der Band 
bekamen sie öfter Angebote für Plattendeals von 
Labels wie EMI, Phonogram oder Virgin - aber 
die Band hat sämtliche Angebote zurückgewie- 
sen. Sie entschieden sich lieber für Automatic - 
ein kleines Label - und veröffentlichten dort ihre 
4-track EP. Im Übrigen haben sie zu der Zeit 
auch eine zweite Single aufgenommen mit dem 


















































Spanien gegangen und verdient sich sein Geld als A 


mit den wiedergegründeten The Saints auf Tour gewi 
Nebenbei schreibt er noch Plattenkritiken für die Presse. Gar 
aktuell sind mir Gerüchte zu Ohren gekommen, dass s i 
Band nächstes Jahr noch einmal für ein paar Gigs refo! 
wird... ‚was bleibt ist die Hoffnung und gute Musik a 


Riot Company/Scum Split Ep 

Die Hildesheimer haben zwei ziemlich fette Songs eingespielt, wenn man sich dem Sound genauer widmet....dann 
gibt das schon was her. Streetpunk mit englischen Texten...sicher keine Neuerfindung...aber sie lassens schön kra- 
chen. Scum kommen aus England und spielen typischen Midtempo Oil, bei dem mir das erste Lied besser gefällt 
als das zweite. 4 Kopf-Skinhead RocknRoll, wie er aus England selten schlecht kommt....trifft auch hier zu! Dss 
Records 








Springtoifel: Bumber % 
Weiss nicht wie lange % 
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es her ist, dass ein % 











Besprechen geschickt '% 
hat, aber die neue % 
Springtoifel-7”” hätte 
ich mir so und so zuge- | 
legt. Diesmal also eine % 
Konzept, zwei Songs RER 
von Lemmy&Co mit deutschem Text und flott 
nachgespielt. Hätte richtig in die Hose. gehen 
können, aber die Mainzeldroogs haben es natür- 
lich so umgesetzt, dass es äusserst sympathisch 
geworden ist, das Endprodukt. Sind zwar nur 
zwei Songs, aber trotzdem eine tolle Idee, die 
auch bei der Realisierung nicht gekünstelt oder 
plump wirkt! Empty Records 


Garden Gang: follow 
the trend 

Diese Cd kommt ja wie 
gerufen, ich hab näm- 
lich erst kürzlich ein 





Interview mit Gang 
Green aus München 
gelesen und das 
erweckte mein 
Interesse für diese 


Combo. Zack und jetzt 
dreht sich da ein Silberling in meiner Anlage. 
Fucking klassischer Punkrock, aber kein stump- 
fes Nachmachen, sondern schön eingängig! 
Gefällt mir ziemlich gut, dazu kommt noch das 
Image, dass das Album als Ganzes rüberb- 
ringt....eher künstlerisch gestaltet, die Band 
schön nach 77 stinkend.... Und zum Schluss 
dann sogar noch ein Slade-Coversong, yes—— 
kann man weiterempfehlen! 
Schlecht&Schwindelig Records 


V/A A tribute to the UK SUBS 

Charlie Harper und Kollegen kennt jeder, jeder hat 
mindestens ein paar Platten...also wurde es Zeit 
für ein Tribute Album. Völlig überrascht hat mich 


die Auswahl an Bands, , Su 
BRAND NEW RAGE 





von denen ich vielleicht 
fünf kenne (Charge 69, | 
Red Alert, Trashcan 
Darlings usw.) und = 
dann noch über 20) 

andere Bands, die 
wahrscheinlich nicht! 
viele kennen....so und) ı 2 ge 
die Überraschung: Da | Afributeto y,K.suUBS 
ist fast kein Ausfall 
drauf, Ausnahme ist das missglückte Warhead 
Cover...so einen Song könnte man kräftiger 
umsetzen! Aber der rest ist echt cool....The 
Classics gefallen mir mit „Hops&Barley” besser 
als das Original....ich vermisse nur 1-2 Songs von 
der Occupied Lp....aber die Subs haben zuviel 
veröffentlicht, so hat man mit 27 Songs schon 
eine erlesene Auswahl getroffen. Die ganzen hier- 
zulande unbekannten Bands werden im Booklet 
näher beschrieben....sehr gute Idee, denn so lernt 
man neue Bands gleich von ihrer besten Seite 
kennen! Dss Records 























Marionetz: Jetzt 
knallt’s 

Die Marionetz sind für 
mich neben den 
Brieftauben DIE 
Vorzeigeband in 
Sachen „Funpunk - 


made in Germany”. Der 
Sound ist nicht der 
beste (und grade deshalb ist er gut), aber das 
Album ist schon ein Klassiker. Humor kommt in 
seiner ursprünglichen Art&Weise, es kann auch 
von „Fun” die Rede sein, wenn nicht immer nur 
so furchtbar derbe über’s Ficken gesungen wird - 
auch Titel wie „Peter Pimmel” können schockie- 
ren, jaja! Coole Band, die jeder kennen sollte - 
incl. dieses Album! Schlecht&Schwindelig 
Records 








Stomper 98/Toxpack: Split Ep 

Zwei musikalisch komplett unterschiedlichte 
Bands...gehen wir nach dem Alphabet, meine 
Libelings-Stomper aus Göttingen mit einem 
neuen Song....der rich- 
tig kämpferisch 
kommt, das neue Line- 
Up macht wirklich was 
her! Der zweite Song 
ist bekannt und wurde 
anscheinend neu ein- _ a 
g-,0>ST pe ls N 5% 
Stadiogeflüster war 

auch schon eins der 
Highlights auf der frü- 

heren Platte!! Die Berliner Betonkämpfer von 
Toxpack wieder mit einer musikalischen 
Gewaltattacke, passend zum Coverdesign....das 
Trommelfell droht zu platzen....der Sound ist 
böse, aber ausgefeilt! Live sicher eine Wucht! 
Interessante Split! Dss Records 
Nikoteens: Aloah- 
oehh 

Ich denke man kennt 
diese Rock-O-Rama 
Band, ich bin glük- 
klicher Vinyl-Besitzer 
dieser Scheibe. Naja 
die Nikoteens waren 
eine der schlechteren 
Bands, die auf ROR 
waren, dennoch 
irgendwie Klassiker - oder gerade deswegen? 
Schrammeliger Hardcore-Punk, einfach aufge- 
baute Songs und ja....das Kufsteinlied sollte in 
einem österreichischen Fanzine extra erwähnt 
werden! Und die Tatsache, dass es auf der 
Scheibe auch ein paar Songs gibt, die Anfang der 
80er in der Wiener Gaga mitgeschnitten wurden. 
Wer auf Nostalgie steht, sollte diese Scheibe 
(jetzt auf einem seriösen Label nachgepresst) 
schon besitzen! Auf Dauer halte ich die Musik 
jedoch nicht aus.... Schlecht&Schwindelig 
Records 


Lutece Borgia: Choose 

“Nettes Digipak...” das war der erste Gedanke bei 
der Cd...”magere Ausbeute”, als ich die Songliste 
gesehen habe...sind nämlich nur sechs Titel! 
Dafür alle relativ lange. Ich mag französische 
Bands sehr gerne....aber dieser (Street-) Punk mit 
allerlei Einflüssen ist absolut nicht einfallsreich! 
Da bringts auch nix, wenn man französisch und 
englisch singt! Lutece Records 


Rinn inne Pann#4 1 Euro bei Hajo Kiel aus 
24103 Kiel, Waisenhofstr. 11 

Genauso wie Torsten aus Dorsten macht auch 
Herr Kiel aus Kiel ein Fanzine! Die neue Ausgabe 
vom RIP hat mir wieder gut gefallen, am coolsten 
sind die persönlichen Texte (ob über 
Arbeitskollegen oder Nachbarn), aber auch ein 
paar gute Interviews (Heros&Zeros, Aggronauts, 
Freiboiter,.... kann man im kultig gelayouteten 
Zine nachlesen! Der Artikel über Bud Spencer 
trifft ebenso meinen Geschmack...eine gekonnte 
Mischung aus Punk, Ska und OÖil....wenig 
Reviews, aber sehr fundiert....kreativ und gut zu 
lesen!!! 


I.D Revue#3 Jakubevskä 281. Praha 9 19800 
Czech Republic 

Das nett zusammenkopierte A4der aus dem 
Nachbarland hat immer eine rasante Mixtur an 





Punkrock bis zu irgendwelchen melodischen 
Sachen - RnR....wenn man die Sprache 
beherrscht, kann man sicher auch Interessantes 
über die lokale Szene von Prag in Erfahrung brin- 
gen. Ich finde den Preis von 3 Euro relativ hoch 
angesetzt, dafür gibt es fast gar keine 
Werbeseiten und seitenmässig ist es auch 
ordentlich ausgestattet! Das Gonads Interview ist 
fein....ich hab so ein ähnliches gemacht hehe! 
Alles in Allem ein gutes Zine, mit viel Liebe zum 
Detail gemacht! 


Sonny Vincent: the good, the bad and the ugly 
Der Held der frühen New Yorker Szene hat sich 
ca. tausend Leute für dieses Album geholt....die 
Idee ist alt und derg 
Künstler ebenso. Fest 
steht, dass es gewaltig 
rockt auf der f 
Scheibe....ich mag den Sen 
Sound schon irgend- e 
wie, aber stellenweise % 
ist es fast zuviel 
Gitarrenmusik...zuviel W 
Gequietsche, das 
macht es manchmal 
zur Qual, aber trotzdem fühlt man doch immer 
noch einen Hauch an Underground - selbst wenn 
ein Haufen Idioten bei den Aufnahmen mitgewirkt 
haben. Power ist schon vorhanden. Punkrock 
zum Mitwippen....Empty Records 









Stupid Over You#13 für 3 Euro über www.rock- 
starcrew.de 

Yes, Bachus und Stupid und Anhängsl mit der 
neuen Ausgabe, die wieder massig mit Reviews 
gefüllt ist, sind aber fein geschrieben und ordent- 
lich gemischtes Zeugs. Den beiliegenden Nasty 
Vinyl Sampler kannte ich schon, sind ein paar 
nette Bands drauf, aber das Zine interessiert mich 
mehr. Ein neuer Mitschreiberling hat einausführli- 
ches Interview mit Roger Miret gemacht, 
Boydotcom haben Fragen in Englisch beantwor- 
tet, tausend Konzerte wurden besucht. 
Ausgezeichnet finde ich, dass sie den 
Fanzineplatz auch für Werbung in Eigenregie ver- 
wenden und zum Beispiel Berichte über OB brin- 
gen, Up To Vegas mit Studioreport...Kamerad 
Tost Volxsturm weiss über ihre Tour mit Broilers 
und VOAG zu berichten und kann nun so man- 
chen Rockstar verstehen, V-Punk klären die 
Leserschaft auf und Krähe verabschiedet sich 
von den Lesern. Gutes 
Zine! 


Victor Rice: In 
America 

Der Herr ist kein 
Unbekannter mehr, 


allerdings ist das trotz- 
dem das erste Album 
von ihm, dass sich in 
meinem Player dreht 
und dreht und dreht. Insgesamt 16 Songs, alles 
instrumental....und ich frage mich, wie man vor- 
geht, wenn man Songs ohne Texten einen Titel 
gibt. Aber das soll mir egal sein, denn die Musik 
haut rein, äusserst entspannend der Ska, 
Rocksteady, Offbeat-Sound, den man da gebo- 
ten bekommt. Das geht schon fast ein bißchen in 
die Easy-Listening Schiene...perfekt zum 





Autofahren oder für Sonntage nach einem alko- 
holhältigen Wochenende....kann man empfehlen, 
.denn die Klänge sorgen für gute Laune! Grover 
Records 





Bands zu bieten...schön 
vielfältig. Einige 
Interviews sind zweispra- 
chig, was den Lesespass 
um’s Vielfache erhöht. 
Dabei ällt auf, dass die 
Fragen in den Interviews 
meistens sehr standardi- 
siert ablaufen, sprich man 
fragt oft langweilige 
Sachen...Gut finde ich, 
dass die Macher ein Herz 
für ganz unterschiedliche 
Stile haben....von 
Streetcore über Oil, 

















(oder „ein Tag in der Welt der Möchtegernstars’”...) 


„Deutschland sucht den Superstar” heisst „Starmania” in Österreich...Gassi, ein 
Punk aus Wien ist aufs Ganze gegangen...viel Spass! 


Von „too much” Suff (usw.)-Exzessen gezeichnet - unbeweglich 
wie ein verkehrter Käfer vor die Glotze gezwungen, wird man in 
den | letzten KfeYeJatzie) laler:Tgaslat-ie4fe) einer 
WIEAFFCHENHERUMHUPFENDENPLASTIKKIDDYNABELSCHA 
U-FOLTER ausgesetzt. 
Beinahe schon alle Jahre wieder - penetrant wie die 
Weihnachtsseuche - grassiert trivialunkultureller Castingwahn, 
(ee: Ela anliwesiTeiauilfeiet-/naa sXiatel-igeigeXiuiißiite/arTeleit-/alir- 1m: 181 08 Tarz=1all, 
gen TV-Sendern wie der allerletzte Modeschrei....- und bevor die 
öffentlich rechtlichen Massenstrategen Österreichs wieder mal 
alte = Safe Telgte -lat-t Tele [-iar: 1alait=1oW =Telelsat(ele [GERN UT-W- 1 814 
vom vermeintlich großen Piefke-Bruder rüberwehte”) mitkriegen, 
wurde eiligst ein altbewährtes Konzept aufgewärmt und das 
STARMANIA II SPEKTAKEL wurde unter frenetischem Jubel sab- 
bernder, sich-die-Hände-reibender Kommerzmusikproduzenten 
KZelaal sCölalfellei-ico Wei xe/ram 
Im:schepperndem Rhythmus von Registrierkassen wurde die 
Werbetrommel bereits im Frühling so eifrig getrommelt, dass 
selbst die Fundamentalisten-Disco-Ignoranten kaum an diesem 
armen Karaoketheater vorbeihören konnten.... 
Die musikalischen Werbetätichkeiten künstlich hochstilisierter, 
peinlich herausgeputzter Gewinner aus der ersten 
„Sternchenguckerstaffel” rückten schließlich immer penetranter - 
bis sogar in mein Blickfeld - vor...wobei besonders dieser 
Schleimpatzen aus'm Haiderland (Basis?) für spöttische 
Heiterkeit in meinem Freundeskreis sorgte - und irgendwie unbe- 
wusst zum Vater einer kranken Idee wurde. 
Dort wo andersartige Menschen sowas wie eine „Vernunft” 
(are =l[elst-o)ar:lel-Terage SWX [Te [Tome -1eT-/sEstelat=1oY-1garzTei,@H aL=1810-Teiat-10)) 
kämpft, knotzt in meinem Brain ein dicker, hämisch grinsender, 
ständig lärmender „PUNKROCKGNOM”, der alle halbwegs nor- 
malen Gedankengänge zerfetzt, bevor sie mein Bewusstsein 
erreichen. Oder anders ausgedrückt - IS MIR NIX ZU BLEED - 
und ich beschloss vor ca. einem halben Jahr das Starmania ll 
Trauerg’spiel mit etwas PUNKROCKFUCKTOR, a bisserl APPO- 
PROPAGANDA, sowie meinen hochgeistlichen, textlich-musi- 
schen Ergüssen zu beleben. Gesagt - getan! 
nn PER INEfelsfe S/sslelawtelfigeis 





Freunde [8101-165] 
aInternet 
BRISETGHEULIENSSG 

wurde, meldete 

Sie su lce[-1aTe\\EUala) 

(als i mei Teilnahme 

scho wieder ver- 
SRESSEIEL EU OST 

SI-lslgelfelafe HsliefeT-IaE, 

[e[-) ORF-Tussi, 

irgendwie kryp- 

tisch auf mich ein- 

IElerztgato W= ga Ba T=1[=1fejg 

- EIG 

Unverständliches 

über Pyramiden im 
_\Juli(?) - und ich 
‚hatte 






































Ellallet= 
Fragezeichen im 
Kopf, sowie die 


in BES 
geschnallt, dass | 
nun wohl echt - 
volle Wäsch’ bei 
der fSllafet-iliete 
Vorausscheidung 
für diesen ober- 
peinlichen Mega- 
Kommerz- 
LETERLCESTIEEE 
‚dabei sein werde. 
NEBSIE Well z Tell ifele) 
zoll 

Krferelat-Ie) später 
dann....) Da ich I-Netz mäßig unerreichbar war, versäumte ich bei- 
nahe den ersten Vorsing-Termin...konnte mich aber über den 
„Völkischen Beobachter” (Kronen-Zeitung) schlau machen - und 
Dank Besis Computer und Brain-Hilfe, sowie einer mittleren 


























Gassi vor der ORF Wand 











Herumtelefonieräk’schn, bekam man letztendlich alles in den Griff 
und war „READY FOR THE SHOW”. 

Einige Stunden und etwas Irokosmetik, sowie Farbenlehre (blau- 
gelb= FIRST VIENNA FOOTBALLCLUB 1894) später, ging es 
dann voll motiviert zur Sache....Only mit my Sweetheart Sandina 
(Girlfriend, Wirtschaftsministerin, Managerin, Dolmetscherin, 
\=Xore |17e [Br=1ce Pa zto1cole1g1ilapaesTelelarTe/gutlgle m = Tom iaM=1laT-/na)Welc:TeinManr:Tamie 
Richtung Shopping-City auf, wo dieses Casting im Event-Hotel 
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„Pyramide” über die Bühne gehen sollte. Die wilden Punk- und 
SS] Tal a1-7=Te | To) ge [-12 Paso [Tu 121103 a Ba ar: (ei a a 01-10: To To ma VZ=1go[-1o Mm auT-11a1-1q 
LEIRE a lelatzierzteial'liateT-Tate Mgelge/ali-iste HElste We)lälste[-igateWer-tell-1ii-n 
wollten...waren Ei0Teig lar:Teje] alzlelgustUfeT-ien) Rufen, 
Ummerschreien'n’s - nach einigen Telefonaten - und nach dem 
OPFERTIERCHARAKTERHABENSOLLENDEN versenken kapita- 
listischer Hilfsobjekte nicht vor Ort! Und so wagten wir uns eben 
zu Zweit den markierten Weg entlang bis zur Anmeldung. 

Ein e/t-tel-/ggejllifet-} Hotel auf INTe]er=1] verkleidet!! 
Pseudohypermodernes Schicki Ambiente bis zum Abwinken und 
Kotzen! Und nach einigen Umwegen fanden wir den von nervö- 
sen Halbwüchsigen - scheinbar noch angespannteren Begleitern 
- und ab unserem Erscheinen - allesamt sehr, sehr blöd gaffenden 
Gestalten, bevölkerten Treffpunkt. Es wurrite und wimmelte, hek- 
tische Teenager überschminkten ihre Pickel - hinter den 
Anmeldetischen machten sich übertrieben trendig gekleidete 
Berufsjugendliche, mit irgendwelchen Zetteln fuchtelnd und han- 
dylallend wichtig. Und von Zeit zu Zeit „schwebte” eine - wie 
aus'm Comic entsprungene - Yuppiekarikatur (mit beschissener 
Kraftwerk-Frisur und schwarzem Rollkragen-Pulli im Juli) an uns 
vorbei, die schwer nachvollziehbare Anweisungen gab und die 
gequält schauenden ORF-Hackler herumscheuchte wie die 
Lehrbuben. 

Wie sich bald herausstellen sollte, war das wandelnde Klischee 
ein bekannter Produzent massenfixierter Tonträger - aber eh 
wurscht - denn für mich war jetzt die Papierkramäkschn ange- 
sagt. Zeit für ein Getränk an der Bar, wo wir (GANZ SUPASTAR) 
die Fragen im Bogen etwas weniger ernst nahmen als der Rest 
der Sternchenanwärter. Egal, ich stehe zu meiner am Fußballplatz 
(Hohe Warte) perfektionierten Gesangsausbildung! Und was die 
sonst noch so wissen wollten, hatte reichlich wenig mit Musik zu 
Bla ElaTe ANNETce[-W-1a1eselc-Teiat-/ele MV/-ie:Ieielsi mn DE- Wirziger:lela-llai- We: alaliie 
che Schulausbildung wie Sid Vicious sie genossen hatte, auf eine 
vorgelebte Werbung für Bundesheerverweigerung, Lehrabbruch 
und einem wilden Punkrockleben in den 80ern, auf das ich aber 
vorsichtshalber (Big Big Brother!) einging...und es endete mit 
einer schriftlichen Feststellung, dass nur ich diesen Wettbewerb 
gewinnen kann - damit wir uns eine Villa in Döbling zulegen und 
bis ans Ende unserer Tage wilde POGO+SAUF-PARTIES feiern 
IXejalat-IaR 

Eine-Nummer-auf-mich-gepickt später, mussten alle die bei die- 
sem „Great ORF POPO-STAR-Swindle” mitmischten, einen 





Wisch unterschreiben, indem wir auf alle Rechte verzichteten, 
und uns im Falle eines Weiterkommens (Voting usw.?) mit Haut 
[Blate Bart: 1g-JaBe [-/aamet-lale[-1@V/-Igelilfeigit-it-1eR 

A’ SPASSERL DAS GANZE...das auf Kosten derer rennt, die den 
Sternschnuppenschaas allzu ernst nehmen - und auf die schon 
damals eine geifernde Producer-Meute lauerte, gegen die sich ein 
Malcom McLaren wie eine 
Lichtgestalt der Aufdringlichkeit 
ausmacht. Na mir soll's egal 
sein - und ehe wir uns versa- 
hen, ehe meine APPO- 
Botschaften auch die Frauen- 
Häuseln zierten, ging die’ 
AKeleligzieist-iTolölatemaligel-ig-1cit-ieE 
Fünfergruppe los - und das all 
gemeine Gegacker schien nac 
einem kurzem Höhepunkt 
abrupt zu verstummen. 

Ruhe in der Legebatterie? | 
Rundum wurden Texte studiert, 7; 
Elalel-Zie-alei@gelc-llale liest: iäigglgten 
Igefziete iz lslemiölslscHuslleiemirei-igteng _ 
wer vor eine ORF-Wand, wo ich 
dann gefilmt wurde...und die 
aus dem Werbejingle bekann- 
ten Worte (Griaß Eich, Servas!) 
















































zum Besten gab! Biersüffelnd F* 
nligerlalellsr-Eielelsr: ir elokil-iai-wleinE, 
hofiert und bestaunt wie eine | 
FREAK SHOW ATTRACTION 
der Jahrhundertwende - ver- 
langte hie und da nach 
Bananen - und wurde nach 
meiner Vergatterung in einen 
Elale[=1c=13) Raum [e[-jelsiae 
Fi zleitereg=tolall-1c-\oEERV/-14oYo)d-1e men 
[Era llge KuSlerzlalal-ielel) 
Minutenkurz später verließ ein 
SJdlat-VärsTeltlgsiet-telojefel-iii-tz 
„mich-wollens-nicht-viel-Glück”- 
piepsendes junges Mädel den Vorführraum....und MEIN AUF- 
TRITT nahm seinen Lauf. Im Vergleich zu meinen Vorgängern 
wohl wenig schüchtern - stapfte ich, über's ganze Gesicht grin- 
send, in die Mitte des Raumes, wo ich provokant Eier-kratzend 
einhielt und die Jury begutachtete. Auf einen langen Tisch aufge- 
reiht saßen, knotzten und lümmelten etwa zehn 
Vorzeigeexemplare der Kategorie „Liberalschickimicki” herum, 
deren Gesichtszüge bei meinem Anblick simultan zu entgleisen 
drohten, und die - untereinander flüsternden - teils amüsiert, teils 
verwundert und teilweise tatsächlich schockiert in meine 
Richtung starrten. In der relativen Stille wirkte das Kratzen an mei- 
nen Geschlechtsteilen nun übertrieben laut und die Aufforderung 
des Kameramannes, mich auf einen Punkt vor der ORF-Wand zu 
SCHE ce Zelalmall-isarztale[-Tamlgtei-1[-TeT-TaR 
UT ers m el-laslaslölsieSilermel-terzunsic Tate m leiamaltiamellzinliorz: id men T-E 
nem Punkt und sollte auf Anweisung eines Jurymitgliedes meinen 
musikalischen Werdegang erzählen... 
Angefangen bei den KOTZLÖFFELN, mit denen ich bereits 1980 
die Dörfer oberhalb Innsbrucks terrorisierte über die Kombo 
FALLWITZ - bis zu Kurzauftritten mit den ZLF (Zilks Little Fingers), 
den legendären SYPHYLLYS, den FREIBIERS und kultigen Gigs 
li KO] .C SENDEN EAVIVINTEISNE CASE lecgelelsigeiztelöllelfehte it} 
Stationen meines Schaffens und endete mit den wöchentlichen 
Gesangseinlagen aufm Ground (Hohe Warte!) und auf diversen 
NERSRSETBEISTETET-TER 
(@1ii1sEifesauditeie) „Bahnhof-verstehend”, mit Iurtellacigsia 
Fragezeichen ringend, lauschte die Jury meiner Kurzgeschichte - 
erinnerte an meinen Punkt - und bat mich loszulegen....”Ganz 
ladco1 ig ol-Ter:Talanlei al aaa \01 Ze [-1@ n1-1-101-1g07=1alaWar-Teigischülan ar-1] ou Par2Aunen 
[Blalo W<r= Tate WABTa V[-Tefe [-MW/e/am igle[ellamiamint-Wnilelelian 
DA HAIDA IS A NAZIBEIDL 
DES WEISS HEUTE EIN JEDER 
ER HAUT SICH AUCH EIN KOKA REIN, 
STEHT AUF KINDER, LACK&LEDER 
FICKT DEN JÖRGL HAIDA, FICKT DEN JÖRGL HAIDA 
FICKT DEN JÖRGL HAIDA IN DEN ARSCH, DASS ES NUR SO BRENNT - 
BRENNT WIE IM PARLAMENT - BOID - BRENNT WIE IM PARLAMENT 
BOID - BRENNT WIE IM PARLAMENT 
WENN DAS SO WEITERRENNT - Ol! 





Managerin Sandia 


D.N.//Pöbel&Gesocks: Split Ep 

Randale Records hat keine Kosten&Mühen gespart..eine fette Picture....da wurde 
sicher das Familiensilber eingeschmolzen - und es hat sich gelohnt. DNI mit nor- 
malem Punkrock, 2 Songs....wobei mir das Ramones-Cover recht gut gefällt. So 
habe ich auch deren Lp in guter Erinnerung! Willi Wucher mit seiner Bande (und 
wieder neuem Drummer) mit einem neuen Song namens „Kopf zu” - ein Kracher, 
wie er aus den Becks Pistols Zeiten stammen könnte. Hätte wirklich genauso auf 


der damaligen „Pöbel und Gesocks” Platte dabei sein können und wäre somit seit 
Jahren ein ewiger Hit. Scheiss drauf, dafür ist es jetzt mein neuer P&G Hit! Super 
Scheibe, nettes Beiblatt! Randale Records 






Kurzfristige Stille - wiederholtes allgemeines Gesichter entgleisen 
- vereinzelte Lacher und ein tuschelndes Köpfe zusammenstek- 
ken - bevor die Aufforderung über den langen Tisch kam, dass ich 
doch etwas politisch - Stubenreineres singen sollte... 

Ein Eier-kratzendes „Okay, okay” meinerseits später, intonierte ich 
die offizielle APPÖ-Hymne, deren Text mir eher harmlos erschien: 


WÄHLT DEN POLITISCHEN FRÜHLING - 
DIE APPÖ MUSS RAN (3x) 

KPÖ UND SPÖ UND AUCH 
IWIUSIETEI UN 3 
VERSCHWINDEN DANK APPÖ VON DER 
POLIT-BÜHNE 
WÄHLT DEN POLITISCHEN FRÜHLING - 
DIE APPÖ MUSS RAN (3x) 

ÖVP UND FPÖ - ALLES EXTREMISTEN - 
NICHTS ALS KUTTENBRUNZER 
UND BLAUE SCHEISS FASCHISTEN 
' WÄHLT DEN POLITISCHEN FRÜHLING - 

DIE APPÖ MUSS RAN (3x) 

| REVO BRÄU UND LENINISTEN, TROTZ- 

INSNEEIN@N NS 
NIX ALS FEIGE SCHREIBTISCHNULLEN, 
KA HERZ - ZWEI LINKE HÄNDE 

WÄHLT DEN POLITISCHEN FRÜHLING - 

DIE APPÖ MUSS RAN (3x) 
[UNDY-NES} 














“Verzweifelte, säuerliche Blicke - 
inzwischen schon mehr Lacher, 
aber der Grundtenor des langen 
Tisches war N eJai[eki-H 
Kopfschütteln - und eine meckern- 
de blonde Tussi, die sich offen- 
sichtlich verarscht fühlte. Aus 
Deeskalationsgründen wich ich 
von meinem ursprünglichen Plan 
ab und pinkelte nicht auf den mir 
zugeteilten Punkt am Boden (der 
mir von Anfang an unsympathisch war 
und auf dem ich nur nach mehrmaligem Erinnern von Kamera- 
Seite her stehen/hüpfen blieb). Stattdessen zeigte ich mich von 
der unpolitisch (Oi!) braven Seite und begann, auf mein Bauch- 
Tattoo zeigend, „BLAU-GELB IST MEIN HERZ, ICH STERB IN 
DÖBLING” zu singen...weil meinereins ja schließlich nicht nur 
UISEILC=I@TET oT BJ Ge Tol ste [-igam=BTelalel-Telar-Tel-1i 1 zülsier:illeige/ II 
WIEHTelgw:1eteiallt1pl-TeleWel-lnnt-1g.sc-} 
Wenig auf die Reaktionen der inzwischen wohl etwas genervten 
Jury achtend, legte ich zum Schluß noch DEN PIL-Klassiker der 
80er auf's Parkett und krächzte ganz im Johnny Rotten-Stil „This 
is not a love song” - Ihr Geldsäcke!! Eine letzte Stinkefingergeste 
deutend - verabschiedete ich mich allen Klischees entsprechend 
von den gelackten Aussortieraffen - die ihrerseits wenig 
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sche Zielgruppe” laberten. Naja, immerhin war ich von allen 
Teilnehmern am längsten vor der Jury, konnte kräftig nerven, 
brachte ein paar Mässitsch’s rüber und hatte meine Gaudi in der 
ge Ta Wfelelsi-Tel-igricien 
SEllsaW ar lögfe t-1eWBleY-1ic-te 1 c-Weslleiswell-wer:Tstellar- Wer: 1ar a ETar-tel-igle)) 
zu einer Zugabe - und ich erntete mit meiner „Haida-Nummer” 
beachtlichen Applaus unter den noch wartenden Kandidaten, 
Wichtigyuppies und Hacklern! 
Alles in Allem war dieser Sommertag ein riesen Spaß und ich 
freue mich für jeden Lacher, den ich auslösen werde, wenn man 
mich irgendwann unter all den Sternschnuppenmaniacs durchs 
Bild turnen sieht - „Schau genau” 

















Chaotische Grüsse und Prost - Gassi! 


P.S.: Falls Ihr die erwähnten Texte, gemeinsam mit verschiedenem 
ernsthafterem Zeugs auch hören wollt, dann besucht massig die 
Konzerte von THE SCUMSHOTS!! Wir sind KEINE 
Eintagsfliegen...tne great Popo-Starmania Swindle - FUCK OFF! 


Stolz&Stil#13 stolzstil@web.de 

Trotz Internet und moderner Kommunikation ist das S&S - Team immer noch dem 
80er Jahre Geist verbunden und macht ein verdammt cooles Aö5er. Diesmal sind 
eigentlich ausschliesslich Sachen drinnen, die ich gut finde...Badlands Interview, 
Skrewed Up Records (hätte ruhig ausführlicher sein können), Last Resort und tau- 
send Sachen mehr. Man widmet sich ausschliesslich Skin-Themen - und noch 
viel besser - das Augenmerk liegt auch viel bei ostdeutschen Skin-Bands. Die 
S&S Crew unterstützt eben Bands aus ihrem näheren Umkreis, das finde ich 
ziemlich gut...da dürfen natürlich versoffene Konzertberichte nicht fehlen. Layout, 
Cover, Inhalt und Gesamteindruck ist 100% Kult und spricht mich durch&durch 
an. Ich glaube, das Heft ist dicker denn je und wichtig zu erwähnen - trotz des 
Skinhead-Schwerpunktes ist man gutem Punkrock nicht abgeneigt!! 





verlorene jungs 


Verlorene Jungs sind eine Band, mit der man sich zwangsläufig 
auseinandersetzen sollte, wenn man sich für die höhere Liga in 
Sachen Skinhead-Sound aus deutschen Landen interessiert. Ich 
kann mich noch erinnern, als ich beim Scumfuck Vertrieb das 
damals „ganz neue Demo” von der damals „noch völlig unbe- 
kannten Band” Verlorene Jungs bestellt habe. Dann ging es 
Zack-Zack, das erste Album bei Willi Wucher und von da an, ist 
das Seil nie abgerissen. Mittlerweile haben sie einige Alben ver- 
öffentlicht, einen grossen Fankreis am Hals und werden vom 
Plastic Bomb durch den Dreck gezogen (letztere Tatsache 
spricht wieder einmal mehr als tausend Worte). Die vielen 
Interviews, die in letzter Zeit anlässlich der aktuellen Platte auf 
Dss Records zu lesen waren, haben für mich den Drang bewirkt, 
den Sänger Zoni auch einmal mit ein paar unverschämten 
Fragen zu konfrontieren.... 

In was für eine Welt bist Du gestolpert und wie ist Deine Kindheit 
verlaufen? 

Ich bin, als der jüngste von drei Brüdern, in die DDR mittleren 
Alters hineingeboren worden. In die Zeit, in der die Leute noch 
davon überzeugt waren, der Sozialismus wäre was richtig gutes. 
Zumindest glaubten das meine Eltern und noch n paar andere 
Leute. Meine frühe Kindheit war, alles in allem, wirklich schön. 
Mama und Papa taten fast alles um den kleinen Peter glücklich zu 
machen. Ich denke ich kann heute sagen dass das die schönste 
Zeit meines Lebens war. 

Heißt das, Du bist mit Deinem heutigen Treiben 

nicht zufrieden? Warum nur die frühe Kindheit, 

wann ging es “bergab” mit dem Peter? 

Naja nö, ist schon ok so wie es jetzt ist. So richtig 

“bergab” ging es ja nur selten. Hab mich eigentlich 

immer einigermaßen in der Spur gehalten und auch 

wenn’s mal knüppeldick kam, immer irgendwie 
durchgebissen. Aber du weißt doch was ich meine, 

so richtig sorglos und unbeschwert glücklich, die 

Momente, an die man manchmal mit verträumten 

Augen zurückdenkt, dass ist man doch nur als Kind. 
Vorausgesetzt natürlich, man hatte das passende 

Elternhaus. Gibt ja leider nicht wenige bei denen 

das richtig Scheiße ist. Dann gibt’s natürlich keine 

glücklichen Momente - keine verträumten Augen. 

Ich bin meinen Eltern sehr dankbar, dass ich heute 

so von meiner Kindheit sprechen kann. 

Wann und wie bist Du das erste Mal unter einer 
Schermaschine gelandet? Und welche Reaktionen 

gab es von der näheren Umwelt? 

Das erste Mal Glatze war so ca. 83/84. Zu der 
Zeit konnte man sich das im Osten sogar 
beim ganz normalen Friseur leisten. Eine 
Rasur kostete seinerzeit ne Mark. 
Selbstverständlich sind wir da zu den “bes- 
seren” Läden gegangen, wo es auch schon 
mal 2,50 kosten konnte. Man gönnt sich ja 
sonst nix. Die Reaktionen waren sehr unter- 
schiedlich, von amüsiert bis entsetzt. 

Das heißt Du kannst gerade Deine 20-jährige Skinhead-Karriere 
feiern....wenn Du so zurückdenkst, was war die härteste Phase 
in Deinem Leben, anscheinend hast Du ja auch ganz „gern” 
gesiebte Luft geschnuppert? 

Jo, stimmt. Ganz schön lange Zeit. Gab einige härtere Phasen, tat- 
sächlich. Gesiebte Luft war schon mal richtig ätzend und führt die 
Hitliste auf jeden Fall an. Aber es gab auch andere scheiß Zeiten. 
Die ersten Jahre nach dem Wechsel von Ost nach West z.B., 
waren ziemlich kontaktarm, einsam und orientierungslos. Es gab 
da einige Momente an denen ich ernsthaft ans umkehren dachte 
und so. Für sich persönlich erlebt man natürlich ne ganze Reihe 
von up and downs, aber auch am “Skinhead - way of life” hab ich 
manchmal gezweifelt. Offensichtlich nicht verzweifelt genug. Gut 
so. 

Wieso kontaktarm? An welcher Seite ist es denn gelegen? Du 
dürftest dann recht schnell ins Fangnetz von Willi 
Wucher/Scumfuck gefallen sein....aber wie kamen die 







Verlorenen Jungs zuerst zustande? 
Tja, zu Anfang ist ja erst mal alles fremd und so. Ich kannte ja kei- 
nen hier. Glatzen und Punks liefen nicht gerade massenhaft rum 
und wenn du mal wen kennen gelernt hattest waren das nicht sel- 
ten nur irgendwelche Spinner. An mir lag das sicher nicht - aber es 
hatte auch genauso sicher keiner schlaflos auf mich gewartet. Bis 
sich die ersten regelmäßigen Kontakte ergaben vergingen ein paar 
Jahre die manchmal ganz schön ätzend waren. 
Dann lernte ich irgendwann Spiller kennen und durch ihn ne ganze 
Reihe anderer Leute, u.a. auch Willi. Mit Spiller war ich ein paar 
Jahre lang unterwegs auf Konzerten und so. Mit seiner Hilfe baute 
ich u.a. auch n kleinen Platten und Shirt Versand auf, den ich Mr. 
Nobody nannte. Willi war anfangs nur einer der Zulieferer, ich 
kannte ihn nicht näher. Dann gabs mal irgendwann Stress zwi- 
schen Spiller und mir, in dessen Verlauf ich beschloss, Mr. Nobody 
alleine und ohne seine Hilfe weiter zu führen. Lief sogar ganz gut. 
Dadurch wurde auch der Kontakt zu Willi enger - und nach dem 
der von Duisburg nach Dinslaken gezogen war, hing ich immer 
öfter bei ihm rum, nachher fast täglich. Ich half beim Scumfuck 
Vertrieb und Zine mit und daraus ergab sich auch irgendwann die 
logische Konsequenz, Mr. Nobody zu schließen und fest beim 
Scumfuck einzusteigen. Aber mit Verlorene Jungs hatte das bis 
dahin gar nix zu tun. 
Das mit der Band begann, als mich die Brüder Stefan (Gitarre) und 
Torsten (Bass) auf ner Party ansprachen, ob ich nicht Bock hätte 
als Sänger bei ihrer Band mit zu 
machen. 
I know I know...sowohl Mister 
Nobody als auch von dem Stress 
mit Spiller....aber jetzt zu einem - 
A immer noch aktuellen - Thema...wie 
siehst Du den Streit zwischen 
Scumfuck und Dim Records? 
Das ging alles ziemlich an mir/uns 
vorbei. Ich habe die flammenden 
Statements beider Seiten nur ab und 
zu mal gelesen und nicht wirklich 
ernsthaft verfolgt. Ich weiß also nicht 
genau was da jetzt der Stein des 
Anstoßes war und was sonst 
momentan zwischen den beiden 
abgeht. Ist mir insgesamt eher 
- unverständlich, Uhl und Willi waren 
_ doch viele Jahre lang sehr dicke 
: Freunde. Ich glaub auch nicht, dass 
sie sich damit einen Gefallen tun, 
denn die alten Feinde beider Lager 
dürften das alles sehr amüsiert und 
schadenfroh zur Kenntnis nehmen. 
Also hatten Stefan & Torsten eigent- 
lich den Grundstein für Verlorene 














Jungs gelegt? 

Auf jeden Fall. Die beiden brachten den Stein ins rollen. Sie hatten 
vorher in wechselnden Besetzungen alles mögliche ausprobiert 
und sich auch den Namen für die Band im Vorfeld ausgedacht und 
so. Aber erst nachdem Bernd mit dabei war, ging es richtig los, mit 
regelmäßigen Proben und den ersten Songs, Demo und so was 
und auch dann erst einigten wir uns nach einigen Diskussionen auf 
den endgültigen Namen der Band. 

Wie hat sich Dein Status innerhalb der Band entwickelt...in 
anderen Interviews hast Du gesagt, dass Du immer recht 
genaue Vorstellungen für die Umsetzung der Texte hast, aber 
auch Cover-Design der Platten und ähnliches....siehst Du Dich 
selbst als Frontmann innerhalb der Band? 

Mein Status in der Band ist derselbe wie der am Anfang, nämlich 
einer von fünf verlorenen Jungs. Es gibt bei uns keinen Frontmann, 
alles wird gemeinsam besprochen und entschieden. Sicher habe 
ich von der Umsetzung der Texte sehr genaue Vorstellungen, bin 
aber leider zu wenig Musiker um das zu realisieren und nicht sel- 
ten kommt am Ende was ganz anderes bei der Geschichte raus. 
Will sagen, meine Vorstellungen sind lediglich ne 








Diskussionsgrundlage, mehr aber auch nicht. Wenn das Konzept 
gefällt wird es angenommen - und das ist auch oft so, aber ich 
musste nicht selten auch lange diskutieren um mich durchzuset- 
zen, oder aber wurde von Anfang an überstimmt. Das wechselt. 
Die Coverklamotten für die CDs und Platten und so mache ich, 
weil ich mich damit bei uns am besten auskenne - aber auch das 
passiert immer alles nach Absprache 
und ausschließlich mit der Zustimmung 
der gesamten Band. Knochenharte 
Demokratie - ohne Einschränkung. 
Wenn es um deutsche Oi! Bands geht, 
dann wird Verlorene Jungs im gleichen 
Atemzug mit Loikaemie, 4 Promille, 
usw genannt....was verbindet Euch zu 
diesen Bands? 

Außer ein paar losen Freundschaften 
eigentlich gar nichts. Ich finde nicht 
dass es da viel vergleichbares gibt. 

Was verstehst du unter “vergleichbar”? 
Bezogen auf den Sound, Spieltechnik 


(Rechtsrock ohne solche Texte 
haha)...? 
“Vergleichbar” in Text, Musik und 


Aussage meinte ich. Dachte dass hät- 
test du auch gemeint? 

Ich spielte eigentlich eher auf das Thema 
„Konkurrenz” an.... 

Natürlich gibt es so was. Wobei das 
ebenso der größte Schwachsinn ist den 
man sich vorstellen kann. Konkurrenz - 
ausschließlich auf Neid um Anerkennung 
basierend, denn materiell erfolgreich 
dürfte wohl kaum eine Band in der 
Szene sein. Eigentlich schade, dass es 
so etwas gibt, gerade in einer der 
Szenen, die besonders stolz auf ihre 
“Helden” sein sollte. Aber genau das 
steigt kleinen Geistern schnell zu Kopf. Und deshalb gibt es sogar 
ziemlich viele Bands mit deutlichen Star Allüren, die glühend nei- 
disch sind. Ganz klar. 

Was hältst Du von den Broilers? 

Wir kennen die Broilers schon viele Jahre, ich habe seinerzeit die 
erste Single der Band beim Scumfuck mitproduziert. Wir haben 
ein paar Konzerte, unzählige Partys und sehr viel Spaß hinter uns. 
So etwas gibt es heute leider nicht mehr. Diese neue Distanz hat 
sicher ihre Gründe. Die hier im einzelnen aufzuzählen würde aber 
zu weit führen, und das geht auch irgendwo keinen was an find 
ich. Einigen wir uns darauf, dass wir heute verschiedene 
Meinungen haben. Zu verschiedene Meinungen, um so wie früher 
miteinander umzugehen. Das muss reichen. 

Muss man sich heute - trotz Abneigung der PC-Polizei - immer 
zehnmal überlegen, was man im Namen einer Band in der 
Offentlichkeit sagt und was nicht? 

Nein. Ganz klar nein. Denn das widerspricht den Grundsätzen der 
Provokation, die gerade in unseren Reihen einen besonders hohen 
Stellenwert haben sollte. Wer sich selber nichts vormacht und das 
tut was er sagt, braucht sich für nichts zu schämen. Nur Heuchler 
überlegen lange bevor sie reden. 

Du bist ja auch schon dem älteren Semester 
zuzuschreiben...lässt Du Dich trotzdem auch von neueren 
Bands irgendwie beeinflussen bzw. interessieren Dich 
Newcomer? 

Auf jeden Fall. Wir hören alles was es an neuen Sachen gibt und 
empfehlen sie uns gegenseitig. Es gibt ne Menge wirklich guter 
neuer Bands. Die Eastside Boys zum Beispiel sind n ziemlicher 
Knaller. Besonders live. Da sind wir alle voll die Fans. 

Ihr habt Verlorene Jungs als eine Art Firma laufen, wie ist es 
denn dazu gekommen und was für Vorteile ergeben sich dar- 
aus? 

Ja, die Verlorene Jungs GbR, dass ist ne lange Geschichte. Sie 
beginnt, als wir mit “Du gehörst dazu” - unsere zweite CD raus- 
brachten. Die haben wir selbst produziert und vertrieben. Damals 
dachte keiner von uns daran, dass wir das auch anmelden müs- 
sten und so. Sicher, dass die ganze Sache “schwarz” und damit 
nicht legal war ist schon klar, aber wir erwirtschafteten ja auch 
keine Riesen Gewinne oder so mit den paar Platten. Das 
Finanzamt sah das leider anders. Die fragten nämlich plötzlich 
nach, was es mit der Firma “Verlorene Jungs Records” auf sich 
hätte und drohten mit Strafen und so. Wie die darauf gekommen 
sind, ist bis heute offen, aber auch egal. Wir mussten auf jeden Fall 
ne GbR gründen und Steuern abführen, da ging kein Weg dran 
vorbei. 

Vorteile ergeben sich eigentlich keine daraus. Wir müssen halt 
alles versteuern und können auch einiges absetzen - dass hält 
sich aber in etwa die Waage. Für Laien wie uns bringt dass alles 





nix. Außer ne Menge aufwändigem Papierkram. 

Denkst Du, dass die Hinweise an’s Finanzamt vielleicht direkt 
aus der Szene stammten? 

Wir gehen davon aus, aber beweisen lässt sich so was natürlich 
nicht. Das Finanzamt schätzt seine Informanten. Aber unsere 
Steuerberater 


haben uns gegenüber unmissverständliche 
Andeutungen gemacht, dass unsere 
“Nebentätigkeit” auf jeden Fall dem 
Finanzamt zugetragen wurde. 
Noch mal kurz zum Anfang des 
Interviews, hab letztens irgendwo 
gelesen, dass eine Umfrage ergeben 
hat, dass nur ca. 30% der Deutschen 
ihr Land als “einheitlich” sehen und 
die restlichen 70% immer noch zwi- 
schen Ost und West unterschei- 
den....wie stehst Du dazu...kommst ja 
eigentlich aus dem Osten?! 
Das ist wohl traurig, aber sicher wahr, 
auch wenn es sich mehr und mehr ver- 
wächst. Für 90% meiner 
Arbeitskollegen, Nachbarn und 
Bekannten werde ich trotzdem sicher 
zeit Lebens ein Ossi bleiben. Die Leute 
tun sich sehr schwer mit der Einheit 
und brauchen sicher noch viele Jahre 
um die Trennung zu verarbeiten. Und 
auch der Staat macht Unterschiede, 
denn selbst nach mehr als einem 
Jahrzehnt nach der Wiedervereinigung 
gibt es, z.B., noch immer drastische 
Unterschiede im Renten und 
Lohnniveau. Durchaus verständlich 
dass da von beiden Seiten verächtlich 
aufeinander geschaut wird. 
Legst Du viel Wert auf Interviews in 
: Fanzines...setzt Du Prioritäten, was 
Zines angeht? 
Wir beantworten eigentlich prinzipiell jedes Interview. Ich finde das 
schon wichtig - und deshalb nehmen wir uns auch jedes Mal ent- 
sprechend Zeit dafür, um wirklich alle Fragen klar und umfassend 
zu beantworten. Ganz egal ob sie ein “großes - bekanntes” Heft 
stellt, oder “Schmuddelpunk XY”. Das spielt keine Rolle. Jeder 
wird mit der gleichen Ernsthaftigkeit wahrgenommen. So gehört 
sich das einfach. Man macht das Interview ja nicht für das Heft, 
sondern für die Leute die es lesen. 
Ich hab vorher schon eine kleine Anspielung auf das glorreiche 
Review vom Plastic Bomb gemacht - “Rechtsrock ohne solche 
Texte”...machst Du Dir Gedanken über Eure Reviews...jetzt nicht 
speziell auf die eben genannte, dümmliche Phrase bezogen... 
Wir lesen jedes Review sehr aufmerksam, wenn du das meinst. 
Aber da gibt es ja immer solche und solche. Nur die wenigsten 
üben ernsthaft Kritik und nehmen die Rezension als solche wirk- 
lich ernst. Viele schreiben einfach nur belangloses Zeug, einige 
loben einen sowieso immer, andere verreißen dich aus Prinzip und 
wieder andere wollen dir nur irgendwie weh tun. Das muss man 
entsprechend mit Abstand und im Verhältnis sehen und verstehen. 
Am Ende erreicht jedoch jeder sein Ziel, wenn wir ganz ehrlich 
sind. 
Inwiefern hat sich Deine Persönlichkeit - in der Szene und allge- 
mein - verändert, seitdem Du in der Band singst? 
Das verändert einen schon irgendwie. Man steht deutlich mehr im 
öffentlichen Interesse, wird auf Konzerten erkannt, angesprochen 
und pipapo. Damit verändert sich dein Auftreten. Ich denke ich bin 
deutlich zurückhaltender geworden, weil alles was man sagt und 
tut sofort auf die Band umgemünzt wird. Das kann mitunter zum 
Fluch werden, hat aber auch seine angenehmen Seiten. Ich krieg 
heute öfter ein Bier ausgegeben als früher... 
Last one....was würde mit den Verlorenen Jungs passieren, 
wenn Du irgendwann mal aus der Band aussteigen würdest? 
Ich hoffe, die Band würde dann sterben. 
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POWER FROM THE NORTH 


So, liebe Jungs und Mädels, die “Heimat-Tour” ist vorbei und es wird 
Zeit mal ein kleines Resümee zu ziehen. Es ist natürlich immer schwer 
sich selber zu beurteilen und so werd ich auch nicht sooo viel über 
unsere Auftritte schreiben, sondern mehr um das “Drumherum”. 

Los geht's! Also am Donnerstag (2.10.03) kurz vor Zwölf in Leipzig in 
den Zug gestiegen, der wie zu Erwarten auch wieder proppenvoll war. 
Zum Glück gibt's ja Platzkarten. Nach ca. 2 Stunden ist dann Robert in 
der ollen Reichshauptstadt zugestiegen und nach dem wir Gitarre, 
Merch-Kram und Reisetasche gut verstaut hatten, konnte ich nun erst- 
mals mit 'nem vernünftigen Typen labern und so die 
Reisezeit angenehm überstehen (vorher saß so'n 
Anabolika-Bomber von der Bundeswehr neben mir 
und dem hat das Zeug wohl schon auf den Geist 
geschlagen. Wat für ne dumme Sau!). Nach gut zwei 
Stunden dann am Tor zur Welt angekommen und von 
Antje mit dem Auto am Hamburger Hauptbahnhof in 
Empfang genommen worden. Durch den Hamburger 
Feierabendverkehr und seinen Staus dann zum 
Millerntor ins Sankt Pauli Clubheim, wo das Konzert 
nach etlichem Hin und Her dann stattfinden sollte. 
Von der Band war natürlich noch keiner da und so 
erstmal Klönschnack mit Sam, Antje sowie Mandy & 
Alex aus Magdeburg (Tourmanager Perkele) gehalten. 
Irgendwann trudelte dann Stahmer mit Boris ein und 
nach kurzem Hallo waren sie samt Robert auch schon 
wieder verschwunden, um erstmal was zwischen die Kiemen zu 
bekommen. Ich nutzte die Zeit um ein wenig abzumatten. In der 
Zwischenzeit trudelte das Schlagzeug ein und so hieß es erstmal ran an 
den Speck und ausladen. Zur rechten Zeit kamen dann Gumbles-Maitti 
und Tost daher und letzterer übernahm dann die Schießbude. Unsere 3 
Saitenwichser trafen auch wieder ein und somit waren wir komplett! 
Langsam trudelten einige Bekannte ein und wir stießen schon mal mit 
ein paar Bierchen an. Da einige Leute etwas dagegen hatten, dass die 
schwedische Band Perkele in HH auftreten darf, aber schon alles für 
die gebucht war, waren diese lediglich als Zuschauer gekommen (mit 
nem Reisebus, so Rainbow-Tour-mäßig) Na ja, wat sollen sie auch 
machen? Auf jeden Fall sind es sehr nette und schüchterne 
Zeitgenossen und sie kamen sehr sympathisch rüber. Irgendwann war 
auch mit dem Techniker alles klar, die Trommelbude stand, nur die 
Dänen von The Outfit, die die Verstärker und so mitbringen wollten, 
fehlten. Na, dat fängt ja gut an. Also erstmal was gegessen und getrun- 
ken, um Leib und Seele zu stärken. Irgendwann dann mal Nachricht von 
The Outfit bekommen, dass sie kurz vor HH im Stau stehen, na denn 
noch ein Bier, Prost! Das Clubheim füllte sich und langsam wurde es 
eng! Immer noch keine Verstärker in Sicht, dafür ein Journalist von der 
TAZ, der auf Einladung der Magdeburger gekommen war, da er einen 
Artikel über dieses Konzert mit der Überschrift “Nazis am Millerntor?” 
einen Tag vor dem Gig veröffentlicht hat. Na ja, nun saß er halt Perkele 
und uns gegenüber! Es wurde natürlich gleich wieder der Nazivorwurf 
ins Spiel gebracht und der Ball ging hin und her....huaaaaaa, egal, als 
wenn Nazibands freiwillig im St. Pauli-Clubheim spielen würden - 
müßig, müßig und Perkele sahen(!) nicht aus 
wie eine Nazi-Band und auch das was sie zu 
sagen(!) hatten, hätte locker alle Zweifel vom 
Tisch wischen können. Gerade noch rechtzei- 
tig trafen dann The Outfit ein, die Verstärker 
positioniert, kleiner Soundcheck und ein paar 
Minuten später begannen die Jungs aus dem 
Land der roten, leckeren- Würstchen zu spie- 
len. 4 Jungs (2 Skinhead-Brüder und 2 “nor- 
male”) legten ein Oi-Feuerwerk hin und wus- 
sten das anwesende Volk zu begeistern. Hat 
mir echt gut gefallen. Ich würde ihre Musik als 
so Frühachtziger-Oi! beschreiben. Hier und da 
wurde auch schon das Tanzbein geschwungen 
und gute Laune war angesagt. Nachdem The 
Outfit nun fertig waren, Perkele aus gewissen 
Gründen ja nicht auftreten durften, waren wir 
also schon an der Reihe! Es war nun bereits fast ein Jahr her (damals 
auf der “Goodfellas- Tour” mit Broilers und Voice of a Generation), dass 
wir in Hamburg auf der Bühne standen. Wir begannen unser Set und 
wussten sofort, das es ein Heimspiel wird. Großartige Stimmung, Pogo 
und Leute auf der Bühne, die fleißig am Mitsingen waren( einigen hätte 
man es gar nicht zugetraut, vor allem, wenn es dicke Kumpels sind, 
Gruß an Michi und Klein Hinkel) War schon Klasse. Die St. Pauli-Skins 
machten dann speziell Robert und mir eine Freude, indem ein “Hansa 
Rostock und F.C. St. Pauli” Schlachtgesang ertönte. War Weltklasse 
und noch mal Danke! Irgendwann war dann auch unser Gig vorbei und 
nach etlichen Zugaben verließen wir die Bühne. Wir waren noch gar 
nicht so richtig von der Bühne, als eine andere Band dieselbe bestieg... 











Die Jungs waren wohl spielgeil und wollten wohl auch mal was zum 
SCSiChKe-lotis Be BIISRVETC m lgdlleisgeltigeigte Blais-HoXsteisterwelll-iot-/aK-teiei@ign] 
Ohr hängen und auch den anwesenden Leuten gefiel es. Ein Song hieß 
“Hang 'em high” und war ein echter Knaller und die Leute konnten das 
auch gleich mitsingen. So schnell wie sie auf der Bühne waren, waren 
sie dann auch wieder verschwunden, hehe! Noch schnell mit den Jungs 
aus Dänemark abgequatscht, ob man näxten Tag sich zum Mittagessen 
treffen will und zusammen nach Potsdam fahren wolle, aber zur Über- 
raschung aller, mussten die dänischen Weggefährten näxten Tag wie- 
der zur Grenze hoch, um ihren Bassisten abzuholen. Na, wenn das mal 
gut geht! Es war ein angenehmer Abend mit zwei Bands und schön war 
natürlich, dass alte Weggefährten aus good old Schwerin da waren und 
man mit denen mal ein, zwei Bierchen zu sich nehmen konnte. Gruß an 
dieser Stelle!!! Den restlichen Abend dann noch im Jolly Roger aus- 
klingen lassen und mit Robert zu Klein Hinkel pennen gefahren worden. 
Der Rest schlief bei Stahmer und war auch gut in See gestochen. 

Nach ner Mütze voll Schlaf wieder aufgewacht und erstmal mit einigen 
Hamburger Skins Mittagessen gegangen. Der Rest der Band meldete 
sich per Telefon und wir hatten den ersten Vermissten auf der Tour zu 
beklagen: Es fehlte Chef-Merchsoldat 
Fröhlich, der eigentlich das 2. Auto, und 
zwar SEINS, fahren sollte. Überall in HH 
rumtelefoniert, wo Kamerad Fröhlich 
stecken könnte und wir erreichten ihn 
letztendlich in Schwerin! Kurz die Lage 
gecheckt und ein Mißverständis aufklä- 
ren können. Ergebnis: Fröhlich kommt 
la: elan zlel ifo: Ian War-Tela ge: W-Taualeleiaia'/leinlin, 
ges in Schwerin zu erledigen hatte. So'n 
Schiet würde ich da mal sagen (und das 
alles während des Mittagessens). Wir 
hatten nun das 2.Problem (das 1. die 
Dänen müssen ja wieder zur Grenze) am 
Hals: Woher das 2. Auto bekommen?? 
Es blieb uns, oder besser gesagt Boris, 
keine andere Wahl und wir mussten sein Auto nehmen, was an sich 
kein Problem wäre ABER, sein Auto hatte seit nem Dreivierteljahr kei- 
nen TÜV mehr und bei Skin-Konzerten kann man ja schnell mal in 'ne 
Bullenkontrolle kommen. Zweitens hatten wir Angst, ob es überhaupt 
noch so lange durchhält, da sein Getriebe schon so komische 
Geräusche machte... (jetzt haben es wohl irgendwelche Osteuropäer 
gekauft und wird bestimmt von nem Oleg in der Ukraine gefahren). 
Problem Nummer 2 gelöst und ab nach Potsdam in den Lindenpark. 
Dort ohne Probleme oder sonstigen Zwischenfällen angekommen und 
erstmal die Veranstalter begrüßt. The Outfit waren natürlich noch nicht 
da und so fehlten auch hier die Verstärker... Die Potsdamer verließen 
sich nicht auf das pünktliche Erscheinen unserer dänischen Kumpels, 
sondern besorgten sich die Verstärker selber. Mal wieder ein Problem 
beseitigt! Der Gig sollte pünktlich um 21.00 losgehen, aber The Outfit 
waren noch nicht da. Also erst mal was Essen gegangen. 21.45 Uhr 
sollte es dann laut Veranstalter spätestens losgehen, egal ob mit oder 
ohne dänischer Beteiligung. Na toll! 5 Minuten vor Ultimo aus der 
Kneipe vom Essen gekommen und immer noch kein Däne in Sicht. Also 
bereiteten wir uns schon vor auf die Bühne zu gehen als dann wirklich 
in allerletzter Minute die Reisegruppe aus dem hohen Norden vor uns 
stand. The Outfit sind auch ruck zuck on Stage gewesen und legten 
nun vollzählig zu Fünft los. Auf der großen Bühne mit der sehr profes- 
sionellen Anlage klang ihr Sound fantastisch. Sie gefielen uns heute 
noch besser als gestern. Man merkte ihnen nicht an, dass sie gerade 
angekommen sind und noch nicht mal ein Begrüßungsbier hinter sich 
hatten. War wirklich ein sehr gut gespielter Gig von ihnen. Danach durf- 
ten wir dann auf die Bühne. Trotz des nur drei- 
stündigen Schlafes von Hamburg legten wir 'nen 
guten Gig hin. Der Sound auf solch einer großen 
Bühne war natürlich super und zufrieden, aber 
kaputt verließen wir die Bretter, die die Welt 
bedeuten. Danach legten dann Attaque 77 aus 
Argentinien los, die in ihrer Heimat Stadien füllen 
und schon mit Bands wie den Ramones, Toten 
Hosen oder Sex Pistols spielten. War alles sehr 
professionell und sie brachten ihre südamerikani- 
sche Mentalität sehr locker rüber. War mal was 
anderes. Besonders das Publikum... Danach 
noch etwas Klönschnack mit unseren dänischen 
Wegbestreitern, Biervernichten gespielt und mit 
mitgereisten Hamburgern und Exil-Schwerinern 
noch etwas im Backstage gefeiert. Irgendwann 
wollten auch die Veranstalter nach Hause und so 
trennten wir uns von den Dänen, da sie im Hotel schlafen sollten und 
wir bei Kumpel Rommel übernachten wollten. Also uns von Fröhlich 
verabschiedet, der noch dienstlich unterwegs war und für den die Tour 
hiermit beendet war und der das Zepter des Merch-Gurus an Gumbles- 
WEINBWENÖIGEToBESIElelut-igelsten =TolgeEmNZellit-1oWisnW.NEIcoWar:Teigiufeiz/amger-Walorein) 
nebenan ne Disco war und sie unsere Gitarren und so verteidigen woll- 
ten, falls nächtliche Übergriffe von armen Discodancern erfolgen soll- 
ten. Ob da der Alkohol die Sinne verschärfte?? Wir verabredeten uns 
noch mit beiden zum Frühstück bei Rommel und bestiegen ein Taxi.Bei 
Rommel angekommen noch etwas getrunken, alte The Cure Videos 
angeschaut (DER absolute Wahnsinn) und über Gott und die Welt 
geschnackt. So gegen 6.30 Uhr Licht ausgeknipst und vom großen Oil- 














































































































Gott geträumt! Gegen 10.00 Uhr weckten uns dann Stahmer und Boris. 
Man sahen die scheiße aus! Gefrühstückt hatten beide schon, dafür 
hatte Stahmer nicht geschlafen. Nach nem leckeren Frühstück hieß es 
[oe -\alaB = Iafecr-Taa m ler-inar-Teist-iapge = WiNigte 1-3 DF-1el-1a mVielsnl nleic-iiE-1elatell-/a<tellic-ie] 
um zusammen nach Neubrandenburg zu fahren. Rommel entschied 
sich noch kurzfristig uns zu begleiten und so fuhr er mit Loofi auch in 
die Stadt der 4 Tore. Nach einer halben Ewigkeit das Hotel gefunden 
(wie haben das unsere nordischen Freunde in ihrem 

Zustand gestern Nacht noch finden können???), 
ler os a Ha -WOltln lm <-1iaT-wejo/äigim@/e[-TMar-ioi-iamsil-) 
Rue [oY01 a alfel a1 ame [1 101o[o[-1oWArArAmEn DIG-Tme1do]b7-" 
Fragezeichen über jeden unserer Köpfe. Was 
nun??? Uber Handy konnten wir sie auch nicht 
Elle to 8late BSICHEREENZIaleTelat=llallTeiar-10Telaalleisie 
Also hieß es erstmal 5 Dänen in Potsdam 
SITe sT-io rer: Kolslsi-ESt-Wol-igeileHisuNT-18lerg-ialel-1nleläige) 
aus Ermangelung von Verstärkern ins Wasser 5 
fallen würde. Folglich noch mal Berlins Vorstadt ? 
unsicher gemacht, aber Dänen wurden nicht 

gesichtet. Trotz unvollständiger Mannschaft 

hieß es irgendwann Anker lichten und los ging 
[0 [-W at-IET-Weei re alaslziamel-1r:WalolelaWalleiaiır-iiai-m Nlielelc- 

gepennt hatte, machte es sich auf dem Rücksitz seines 

Autos bequem und schlief mehr oder weniger gut und durchgehend. 
Nicht mal für das zwischenzeitliche Essengehen konnten wir ihn begei- 
stern.In Neubrandenburg angekommen, waren The Outfit schon da, die 
Freude war überschwänglich und wir ließen es mit "nem 
Begrüßungspils ruhig angehen. Die nach und nach eintrudelnden 
[ete]e 11 B =Te\'E-g8ler-1garzlalsst-1amiölglal-1B1L-Wel-lan = Tage l-T@ le] € 1-1amV/e/gor: inte Mu il-1, 
und dort ein kurzer Schnack, ein “Hallo wie geht’s”- Bier geschlürft und 
dann durften die Goldjungs auf die Bühne. Jetzt sind sie zu Fünft und 
mir kam es so vor, als wenn sie nen Tacken “härter” waren als sonst. 
Jedenfalls hat’s gerockt und Stimmung war auch gut. Ich hoffe das die 
Jungs nun endlich mal ihren Arsch hochreißen und ihre LP fertig 
bekommen, damit man sie auch in der Wohnstube konsumieren kann!!! 
Danach spielten dann The Outfit wieder einen sehr souveränen Gig und 
bretterten den anwesenden Punx, Skins oder sonst was für Volk, ihren 
schmissigen 80er Jahre Oil um die Ohren. War wirklich brillant und 
langsam kannten wir auch schon die Sonx und konnten mitträllern. 
Irgendwann war dann auch Dänemarks beste Oi! Band zu Ende und wir 
konnten loslegen. Dieser Gig war uns sehr wichtig, da wir (speziell die 
Schweriner) Anfang der 90er sehr oft in Neubrandenburg waren und 
allerhand Leute von früher gekommen waren. Außerdem haben wir seit 
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dieser Besetzung... Der Gig hat jedenfalls sehr viel Spaß gemacht, wie- 
der viele Leute auf der Bühne und nach einigen Zugaben völlig fertig 
olake 214 =JBlslat-ge ste] e I EBEETE ET SIEHE Bin erteneietelgigsteligäisteKer-iein 
rauf auf die Tanzfläche, die mit gepflegter Tanzmusik beschallt wurde. 
Selbst die Dänen tanzten! Da man aufhören soll wenn es am schönsten 
ist, war auch das irgendwann vorbei und so machten wir uns ca. 4.00 
Uhr via Taxen auf den Weg zur Penne. Wir hatten mit 
The Outfit noch 'nen Kasten Bier entführen kön- 
nen und so feierten wir noch ein Weilchen um die 
Tour gebührend zu beenden. So um 7.00 Uhr ver- 
ließ ich dann mit Tost die restlichen Kapeiken um 
mein müdes Haupt zu betten. Um 10.00 Uhr dann 
unsanft geweckt worden und mit Robert, 
atelsalsst-WElnteW Kele)in aile/sıdlateh =/-gllawel-ir:Ialc-iem—Ne) 
Robert zur Arbeit musste während ich einein- 
la: lomeSjdBlate Taw-Teige 117 W@Z1ier-1eialalel u Vz-Tgeig-Teinit-H 
um dann in einen völlig überfüllten ICE nach 
Leipzig zu kommen. Die anderen waren auch gut 
Abends zu Hause angekommen und die Dänen 
waren 3.00 Uhr morgens - zu Hause. 
Dauerbesatzung auf dem großen Dampfer “Heimat- 

Tour” waren The Outfit, Gumbles -Matti als Merch-Stift, 

und natürlich Volxsturm. Zeitweise Reisebegleitung waren Chef- 
Mercher Fröhlich, Punker-Robert & Otti, Sam & Antje, Jan & Katja , 
Vize-Chef der Abt. Merch. Herr Spitzneese, Rommel und Loofi, die 
Bands The Golden Boys, Perkele (da(bei) sein ist alles), Attaque 77, und 
natürlich die Veranstalter, Soundmenschen und was noch so dazu 
gehört und am wichtigsten, die Leute, die gekommen sind, wo wir 
Elellzseic/aW8late BialcamSTor-1bgssligte lin =: inte CH ar-1at-Tamm [ein alelii-Amleidlar-tur-ie=1]1= 
"ne gute Zeit, wir hatten sie jedenfalls immer, auch wenn’s mal wieder 
BEE IE -W eine sigteinleleiitlntehellstellsiart-innn z 
so eine Tour ist verdammt lustig, geil, versoffen u => 
[B]aTe BAVZ=16-To] a\\\7/1 7A 0E=1 01-1 G06- 18101 a BEST-1 al ABEST=1 al GE=Tal-jic=/ene $ ws 
gend und mit wenig Schlaf verbunden 
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Outknocked#1 
ked.de 

Die Debütausgabe von den deutschen 
Nachbarn....ist verdammt gelungen. Zuerst 
haben sie Erfahrung im Web-Bereich 
gesammelt und diese dann als A5 
Printausgabe umgesetzt. Optisch schön 
gestaltet und durch die verschiedenen 
Mitschreiber sehr angenehm und abwechs- 
lungsreich zu lesen. Ausführliche Interviews 
mit gut gestellten Fragen...interessant finde 
ich die inhaltliche Mixtur des Fanzines, sehr 
viel Ska ( The Mood, Slackers und so) aber 
auch Betontod, Oil in Italien, 
Perkele...wobei der Schwepunkt auf 
Offbeat liegt. Das lässt das Zine aus der 
breiten Masse an deutschen Zines heraus- 
ragen. Die Reaktion von The Israelites auf 
das Thema „Bush” hat mich etwas über- 
rascht, weil die Band ansich sehr friedfertig 
ist. Ich hatte mit deren Saxophonist vor län- 
gerer Zeit einmal Kontakt, da war sie gera- 
de einmal 4 Monate in der Band, aber es 
geht jetzt zu sehr ins Detail. Starke erste 
Ausgabe, die mit Witzen, die man als Oster- 
reich nur teilweise lustig findet, abgerundet 
wird... 


webmaster@outknoc- 


Abschlach: "ne einfache Band 
„Fussball-Punkrock” ist nicht unbedingt ein 
Slogan, der mehr Herz höher schlagen 
lässt, weil mich Fussball eigentlich mittler- 
weile eher kalt lässt. Aber dieses Album von 
der Combo aus dem hohen Norden gefällt 
mir bis ins Letzte...ich hab es mir bis zu 5 
mal hintereinander angehört und sage jetzt: 
Fussball-Punkrock ist wirklich die passende 
- und positiv gemeinte - Bezeichnung für 
diese Band, die Texte nerven auch nicht, 
wenn man nicht aus Hamburg ist, man 
zeigt, dass man auch traditionellen Sachen 
nicht den Rücken zuwendet und die Musik 
ist wirklich partytauglich. Es geht nicht nur 
um Fussball, ein kräftiges Cover von The 
Business und elf weitere geile Songs, die 
ich mir in Zukunft sicher noch öfter antun 
werde!!! 


Guardia Negra: Adrenalina 

Eine ziemlich politische Sache, die sich da 
in meinem Cd Player dreht und noch dazu 
so schwer einzuschätzen. Auf alle Fälle 
handelt es sich um eine Redskin-Band, 
musikalisch stellenweise sehr sympathisch, 
weil es mich vom Sound her an die Herberts 
erinnert, dann aber wieder ziemlich hek- 
tisch, Uffta-Uffta und stressig, aber der 
Gesang kommt sehr erdig und - richtig - 
revolutionär. Ich weiss nicht, ob es ein 
Vorteil ist, die spanischen Texte zu verste- 
hen oder nicht...Politik hat in der Musik 
nichts verloren - eigentlich schade, denn 
der Sound gefällt mir bei manchen Liedern 
richtig gut. Anspieltipp: Track 10 „Huelga 
General”!Cochebomba Rekords 


gi Kings Of Nuthin: 
| get busy livin or get 
busy dyin’ 
Gibt es als Lp (wel- 
che gut aufgemacht 
ist) und auf Bad Dog 
ist jetzt die Cd- 
Version der obsku- 
ren Könige erschie- 
nen. Trotz ihres 
abgefahrenen 
Rockabilly-Swing-RnR-Psycho-Sound 
haben sie sich in der Punkrock-Schiene 
breit gemacht. Das ist einmal was anderes, 
die sieben Herren beherrschen ihre 
Instrumente und der Sänger hat auch eini- 
ges drauf, zum Beispiel ein schön versoffe- 
nes Organ! Teils schneller, teils langsam und 
besinnlich, aber selten langweilig. Ist nette 
Musik zum Autofahren oder zum 
„Nebenbei-Hören”. Gut finde ich die 
Eigenständigkeit und dass sie ihre Wurzeln 
im Punkrock haben, obwohl davon nix mehr 
zu Hören ist! Bad Dog 










Vindicator: back with nothing to lose 
Hardcore ist so eine Sache, manche 
Sachen mag ich, manche Sachen machen 
mich relativ schnell wahnsinnig. Bei 
Vindicator liegt alles in meinem persön- 
lichen Rahmen, es ist kein unnötiges 
Allround-Gebolze mit einer Stimme, die in 
einer Deathmetal Band besser aufgehoben 
wäre. Die Hamburger geben ordentlich Gas, 
sie kennen sich also auch ein bißchen in der 
Streetpunk-Schiene aus. Messerscharfer 
Gesang und ein angenehmes Image, das 
die Band bei mir hinterlässt. Sind live ziem- 
lich druckvoll, diese Cd hat's bisher nicht 
geschafft, mich zu nerven....aberich werde 
sie noch weiter herausfordern, haha! HC- 
Freaks kommen voll auf ihre Kosten, ande- 
re können ruhig zugreifen und testen! True 
Rebel Records 


Revolvers: end of 
apathy 

Die Erwartungen E 
waren recht hoch, W& 
denn das letzte 
Album wurde ja 
schwerstens abge- 
feiert und so war ich 
gespannt, ob sie 
den Standard halten 
konnten. Können sie auch im Grossen und 
Ganzen. Die Revolvers holen sich einfach 
alles wichtige in Sachen Glam& Punkrock 
und zaubern so ein gutes Album. Die Songs 
sind stellenweise schön catchy verspielt 
und stinken dennoch sehr nach 1977! Mit 
dem Titeltrack haben sie einen guten 
Kracher gelandet, aber die Scheibe hält bis 
zum letzten Song durch, eigentlich kein 
Ausfaller. „No Clash Reunion” zeigt am 
besten den Status der Band....vom Sound 
her echt ziemlich gelungen! PLY Records 


Brian Setzer: nitro 


A keine grossen Worte 
| verlieren....warum 
manche Leute dann 





Sachen machen, 
» verstehe ich 
nicht...hat wahr- 


scheinlich mit Unzufriedenheit zu tun. 12 
Songs hat der Meister eingespielt, die ihm 
sicher nicht den Gnadenschuss verpassen 
werden, denn den Rockabilly-Sound, den er 
bei den Stray Cats verkörpert hatte, setzt er 
bei seinen Solo-Scheiben natürlich ebenso 
ein. Rein textlich bleibt man auch auf jener 
Ebene...Titel wie „drink whiskey&shut up” 
oder „don't trust a woman” klingen nach 
Klischee, aber immerhin hat Brian Setzer 
dieses Klischee massgeblich beeinflusst. 
Schöne Lieder, die man sich auch gern öfter 
anhören kann. Aber manches Zeug äussert 
sich als endloses Gitarrengeklimper, das 
keinen Menschen interessiert, ausser den 
Gitarristen selbst. Surdog Inc. 


Kruzefix: Anarchy 
and Peace 
Punkrocker rennen 


anderen Haarfarbe 
herum, die 
Kruzefixer lassen 
diesen Tick auch 
aufs Format ihres 
Zines wirken, so 
kommt die neue 
Ausgabe im Cd-Format. Die Cd ist wieder 
gerappelt voll mit solch guten Bands wie 
Antidote, Böslinge (yes!), No Respect und 
ähnlichem. Alles in allem gut zusammenge- 
stellt!! Ich mag das Kruzefix, weil es ziem- 
lich unabhängig und fernab jeglicher 
Klischees ist. Auch die Sache, dass jede 














Ausgabe unter einem bestimmtem Thema 
steht, finde ich gut! Fast keine 
Werbung...bald gibt's die nächste Nummer! 


The Mass: city of 
dis 


Ordentliche Digi- 
Pack geben schon 
was her, keine 


Frage....und diese 
Band ist verdammt 
kurios. Hat eigent- 
lich nicht viel im Oi! 
The Print zu 

suchen....aber 
anhören tut man sich das trotzdem öfter. 
Eine halsbrecherische Mischung aus No 
Means No mit Saxophon, schleppendem 
Industrial-Sound, Rage Against The 
Machine und gewöhnungsbedürftigem 
Gesang. Zwischendurch ein paar interes- 
sante Passage....treibt mich nach einer 
gewissen Zeit aber in den Wahnsinn. 
Monotreme Records 


Generation X: live 
Kultband hin oder & 
her, aber ich finde u 
diese Cd relativ a 
unnötig. Ich wennf 
„Mid-Price” vorne! 
draufsteht, das ist 
dann wahrscheinlich 
für die Leute 
gedacht, die im E% 
Saturn oder so ein 
Schnäppchen machen wollen....Samstag- 
Vormittag-Einkauf-Punks, die irgendwo 
gehört haben, dass der Punkrock nicht bei 
NOFX begonnen hatte. Generation X in 
Ehren, aber die 14 Live-Aufnahmen finde 
ich nicht wichtig! Empty Records 

V/A Where The 


pe a” Bad Boys Rock 


2 People Like You hat 
sich in den letzten 
Jahren wirklich 
super entwickelt. 
# Gute Bands werden 
am Laufband pro- 
duziert und den- 
noch erscheint mir 
dieses Label äus- 
serst sympathisch. Kein Verdacht auf 
Abzocken oder Arroganz....da werden wirk- 
lich noch die Bands gepusht. Von Psycho 
über (Street-)Punk bis hin zu RocknRoll 
fühlt sich PLY zuständig und diese Doppel- 
Cd bietet einen guten Überblick. Man findet 
einen Grossteil an unrealesed Tracks (Mad 
Sin steuern zB einen neuen Track bei) oder 
irgendwelche raren Aufnahmen. Name- 
Dropping ist da Pflicht: Duane Peters, Celtic 
Bones, Texas Terri, The Generators, 
Forgotten, The Spook, Accidents(!!!), The 
Bones und tausend andere (ausnahmslos 
gute) Bands findet man - insgesamt 34 
Bands. Endlich wieder einmal ein mit-Liebe- 
gemachter Labelsampler. PLY Records 
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‚Biet Company, 


Punkrock Hildesheim 
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STREETPUNK WORLDWIDE 


lowprice 


Compilation of 3 leading Streetpunk Labels 


NE.,D,USAjfriendship) 
Bandworm; Records; 
Street; finthem; Records; 






























































26 songsıı 

feat. Gundog, Dirty Water, Vogelfrei, Joe Coffee, 
Aigitators, Hateful, Badlands, Clockwork Crew, 
Knockdown, The Vigilantes, Razorblade, Riot 
Squad and many more... 









































































































































27% Gundeg, Dir 
J0ECefe ee, Hateful, Vi; 
Clockwork! (Crew Sgua lor, We 





ask your local record dealer! 

European Distribution: 

Sonic (NL), Sound Pollution (SE), Bandworm (D), 
Bulldog (CZ), Bords de seine (F), Brutus (1) 





or order for SEEUR cash (postpaid, europe) 
directiy from Holland and Germany: 





Rebellion Records, Mgr. van Roosmalenplein 24, NL-5213 GD, ‘s-Hertogenbosch, Holland Onlineshop: www.rebellionrecords.ni 
Bandworm Records, Große Diesdorfer Str. 249 b, D-39108 Magdeburg, Germany Onlineshop: www.bandwormrecords.de 


NEW/releases);on BANDWORMI& R REBELLIONI Records; 
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* licensed releases on other labels 





